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fönnen nicht berückſichligt werden. 


Recht und Macht. 


„(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
r Nacht iſt aus der „läppiſchen“ Ge⸗ 
e von Zabern, wie der Kriegsminiſter ſie 
ennt, ein ungeheurer Prinzipienſtreit gewor- 
1 lo recht etwas für die Deutſchen, die Kopf 
M Kragen um des Kaiſers Bart verwetten. 
Mah das Recht geſchützt werden oder die 

acht? Auf dieſe unſinnige Formel iſt die 
aberner Affäre nun glücklich im Reichstage ge⸗ 
dacht worden. Sogar bis tief in nationallibe⸗ 
Ale Kreiſe hinein ift man empört, daß die 
Sai Gewalt“ in Zabern Regent ſolle, und 
kofeſſor van Calter klagt, nun ſei alles rui- 
LS was in 16 mühſeligen Jahren gepflanzt 
Das Zentrum fühlt die ſittliche Weltord⸗ 
nung ſchwanken. Die Szoialdemokratie aber 
ZU — vor Entzücken, während ſie Wut mimt. 
Ihr kommt Zabern ſehr gelegen. Nun ſoll der 
nuf zwiſchen der Soldateska und der geſam⸗ 
en Nation entbrennen. 
N Kein Menſch, auch der Kriegsminiſter nicht. 
185 daran, die Macht vor Recht gehen zu 
zen. Aber fein Recht ift ohne Macht dentbar 
de Macht iſt Schützerin des Rechts. Und da⸗ 
Aer geht es nicht an, daß die Macht zum 
Straßenſpott wird. 


Was in Zabern jetzt Tag für Tag iH ab- 5 


pielt, weil die Elſäſſer Ba „fühlen“ und ſozu⸗ 
lägen eine höhere Milfion für die ganze Kultur- 
eltübernommen haben, das iſt anderswo ganz 
undenkbar. Oder können wir uns wirklich vor- 
ellen, daß Offiziere von halbwüchſigen Row: 
e umheult, daß einer von ihnen jtets mit 
mem beſtimmten unflätigen Schimpfwort anz 
gerufen würde? Wenn irgendwo, ſei es in 
tlin oder Bonn, in Buxtehude oder Poje- 
i uckel, ein Offizier ernſt durch die Menge ſchrei⸗ 
et dann weicht ihm ſelbſt der rabiateſte Ge- 
Ne inſtinktiv aus. Achtung: die bewaffnete 
` acht. Die Obrigkeit, die das Schwert nicht 
ar onj trägt. Der Offizier, der morgen ſchon 
Nelleicht mit dem Flugzeug abſtürzt, der in 
eder Minute bereit ift, jein Leben herzugeben, 
zamit wir anderen in Ruhe unſeren Kohl 
zauen können. Es gibt gewiſſe Stände, denen 


1 er Menſch eine ſpezifiſche Achtung ent⸗ 
Thenbringt, Die Krankenſchweſter in ihrer 


ke: der Richter im Talar find für uns Tore 
So t. Wenn ert die Lausbuben vor jeder 

ampagnie hertanzen und die Offiziere ver⸗ 
3 Jen dürfen, dann ijt die letzte Staatsautori⸗ 


zit zum Henker. Dann hat auch das Recht 
R m ein Gnadenquartal mehr. Wer das 
Lë erhalten will, muß die Macht erhalten, 


N ohne fie ift es alle mit dem Recht. 
Ein Fortſchrittler, ein Sozialdemokrat und 


fen Elſäfſer vertraten in der geſtrigen Reichs⸗ 
Zaßſizung die 


Interpellationen wegen der 
erner Vorgänge. Nöjer, der Vertreter von 
partei gibt ein Bild der Vorgänge das ſehr 
der tij gefärbt iſt. Ein Fünfzehnjähriger 
Pein et! Eine alte Frau vor den Bajonetten! 
die otes malt uns den blutigen Aufſtand an 
diep and und tobt wider die „Soldateska“ 
verſtei eſetzesverächter und Hochverräter. Hauß 
nanteigt ſich zu der Beleidigung, in des Leut⸗ 
Sor don Forſtner Begleitung gehörten nicht 
er en, ſondern eine Amme. Alle drei ſchaf⸗ 
Me ſiedend heiße Temperatur. 
denti iſt merkwürdig, wie fih die Elſäſſer die 
e Reichsgewalt vorſtellen. Sie find ner: 
wol Kinder. Sie halten ſich für „das“ Kul⸗ 
Welt der Erde, Zabern für den Nebel der 
Straß Allen Ernſtes iſt noch geſtern früh in 
werde 8 verſichert worden, der Kanzler 
ſtellen. wie einſt Bülow, heute ein Ultimatum 
das „Jer könne nicht weiterregieren, wenn 
Hays verantwortliche Militär weiter ſo wirt- 
(ze ethmann denkt nicht daran. Er hat 
Üni A Rur die Sorge, den Konflikt jedes et- 
den. internationalen Charakters zu entklei⸗ 
nos, ſo erklärt er denn, das Gerücht, die 
behre debe Fahne ſei beſchimpft worden, ent⸗ 
er Wahrheit; und er fügt ritterlich 
ai Si etwas würde in unferer Armee, die 
zig Jahren ehrenvoll mit der franzöſi⸗ 


ſchen gerungen habe, auch nie geduldet werden. 
Dann entwickelt er den Gedanken, den er ſchon 
am Montag angedeutet hatte. Die Autorität 
des Geſetzes müſſe ſtabiliert werden, aber auch 
die Autorität der öffentlichen Gewalten. Er 
ſpricht in tiefem Ernſt. Zum Schluß aber 
wird er wieder verſöhnlich. Er hofft, es ließe 
ſich noch alles zum Beſten lenken. 


Er hat anſcheinend keine Ahnung davon, wie 
geladen die Atmoſphäre iſt, wie konflikts⸗ 
lüſtern der Reichstag. Wenige Minuten ſpäter 
— hat er dieſe Ahnung. 


Noch nie iſt ein Kriegsminiſter ſo umtobt 
worden, wie Herr von Falkenhayn, der nach 
dem Kanzler ſpricht. Er kann ſich mitunter mi⸗ 
nutenlang kein Gehör verſchaffen. Man fühlt 
ſich in die wildeſte Volksverſammlung verſetzt, 
etwa in eine der jetzt üblichen, die zum Aus⸗ 
tritt aus der Kirche auffordert und in der ge⸗ 
rade ein Geiſtlicher ſich zur Diskuſſion gemeldet 
hat. Emmel, Stadthagen, Ledebour exzellieren 
in Zwiſchenrufen, deren ſich vielleicht ſogar der 
Zehngebote⸗Hoffmann ſchämen würde. Der 
Präſident ſieht hilflos in das Chaos. Hören 
kann er ſchon lange nichts mehr, ohnmächtig 
wimmert die Glocke in den Lärm hinein, den 
weit über hundert Kehlen vollführen. 


Was die Leute ſo aufregt, iſt vor allem ein 
Satz des Miniſters, in dem er von Tumultan⸗ 
ten und von einer hetzeriſchen Preſſe ſpricht, 
ohne die der ganze Fall mit einer Beſtrafung 
Forſtners abgetan geweſen wäre. Erſt dieſe 
Einflüſſe hätten den Weltſkandal daraus ge⸗ 
macht. Vollends außer Rand und Band gerät 
aber die äußerſte Linke, als Herr von Falken⸗ 
hayn erklärt, die Aktion des Militärs ſei nur 
erfolgt, um ſchlimmeres zu verhüten. Oder ſei 
es nicht beſſer, daß Soldaten die ſchimpfende 
Leute verhafteten, als daß der beleidigte Offi⸗ 
zier ihnen ſeinen Degen durch den Leib renne? 
Die Andeutung dieſer Möglichkeit entfeſſelt 
einen Orkan. Es handelt ſich da um Dinge, die 
nur das Gefühl ergreifen kann. Jeder Menſch, 
der ein ſtarkes Staatsbewußtſein hat, empfin⸗ 
det es als undenkbar, daß ein Offizier, der des 
Königs Rock trägt, ſich auf der Straße ruhig 
verſpotten läßt. Iſt es erſt ſo weit, dann kön⸗ 
nen wir mit unſerer Armee einpacken. Aber im 
Parlament hat man die Beſinnung verloren. 


Der Zentrumsabgeordnete Fahrenbach 
ſpricht, als ſtünden wir am Vorabend der 
ſchwerſten Kriſe, als ſtünden wir an einem 
Wendepunkt unſerer Geſchichte und als taumel⸗ 
ten unſere Regierenden der Revolution ent⸗ 
gegen. Der Nationalliberale van Calker 
ſchlägt in dieſelbe Kerbe und ſingt auch ein 
Prinzipienlied auf die Herrſchaft des Rechts. 
das der Gewalt vorangehen müſſe. Kein Zwei⸗ 
fel: das Mißtrauensvotum gegen den Kanzler 
wird am Schluß der Debatte angenommen 
werden. 


Es hält ſchwer, zu begreifen, wie wir uns in 
dieſe unſinnige Aufregung hineingeredet haben. 
Deutſchland iſt ein Rechtsſtaat wie nur irgend 
ein anderer. Macht geht bei uns nicht vor 
Recht. Gerichtet wird ohne Anſehen der Per⸗ 
ſon. Aber das Recht iſt nicht nur bei den Row⸗ 
dies. Und das Anrecht nicht nur beim Mili⸗ 
tär. Vor allem aber muß das deutſche Reich 
unter jeder Bedingung ſeine bewaffnete Macht 


in der Grenzmark als den letzten rocher de 


bronze aufrecht erhalten, ſonſt geben wir 
dieſes „Glacis gegen Frankreich“, wie es Bis⸗ 
marck genannt hat ſchon im Frieden auf. Die 
Elſäſſer werden ſich daran gewöhnen müſſen. 
den deutſchen Offizieren mit derſelben Achtung. 
die ihrem Amte gebührt, zu begegnen, mit der 
es alle übrigen anſtändigen Deutſchen tun. 

Wir ſcheinen wieder einer Maſſenſuggeſtion 
zu verfallen wie 1863, wie 1908. Es ſind das 
nicht die glänzendſten Jahre in unſerer Ge- 
ſchichte. Nach dem preußiſchen Konflikt gab es 
den böhmiſchen Feldzug. Wer weiß, ob auf 
1913 nicht bald ein Weltkrieg folgen wird. Dann 
wird man ſich unſerer jungen Leutnants wie⸗ 


Politiſche Tagesſchau. 


Über den neuen Miniſterialdirektar im Mi⸗ 
niſterium des Innern von Jarotzky 
ſchreibt die „Neue Polit. Korreſpondenz“: „Die 
Familie gehört dem ſchleſiſchen Uradel an. 
Er ſelbſt iſt als gläubiger deutſcher Katholik 
bekannt und hat in Poſen, wo er gerade als 
ſolcher beſonders am Platze war, ausgezeichnet 
gewirkt. Ebenſo war er in Danzig und Münſter 
wegen ſeiner hervorragenden Verwaltungs⸗ 
eigenſchaften auf den dieſen Bezirken eigen⸗ 
tümlichen Gebieten hochgeſchätzt. Seine Beru⸗ 
fung ins Miniſterium des Innern, in welchem 
er ja kein Fremder iſt und jetzt an eine maß⸗ 
gebende Stelle tritt, kann deshalb nur allge⸗ 
mein mit Befriedigung begrüßt werden. Er 
hat ſich in allen bisherigen Stellungen als ein 
weitblickender, wohlwollender und außerdem 
durch ſchlichte Vornehmheit ausgezeichneter Be⸗ 

amter geweſen.“ 

Die braunſchweigiſche Welfenpartei 
wird ſich, entſprechend dem angekündigten Ent⸗ 
ſchluß, tatſächlich auflöſen. Ihr Parteitag 
in Braunſchweig nahm, wie die „Braunſchwei⸗ 
giſche Landeszeitung“ berichtet, am Sonntag 
den Antrag auf Auflöſung der Partei einſtim⸗ 
mig an. Nach den Satzungen iſt dieſer Beſchluß 
auszuführen, wenn noch ein zweiter Parteitag 
ihm ebenſo beitritt. Dieſer letzte Parteitag ſoll 
in Wolfenbüttel vorausſichtlich im Januar 
ſtattfinden. — Eine zweite welfiſche Vereini⸗ 
gung, die braunſchweigiſche „Landesrechtspar⸗ 
tei“, will ſich gleichfalls auflöſen. 

Der Konflikt in der liberalen Fraktion der 
bayeriſchen Kammer. 
Wie die Münchener Blätter melden, ſoll der 


Führer der bayeriſchen Liberalen Abg. Dr. 
Caſſelmann infolge der Haltung der 
Fraktionsmehrheit und der Angriffe einzelner 


Abgeordneter in den Verſammlungen der letz⸗ 
ten Woche den Vorſitz in der Fraktion 
niedergelegt haben. Die Fraktion habe 
zu dem Entſchluß des Abg. Dr. Caſſelmann noch 
keine Stellungnahme genommen, ihn vielmehr 
gebeten, ihr zu dieſer Stellungnahme bis zum 
Schluß der Generaldebatte im Landtage Friſt 
zu geben. 
Zabern. 

Der Vorſtand der elſaß⸗lothrin⸗ 
giſchen Vereinigung veröffentlicht nach⸗ 
ſtehende Erklärung zum Falle Zabern: Die 
elſaß⸗lothringiſche Vereinigung, die ſtets für 
den reſtloſen Anſchluß der Elſaß⸗Lothringer an 
das deutſche Kultur- und Staatsleben eingetre⸗ 
ten iſt, bedauert aufs tiefſte die Vorgänge in 
Zabern, die im ganzen Lande größtes Befrem⸗ 
den über die Haltung der Militärbehörden her⸗ 
vorgerufen haben. Wenn auch die elſaß⸗loth⸗ 
ringiſche Vereinigung die Ausſchreitungen ein⸗ 
zelner verhetzter junger Leute mißliebigen Offi⸗ 
zieren gegenüber verwirft und die Gefährdung 
der militäriſchen Disziplin verurteilt, ſo kann 
doch der Militärverwaltung der Vorwurf nicht 
erſpart werden, daß ſie es nicht verſtanden hat, 
den verletzten Gefühlen eines ſelbſtbewußt den⸗ 
kenden Stammes rechtzeitig und in angemeſſe⸗ 
ner Form die ſchuldige Genugtuung zu geben, 
und daß ſie ſo die geſunde nationale Entwick⸗ 
lung außerordentlich gefährdet und gehemmt 
hat. Die elſaß⸗lothringiſche Vereinigung ſpricht 
den dringenden Wunſch aus, daß man in Hee⸗ 
reskreiſen bei aller Durchführung der militäri⸗ 
ſchen Aufgaben mehr als bisher unſere an ſich 
militärfreundliche Bevölkerung verſtehen und 
ihren Anſchauungen Rechnung tragen werde. 
Die elſaß⸗lothringiſche Vereinigung erwartet 
von den zuſtändigen Behörden, daß ſie ſchleu⸗ 
nigſt den Grund zu der berechtigten Aufregung 
der Bevölkerung beſeitigen, künftigen Zwiſchen⸗ 
fälle nach Möglichkeit vorbeugen und die Auto⸗ 
rität der Zivilverwaltung wiederherſtellen 
werden. : 


Deutſchland und die Weltausſtellung 
i in San Franzisko. 
Der Hamburger Bürgerſchaft iſt ein von 93 


der erinnern — wir brauchen ſie blutnötig. Mitgliedern unterzeichneter Antrag zugegan⸗ 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


gen, der an den Senat das Erſuchen richten 
will, im Bundesrat dafür einzutreten das dem 
deutſchen Ausſchuß für die Weltausſtellung in 
San Franzisko 1915 von Reichswegen jede 
mögliche Erleichterung und Förderung gewährt 
werde, eventuell die Beteiligung Hamburgs an 
der Weltausſtellung durch eine Ausſtellung 
ſtaatlicher Einrichtungen in Erwägung zu 
ziehen. 

Das 65jährige Regierungsjubiläum des 

Kaiſers Franz Joſef 

ijt in Oſterreich durch Gottesdienſte und ſonſtige 
feſtliche Veranſtaltungen in würdiger Weiſe 
begangen worden. 

Die ruſſiſche RNeichsduma 
hat am Dienstag mit 130 gegen 119 Stimmen 
bei fünf Stimmenthaltungen die Regierungs⸗ 
vorlage abgelehnt, die eine Erhöhung der Be⸗ 
ſteuerung von Immobilien in Städten vorſah. 

Japaniſche Anleihe. 

Wie das Reuterſcheu Bureau aus Tokio 
meldet, iſt die vorgeſchlagene Anleihe von 16 
Millionen Ven für elektriſche Arbeiten offiziell 
genehmigt worden. 


Gegen kurdiſche Räuber. 

Türkiſche Truppen aus Wan, darunter Ar⸗ 
tillerie und Infanterie, überfielen die dem 
Kurdenſcheich Taga gehörende Dorfſchaft So: 
tun a. Das kleine Detachement des Scheichs 
wurde vernichtet und fein Bruder gefangen ge 
nommen. Vierzig Kurden wurden ges 
tötet. 

Zu den Inder⸗Anruhen in Südafrika. 

Der Staatsſekretär für Indien Lord Crewe 
empfing am Montag in London eine Abord⸗ 
nung des allindiſchen ſüdafrikaniſchen Bundes, 
die den Beſchwerden der Inder in Südafrika 
Ausdruck gab. Der Staatsſekretär ſprach ſich 
dafür aus, daß eine genaue Unterſuchung der 
jüngſten Vorgänge in Südafrika und ihrer Ur⸗ 
ſachen ſtattfinden ſolle. e 

Aus Mexiko 
wird berichtet: Die Stadt Chihuahua 
wurde von den mexikaniſchen Bundestruppen 
infolge einer den Einwohnern drohenden Hun⸗ 
gersnot fluchtartig verlaſſen, und der Revolu⸗ 
tionsgeneral Villa trifft eiligſt Vorbereitun⸗ 
gen, dieſen ſtrategiſch wichtigen Platz zu be⸗ 
ſetzen, um ihn zu ſeiner Operationsbaſis zu 
machen. Der Militärgouverneur von Chihua⸗ 
hua Mercado, floh mit 2000 Mann durch die 
Einöde nach dem 150 Meilen weiter entfernten 
Ojinaga. Villa erklärte, daß er in vier Wochen 
vor den Toren der Stadt Mexiko ſtehen werde, 
und iſt überzeugt, daß in dieſem Fall die Be⸗ 
völkerung der Hauptſtadt Huerta ſtürzen werde. 
Übrigens eine feine Geſellſchaft, dieſe mexikani⸗ 
ſchen Rebellen! Nach einem Telegrann aus El 
Pajo ift Señor Juan Medina, der Chef des 
Stabes des Generals Villa, verhaftet worden, 
weil er geſtohlenes Gut nach Texas gebracht 
haben ſoll. — Wie eine Depeſche aus Juarez 
meldet, iſt eine Friedenskommiſſion von Chihu⸗ 
ahua im Hauptquartier des Generals Villa ein- 
getroffen und hat ihm die Bedingungen mike: 
teilt, unter denen die ſieben Generäle 
der Bundestruppen bereit ſeien, 
ſich zu ergeben. Die Regierung Huertas 
wäre jomit im Norden des Landes erſchüttert. 
Die von General Mercado an den Militärgou⸗ 
verneur Huertas, den Oberbefehlshaber aller 
Nordtruppen, geſandten Vorſchläge enthalten 
auch einen Appell von ſeiten der ausländiſchen 
Konſuln in Chihuahua. Sie fordern den Gene⸗ 
ral Villa auf, die Einwohner der Stadt Chi⸗ 
Huahua zu ſchützen. Als die Kommiſſion darauf 
wieder nach Chiuhuahua zurückkehrte, brachte ſie 
die Zuſicherungen des Generals Villa, daß er 
die Stadt und alle Klaſſen des Volkes ſchützen 
werde. — Tampico iſt offiziell zur vor⸗ 
läufigen Hauptſtadt des Bezirkes Tamaulipas 
erklärt worden. — Der Militärgouverneur 
General Rabago, der gezwungen wurde, 
Victoria aufzugeben und deſſen Selbſtmord 


fälſchlich gemeldet worden war, hat ſich nach 


Tampico, mit dem Befehl begeben, fein Amt als 
Militärgouverneur wieder aufzunehmen. Die 
höheren Offiziere der Bundestruppen haben 
Befehl erhalten, die Streitkräfte zu reorganiſie⸗ 
ren, um gegen Victoria zu marſchieren. 


Deutſches Reich. 
E Berlin. 3. Dezember 1913. 

— Als Se. Majeſtät der Kaifer mit dem 
Großherzog am Mittwoch vom Bahnhofe im 
Großherzoglichen Schloſſe zu Baden⸗Baden an⸗ 
kam, wurde er von der Großherzogin Luiſe im 
Veſtibül auf das herzlichſte begrüßt. Unter den 
zahlreichen Geſchenken für die Großherzogin be⸗ 
findet ſich auch ein prachtvolles Blumenarran⸗ 
gement des Fürſten zu Fürſtenberg. Der Kaiſer 
fuhr 3 Uhr 25 Minuten mit Sonderzug nach 
Donaueſchingen zurück. Die Großherzogin Luiſe 
und der Großherzog gaben ihm bis zum Wagen 
das Geleit. Zur Verabſchiedung waren ferner 
die Spitzen der Behörden ſowie der preußiſche 
Geſandte von Eiſendecher erſchienen.— Die An⸗ 
kunft des Kaiſers in Donaueſchingen erfolgte 
um 6 Uhr 40 Minuten. 

— Dem Biſchof Dr. Felix Korum zu Trier 
iſt der Rote Adlerorden zweiter Klaſſe mit dem 
Stern verliehen worden. 

— Die preußiſchen Regierungspräſidenten 
waren am Mittwoch in Berlin zu einer Kon⸗ 
ferenz zuſammengetreten. An die Konferenz 
ſchloß ſich ein Diner, an dem auch der Miniſter 
des Innern v. Dallwitz teilnahm. 

— Bei den Gemeinderatswahlen in Würt⸗ 
temberg gingen die Stimmen der Sozialdemo⸗ 
kraten durchwegs zurück, ſo beſonders in Heil⸗ 
bronn und Tübingen. 

Tondern, 1. Dezember. Wie das „Hambur⸗ 
ger Fremdenblatt“ meldet, haben die freiſinni⸗ 
gen „Tonderner Nachrichten“, die im Verlage 
von Hühne und Moſes erſchienen, ſeit kurzem 
ihr Erſcheinen eingeſtellt. 

Sigmaringen, 3. Dezember. König Manuel 
und Königin Auguſte Viktoria ſind heute über 
München nach England abgereiſt. Die Königi.. 
befindet ſich wieder ganz wohl. 

Mannheim, 3. Dezember. Bei der heutigen 
Wahl des Oberbürgermeiſters iſt der bisherige 
Bürgermeiſter von Fürth in Bayern, Theodor 
Kutzer, mit 124 von 125 abgegebenen Stimmen 
bei 143 Wahlberechtigten gewählt worden. 


Parlamentariſches. 

Die Shares der South Weſt Africa Company. 
Auf die Anfrage des Abg. Herzog (wirtſchaft⸗ 
liche Vereinigung) hat Staatsſekretär Dr. Solf 
folgende ſchriftliche Antwort erteilt: Die Regie⸗ 
rung iſt darüber unterrichtet, daß der größere Teil 
der Shares der South Weſt Africa Company heute 
in deutſchem Beſitz ſich befinden ſoll. Ob dies tat⸗ 
ächlich der Fall, entzieht ſich indes ihrer Kenntnis. 

ie Regierung teilt den Wunſch daß der Sitz des 
Anternehmens nach Deutſchland verlegt und ſeine 
Leitung in deutſchem Sinne geführt wird. Irgend⸗ 
welche Mittel, dies zu erreichen, ſtehen ihr nicht 
zur Verfügung. 

In der Dienstags Sitzung der 15. Kommiſſion 
des Reichstages zur Regelung des Submiſſions⸗ 
und Lieferungsweſens gab Miniſterialdirktor Dr. 
Caspar eine Erklärung ab, daß mit Rückſicht auf 
die neuerlichen Erklärungen der preußiſchen Mini⸗ 
ſter des Handels und der öffentlichen Arbeiten, 
wonach eine reichsgeſetzliche Regelung der Materie 
nicht möglich ſei, die Regierungsvertreter ſich auch 
weiterhin an den Arbeiten der Kommiſſion nicht 
aktiv beteiligen, ſondern nur auf gewünſchte An⸗ 
fragen über die tatſächlichen Verhältniſſe Aufſchluß 
geben könnten. Trotzdem beſchloß die Kommiſſton, 
ihre Arbeiten fortzuſetzen, da ſie hofft, zu einem für 
die Regierung annehmbaren Reſultat zu kommen. 

Die Reichstagsnachwahlen. Durch die Ungiltig- 
keitserklärungen der Reichstagsmandate der Abgg. 
Haupt (Sozialdemokrat) und Kuckhoff (Zentrum) 
ſind zwei weitere Reichstagserſatzwahlen notwen⸗ 
dig geworden, ‚und zwar in Jerichow und Köln- 
Land. In Jerichow hatte 1912 der Sozialdemokrat 
Haupt 11 992, der konſervative Kandidat v. Byern 
9870, der fortſchrittliche Kandidat Merten 8291 
Stimmen erhalten. In der Stichwahl ſiegte Haupt 
mit 15 263, während der konſervative Kandidat 
15 256, aljo nur 7 Stimmen weniger, erhalten hatte. 
Im Landkreis Köln hatte der Zentrumskandidat 
Kuckhoff 91710 im erſten Wahlgang geſiegt. Er er⸗ 

ielt 33 331 Stimmen. Ihm ſtanden jedoch 33 267 

timmen der andern Parteien gegenüber. Der 
Sozialdemokrat Gilsbach erhielt 24 203, der natio⸗ 
nalliberale Kandidat 8500. Die übrigen Kandida⸗ 
ten (chriſtlich⸗ſozial, Pole, Zentrum, Nebenkandi⸗ 
daten der Sozialdemokratie und des Zentrums) 
brachten es nur auf wenige Stimmen. 


Der Sturz des Kabinetts Barthou. 


Frankreich wird als ganz beſondere Weihnachts⸗ 
beſcherung ein neues Miniſterium erhalten. Am 
Dienstag iſt die Beratung der Anleihevorlage, die zur 
Deckung der neuen Militärlaſten dienen ſoll, in der 
Kammer das Grab des Kabinetts Barthou geworden. 
Nachdem Barthou in der Anleihefrage einen ſchwachen 
Sieg errungen hatte, purzelte er nachher über die 
Frage der Steuerfreiheit der neuen Staatsrente. Mit 
den Radikalen und Sozialiſten ſtimmte auch ein Teil 
der Rechten gegen dieje Steuerfreiheit. die Barthou 
gleichfalls zum Gegenſtand eines Vertrauensvotums 
machte. Die Mehrheit betrug 290, die Minderheit 
265 Stimmen. 

Die Miniſterkriſis ſchafft nach übereinſtimmender 
Anſicht verſchiedener politiſcher Parteien eine ernſte 
Lage und hat zur Folge, daß die Verwirklichung der 
Anleihe auf unbeſtimmte Zeit vertagt wird, während 
die Notwendigkeit, die außerordentlichen Ausgaben 
zu beſtreiten, eine ſolche Operation unverſchiebbar 
macht. Andererſeits kann man ſich, ſo führt die 
„Agence Havas“ aus, fragen, ob der Kredit nicht 
durch die mehr oder minder nahe liegende Ausſicht 
auf die Einführung einer Beſteuerung der Rente un⸗ 
günſtig beeinflußt werden wird. Vom politiſchen 
Standpunkt aus ſchafft die Kriſis keine beſondere 


Klarheit für die Ausſichten der Maforität. Die 
Nagler die 
egierung zu⸗ 


Maßſorität fegt ſich aus Elementen 
nicht geſchaffen ſind, lange mit der 


ſammenzuarbeiten. Die einen wollken Barthou 
wegen des Dreijahrsgeſetzes ſtürzen, die anderen 
hatten es ihm nicht verziehen, daß er jüngſt in der 
Kammer den Wahlreform⸗Entwurf aufrechterhalten 

tte. Der vorherrſchende Eindruck iſt Bewunderung 
ür das Talent, den Mut und die Energie, die 

rthou unter den beſtehenden Umſtänden zeigte. — 


Als Barthous wird neben anderen poli⸗ 


— 


Miniſterpräſident Barthou, 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Barthou 
iſt mit ſeinem Kabinett durch die Abſtimmung 
in der Deputiertenkammer über die Beitelerung 
der Renten geſtürzt worden. Herr Barthou bot 
dem Präſidenten der Republik ſeine Demiſſion 
an, die auch angenommen wurde. Jean Louis 
Barthou ijt am 25. Auguſt 1862 zu Oloron- 
Sainte⸗Marie im Departement Baſſes⸗Pyré⸗ 
nées geboren, Advokat, Dr juris und Journa- 
liſt, und war lange Jahre hindurch Deputierter 
ſeines Heimatdepartements. Er war bereits 
1895 Miniſter der öffentlichen Arbeiten, 1896 
bis 1898 Miniſter des Innern im Kabinett 
Meline und wurde ſpäter Juſtizminiſter. 


Arbeiterbewegung. 

Streiks und Ausſperrungen. Die Arbeiter der 
Schmiedeabteilung der Torpedofabrik Whitehead in 
Fiume Wonen gegen einen Werkführer 
und einen 1 Die Direktion beſchloß, 
ſämtliche Arbeiter auszuſperren und den Betriel 


Eiſenbahnerausſtand in England. Unter den 
Lokomotipführern des walliſer Teils der Great 
Weſtern Eiſenbahn iſt ein Ausſtand ausgebrochen, 
der Dë auszudehnen droht. Die Urfahe des Aus- 
ſtandes bildet die SE eines Lokomotiv⸗ 
führers, der ſich geweigert hatte, einen Güterzug zu 
führen, weil dieſer mit Gütern aus Dublin beladen 
war. Der Zugdienſt in Südwales iſt in Auflöſung 
begriffen, beſonders der Güterverkehr, und man er⸗ 
wartet, daß der Güterverkehr in Swanſeg und auf 
den Docks von Swanſea eingeſtellt werden wird. 
Der Geſchäftsverkehr des Cardiffer Kohlenmarktes 
iſt zum Stillſtand gekommen. Der Eiſenbahner⸗ 
verband tut ſein Möglichſtes, um den Streik zu 
verhindern. 8 

Streikunruhen. Bei einem Tumult infolge eines 
Fuhrmannsſtreikes in Indianapolis feuerte am 
Mittwoch die Polizei auf die Menge; ein Neger 
wurde getötet und vier Perſonen verwundet. 


einzuſtellen. 


£ Dom Balkan. 

Ein ruſſiſches Dementi. Die „Petersburger Te- 
legraphen = Agentur“ erfährt aus zuverlä,figer 
Quelle, daß die Meldung über eine im Früh, ahr 
1912 zwiſchen Rußland und den ſlaviſchen Staaten 
gegen Hſterreich⸗Ungarn, die Türkei und Rumänien 
abgeſchloſſene Militärkonvention und über irgend 
welche Verpflichtungen, die Rußland im Zuſam⸗ 
menhange damit übernommen habe, ebenſo un⸗ 
richtig iſt, wie die vor kurzem verbreitete Nach⸗ 
richt, Rußland habe Rumänien während des Ein- 
rückens der Rumänen in Bulgarien mit Kriegs⸗ 
material unterſtützt. Trotz des verſchiedenen Ur- 
ſprungs ſtammten dieſe Nachrichten offenbar von 
ein und derſelben übelgeſinnten Seite. 

Was geht im türkiſchen Kabinett vor? Der 
Streit mit Rußland wegen der An, eines 
Mörders auf einem ruſſiſchen Schiff ſcheint für den 
Großweſir boje Folgen gehabt zu haben. Die Mel- 
dungen aus Konſtantinopel ſind aber recht wider⸗ 
ſpruchsvoll. Nach Informationen i 
Quelle hat der Großweſir ſich am Sonntag bei dem 
Beſuch bei dem ruſſiſchen Botſchafter v. Giers 
wegen der Verhaftung Kavaklis an Bord eines 
ruſſiſchen Schiffes entſchuldigt. Der Großweſir hat 
erklärt, daß die Pforte ihn nicht ausliefern könnte, 
da er Selbſtmord verübt habe. Der Botſchafter er⸗ 
klärte, daß er ſich mit mündlichen Entſchuldigungen 
nicht zufriedengeben könne und eine ſchriftliche Ent⸗ 
ſchuldigung verlange. Er fügte hinzu, daß die Ver⸗ 
ſetzung des Generaldirektors der Polizel nicht ge⸗ 
nüge. Dieſer müſſe abgeſetzt werden. Die „Neue 


aus ruſſiſcher 


Freie Preſſe“ meldet aus Konſtantinopel: Der ruf- 
ſiſche Botſchafter v. Giers erklärte am Montag dem 
Großweſir, Rußland habe zu ſeiner Regierung 
wegen des Falles Muſtapha das Vertrauen ver⸗ 
loren. Das geſamte Kabinett begab ſich darauf ins 
Palais. Man glaubt, daß der Kriegsminiſter Groß⸗ 
weſir wird. Anderſeits berichtet das amtliche 
Wiener Telegraphenbureau: Der türkiſch⸗ruſſiſche 
Zwiſchenfall iſt endgiltig beigelegt. Von ruſſiſcher 
Seite wird erklärt, daß die Pforte eine Note an die 
ruſſiſche Botſchaft richtete, in der ie die ruſſiſchen 
Forderungen annahm. — Ein Wolfffſches Tele- 
gramm aus Konſtantinopel vom Montag berichtet: 
Der Sultan hat dem Großweſir in Anerkennung 
ſeiner Verdienſte, ſeiner Leiſtungen und ſeines Pa⸗ 
triotismus die Brillanten des Imtiazordens ver⸗ 


das deutſche. 

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Belgrad: 
Profeſſor Peritſch gründet eine neue konſervative 
Partei, die den Zweck hat, . 
Sſterreich⸗Angarn herbeizuführen. Die Vorarbeiten 
ſind bereits ſehr weit vorgeſchritten. — Der von der 
ſerbiſchen Negierung zur Reorganiſterung des Jer- 
biſchen Poſtweſens berufene deutſche Poſtinſpektor 
iſt in Belgrad eingetroffen. à 5 

Dreihundert während des Krieges aus politi- 
ſchen Gründen verhaftete Bulgaren ſind in Salo⸗ 
niki freigelaſſen worden. Das Kriegsgericht hat das 
Verfahzen gegen 53 Bulgaren beendet. Sieben von 
dieſen wurden zu Gefängnisſtrafen bis zu zwer 
Jahren verurteilt. 

Bulgariſche Kriegsgefangene ſind am Dienstag 
aus Griechenland in Varna eingetroffen. Miniſter⸗ 
präſident Radoslawow, der ſich auf ſeiner Wahl⸗ 
tournee in der Stadt befindet, begab ſich an Bord 
des Schiffes, um die Soldaten zu begrüßen deren 
Zuſtand beklagenswert iſt. Heute findet in Varna 
eine Proteſtverſammlung gegen die Behandlungiver 
Gefangenen ſtatt. ‚ 

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Berlin: 
Die Zuſtimmungserklärungen der Großmächte zur 
Anwartſchaft des Prinzen Wilhelm zu Wied auf 
den albaneſiſchen Thron ſind nunmehr vollſtändg 
in Berlin abgegeben worden und werden zur 
Kenntnis des Prinzen gebracht werden. 


Provinzlal nachrichten. 


Culm, 3. Dezember. (Todesfall.) In der ver⸗ 
gangenen Woche verſchied zu Banſin der General- 
major z. D. Max von Renkell, Ritter des Eiſernen 
Kreuzes. Der Verſtorbene hat dem Offizierkorps 
des hieſigen Jäger⸗Bataillons „irit Bismarck“ 
von 1865 bis 1874 angehört und an den Feldzügen 
von 1866 und 1870/71 teilgenommen. 5 

r Graudenz, 3. Dezember. (Stadtverordneten⸗ 
ſitzung. Apothekenverkauf.) In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurden die Stadtverordneten⸗ 
wahlen der 3. Abteilung für giltig erklärt und von 
der Amtsniederlegung des Bürgermeiſters Dr. Stol⸗ 
zenberg, der als Bürgermeiſter nach Eſchwege geht, 
Kenntnis genommen. Dem Vorſchlage des Magiltrats, 
die Stelle als Beigeordnetenſtelle mit 7000 bis 
8500 Mark und 500 Mark Stellenzulage auszu⸗ 
ſchreiben, wurde von der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung nicht ſtattgegeben, ſondern die genaue Prüfung 
der Sache der Gehaltsregulierungskommiſſion über: 
wieſen. — Die Schwanenapotheke am Markt, die erſt 
vor etwa einem Jahre den Beſitzer gewechſelt hat, 
iſt von dem jetzigen Apotheker Rinck an Apotheker 
Bendſaek verkauft worden. Dem Vernehmen nach 
beträgt der Kaufpreis 390 000 Mark. 0 

Dt. Eylau, 2. Dezember. (Vom Tode des Er⸗ 
trinkens rettete) der 13jährige Schüler Max Schir⸗ 
ſching einen andern fiebenjährigen Schüler, der von 
einer Planke herab in den Geſerichſee gefallen war. 
Der mutige Knabe hat fih ſchon öfters an Ret- 
tungsverſuchen ertrinkender Kinder beteiligt. 

Marienwerder, 3. Dezember. Mit der kommiſſa⸗ 
riſchen Verwaltung) der Stelle unſeres Stadtbau⸗ 
meiſters ift Herr Regierungsbaumeiſter Demmler 
aus Zehlendorf betraut worden. 

Danzig, 3. Dezember. (Verſchiedenes.) Aus 
Kopenhagen wird berichtet: Die deutſche Kronprin⸗ 
zeſſin beſuchte geſtern Abend das königliche Theater 
in Kopenhagen, das bis auf den letzten Platz aus⸗ 
verkauft war. Die Kronprinzeſſin, die den Mittel⸗ 
unkt der Aufmerkſamkeit des Publikums bildete, 
aß zwiſchen der däniſchen Königin und der Kaifer- 
witwe von Rußland. Hinter ihr hatten König 
Chriſtian von Dänemark, Prinz Waldemar und 
zahlreiche Mitglieder des Königshauſes Platz ge⸗ 
nommen. — Der Kronprinz iſt heute früh aus Dan⸗ 
zig auf dem Schleſiſchen Bahnhof angekommen und 
gegen 8 Uhr in ſeinem Berliner Palais einge⸗ 
troffen. — Die Stadtverordneten lehnten am 
Dienstag einen aus der Mitte der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung geſtellten Antrag auf Herab⸗ 
ſetzung des Gaseinheitspreiſes, der im Jahre 1911 
auf 14% Pfg. ermäßigt war, mit 43 gegen 7 Stim⸗ 
men ab. Dagegen wurde vom 1. April 1914 ab die 
Übernahme der polizeilichen Straßenreinigung auf 
die Stadt beſchloſſen, mit Ausnahme der Schnee⸗ 
räumung und Eisbejeitigung von den Birger- 
ſteigen und des Beſtreuens der Bürgerſteige mit 
abſtumpfenden Stoffen bei Glätte. Die Reinigung 
ſoll durch die ſtädtiſche Reinigungsverwaltung täg⸗ 
lich und hauptſächlich nachts unter Zuhilfenahme 
von Reinigungsmaſchinen erfolgen. Die zu reini⸗ 
gende Fläche ijt auf 65 380 Quadratmeter berechnet, 
wovon 60 780 Quadratmeter auf die Anlieger ent⸗ 
fallen. Die von den Anliegern zu erſtattenden 
Koſten find auf 24757 Mark feſtgeſetzt, wovon 4169 


eine Annäherung an. 


| adels, 


Gründung einer ſtädtiſchen Anſtalt mit der M S 
beſchaffung durch Anleihen, Gründung eines Gë 
ditverbandes ſeitens der Hausbeſitzer auf genoſſ e 


Mark auf die Straßenbahnen, 13 153 Mark a 
Haus- und Grundbeſitzer entfallen. Der ji eter 
der Anlieger ſoll auf 28% Pfg. pro Quadrat 15 
Kai werden. In geheimer Sitzung wurde de; 

erkauf eines Teiles der alten Gasanſtalt, der 
alten Gasanſtaltsgrundſtücks ſowie des nördli e 
elegenen früheren Arbeits- und vie Ver⸗ 


i kauf des Gelän⸗ 
EU den Magiſtrat zum N Alle zum 


1 41 Danziger 
Mark für das Quadratmeter. ne KREE 

nt ver 
teilen. 


Pillkallen, 2. Dezember. (Eine prachtvolle SC 
EE wird von hier gemeldet: Für Va 
ſtellung der Drainagearbeiten in der Gordon! o 
Groß Tullen hatten nachſtehende Firmen TD 
eingereicht: Thorkilſen⸗Pillkallen 71 235 Ga 
Landeskulturgeſellſchaft Berlin 72029 Mark, Ser- 
ſchat⸗Tiſtt 72036 Mark, Schuhmacher u. 7398 
Königsberg 74164 Mark, Karwat⸗Danzig Ga 
Mark, Bruhn⸗Königsbera 79 678 Mark, erg 
Hamburg 164616 Mark, Nold Köslin 323 028 mehr 
18 We jte GE beträgt aljo fait fünfmal 
als das niedrigſte! j 

Königsberg, 4. Dezember. (Dberlandſuungee 
Exzellenz Graf Georg Lehndorff) vollenden mm 
fein 80. Lebensjahr. Graf Lehndorff entſtamf⸗ 
einer altpreußiſchen, evangeliſchen Familie des 
die am 23. Februar 1867 in Wien IM der 
Im Beſitz 

e, 1887 er 
weiterte Fideikommiß Steinort in den Kreiſa 
Angerburg und Raſtenburg in E Sohn 

ü 
des 1854 in Königsberg verſtorbenen Grafen b SC 
von Lehndorff. Er wurde zu Königsberg gat 555 
und trat 1850 beim dritten Küraſſier⸗Kegiment und 
ienſt Si 
vermählte ſich mit der Komteſſe Klara Kalneit 
die ihm erſt vor drei Jahren am 31. Januar äh⸗ 


66 


in dem 
glänzt 
den Erfolgen einzig daſtehende Wirkſamkeit Sir 
faltete. Zwölf Jahre lang war Graf Georg ters 
dorff nicht nur einer der erfolgreichſten und an 
nehmungsluſtigſten Rennſtallbeſitzer, ſondern & 
einer der beiten deutſchen Reiter im 3 iſter⸗ 
Berühmt war fein Finifh, an dem fi die me er 
ſchaft eines Roſenberg ſchulte. Im ganzen Plä e 
142 Siege und belegte 65 weitere zweite Plehn 
während die Summe feiner Renngewinne in ge 
Jahren durch 352 Siege und 178 zweite Plz In 
ner Pferde die für die damalige Zeit außergewigg 
liche Höhe von rund 170 000 Talern erreichte. H um 
wurde er durch allerhöchſte Kabinettsordre itz 
Landſtallmeiſter und Dirigenten der Geſtüte Gea 
und Kepitz ernannt. Von jenen Tagen bis den 
Jahre 1911, in dem Graf Georg Lehndorff in t 
uheſtand trat, hat er Graditz zu dem genen 
was es jetzt iſt: zu der erſten und vornehmſten de ts 
ſchen Zuchtſtätte des Vollbluts. Graf Lehndorff der 
freut (3 1 Kä 8 12 Alters noch einer ſe 
nen Friſche un üſtigkeit. 
Poſen, 2. 1 (Wegen der Beschaffen 
von zweitſtelligen Hypotheken) haben der Det 
Poſener Haus: und Grundbeſitzer und der 


Han 
und Grundbeſitzerverein Poſen⸗Wilda eine länger 


Eingabe an die ſtädtiſchen Körperſchaften erich 
Darin werden folgende Vorſchläge gemacht: ittel⸗ 


ſchaftlicher Baſis mit der Berechtigung zur Zus 
von Pfandbrieſen unter Garantie der Stadt, w 
bau der Provinzialhilfskaſſe mit der Mitte 5 
ſchaffung durch Anleihen und Übernahme der 15 
rantie für die ausgeliehenen Gelder entweder oe = 
durch die Gemeinde oder teils durch die Gemeind e 
teils Aur den Staat. — Die daher ST, 
ſchaften werden gebeten, einen Ausſchuß zu wäh ot 
zur Beratung über die Angelegenheit. Als SI 
derliches Kapital werden 15 Millionen angege yt) 
5 (Warthe), 3. Dezember. (Verha 
wurden in Lorenzdorf vier Perſonen, die in. hre 
Verdacht ſtehen, bei einem Streite den 49 Ja zu 
alten Knecht Dühring in Lorenzdorf erf lagen en 
haben. D. wurde als Leiche mit einer klaffen 
Wunde am Kopf im Dorſteich aufgefunden. N 
Köslin, 2. Dezember. (Unfall.) Bei einer 
araturarbeit in der Kirche in Parnow iſt 
achdecker Waske abgeſtürzt. Er wurde mi 
gefährlichen Verletzungen in das hieſige en⸗ 
90155 eingeliefert. Der Verunglückte iſt Famili 


vater. 
... ee 


Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege 
. Dezember. z die 
1813 30 000 Schweden und Ruſſen vertreiben jung 
däniſche Beſatzung Lübecks. (Zweite Befrei 
der Stadt.) 


7. a 


Lokaluachrichten. 
Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
Dezember. den; 
1655 Einzug König Karl Gustavs von Schwat in 
er wohnt einem levangeliſchen) Gottesdienst 
der Marienkirche bei. 


Die Stadt leiſtet den Treueid. Thorn ſchwediſc 
(bis Dezember 1658). 


Thorn, 4. Dezember 1051 
— (Der konſervative Verein Th 
hält am Montag den 8. Oktober, abends EK hres⸗ 
em Vereinszimmer des Artushofs feine, Jah den 
verſammlung ab. Die Tagesordnung bringt 
Jahresbericht, Solle bericht und Wahlen. Zut, 
erfolgt ein Bericht über die Provinzialhauptver heiten 
lung, und verſchiedene andere Angelegend 
werden beſprochen. den 
— (Ein e für dem 
Bereich des 17. Armeekorps) na von 
Stande vom 18. Oktober 1913 ift ſoeben Sub 
gegeben worden und von der Buchhandlung L. "on 
niers in Danzig, Langgaſſe 20, zu beziehen. Teile 
handliche Taſchenrangliſte enthält im erſten ng 
nach Militärbehörden und Truppenteilen oi eren 
die Adreſſen ſämtlicher Offiziere und öh iten 
Militärbeamten des 17. Armeekorps, im öheren 
Teile die Wohnungsliſte aller Offiziere und Has 
Militärbeamten der übrigen im Bereiche y 
17. Armeekorps befindlichen Kommandobehörren erf 
Truppenteile und im dritten Teile eine Dienſta 
liſte der Generale, Stabsoffiziere und älteren in 
leute, bezw. Rittmeiſter und Oberleutnants, mg 
alphabetiſch geordnetes Verzeichnis der Geſch 


—ää — — 


— — mg 


imm . . S SE 
hörden und Fernſprechanſchlüſſe ſämtlicher Militär. — (Die Maui- und Klauenſeuche) ge 
Yay ulm 115 von Großberlin mit Jüterbog, Span: winnt im Regierungsbezirk Marienwerder immer 
LS Au angeſchloſſen. weitere Ausdehnung. In den letzten Tagen iſt die 
deym zu üs deichnungen.) Dem Rektor Benno Seuche ausgebrochen im Kreiſe Löbau auf dem 
Vierter Kl Arieſen iſt der Königliche Kronenorden Gute Stephansdorf, auf der Domäne Weidenau und 
Friedri 0 Sile und dem Lehrer und Organiſten in der Gemeinde Omulle, im Kreiſe Brieſen in 
der Adle Federau zu Lichtſelde im Kreiſe Stuhm Drückenhof, im Kreiſe Graudenz Land auf dem 
ordens 95 der Inhaber des Königlichen Haus⸗ Rittergute Klein⸗Ellernitz und auf dem Gute Orle, 
— gon Hohenzollern verliehen worden. im Kreiſe Culm in Dübeln Abbau, im Kreiſe 
Bun," lonalien bei der Juſtiz.) Der Strasburg in Hermannsruhe Abbau. 
Misgerig SEL eener Schreiber bei dem — (Oberkriegsgericht.) Unter dem Vorſitz 
dem 24. ein Karthaus ift auf jeinen Antrag mir des Oberſtleutnants Brunnemann begann geitern 
Cé © Mis. aus dem Juſtizdienſt entlaſſen. eine Sitzung, die auch noch den heutigen Tag in An- 
tin) ta weſtpr. Propinzialfechtver⸗ ſpruch nahm. Die Verhandlungen leitete Oberkriegs⸗ 
E heen am Dienstag in Danzig feine Haupr⸗ gerichtsrat Geheimer Juſtizrat Bojanowsky, während 
90 000 Mang ab. Bisher hat der Verein etwa Oberkriegsgerichtsrat Elsner von Gronow die Mn- 
Dette, zur Erbauung eines Waisenhauses in klage vertrat. Die geſtrige Verhandlung richtete ſich 
de SEN geſammelt. Es fehlen zur Ausführung | gegen den Sergeanten Artur Feiſtner von der 1. Kom- 
eihn Hlekts noch weitere erhebliche Mittel Zu pagnie des Pionier⸗Bataillons Nr. 17, der wegen 
kinder ehren wird der Verein wieder 100 Waiſen⸗militäriſcher Unterſchlagung vom hieſigen 
zë Ga EE 5 Gouvernementsgericht zu 3 Wochen Gefängnis und 
Vorſtand e marken verei n.) In der letzten] Degradation verurteilt war. Wie vor kurzem be⸗ 
„ung wurde beſchloſſen, die Mitglieder richtet wurde, hatte er in feiner Eigenſchaft als 
einem Damen für Donnerstag den 11. d. Mts. zu Schreiber bei der Pionier⸗Inſpeltion Gelder, die ihm 
is ZC gen Abend im Saale der „Drei Kronen“, von den Vorgeſetzten zur Bezahlung von Rechnungen 
Paul sh Kloſterſtraße, zu laden. Herr Kaufmann | für Bureauartifel übergeben waren, veruntreut. Der 
deutſche eher wird ſprechen über Fragen des oſt⸗ Angeklagte hatte leichtſinnig Schulden gemacht und 
Paul Äh Sypothefenirarttes, Herr Mittelſchullehrer[ wurde von feinen Gläubigern bedrängt. Der Ge⸗ 
bringen u. deutſches Leben in Rußland. Das Nähere richtshof fand die vom Vordergericht gefundene Strafe 
ae Anzeigen. j für angemeſſen und verwarf die Berufung. — Den 
Andwehrverein Thorn.) Geſtern heutigen Tag nahm die Verhandlung gegen den Ger- 
Saale des Hotels „Drei Kronen“ die — gut- geanten Erich Baumert von der 4. Kompagnie des 
` rf — Monatsverſammlung ſtatt, die vom Infanterie⸗RKegiments Nr. 21 in Anſpruch. Am 
ei är, Herrn Staatsanwalt Wellmann, mit|1. September hatte ihn das Kriegsgerſcht der 35. Di- 
viſion wegen verſuchter Notzucht zu 4 Mona⸗ 


ein aiſerhoch eröffnet wurde. Ausgeſchieden ift 
meldet ſegufgenommen vier, zur SC ange- | ten ERD und Degradation verurteilt. Es war 
ihn ihm zur Laſt gelegt, verſucht zu haben, ein kaum 
16jähriges Mädchen aus guter Familie, das in der 
Kantine des Scheeßſtandes zu Rudak beſckäftigt war, 
zu vergewaltigen. Der Angeklagte hat die Tat ener⸗ 
giſch beſtritten und auch ſeine Berufung damit be 
gründet, daß die Ausſagen der Belaſtungszeugin un⸗ 
wahr ſeien. Wie in der erſten Verhandlung, ſo 
wurden auch diesmal die Verhandlungen unter 
ſtrengſtem Ausſchluß der Öffentlichkeit geführt. Um 
12 Uhr begab ſich der Gerichtshof in mehreren Auto 
mobilen nach der Schießſtandskantine zu einer Lokal⸗ 
beſichtigung. Das Urteil dürfte erſt abends gefällt 
werden. 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet Heute 
zwei Arreſtanten. 
— (Zugelaufen) iſt ein kleiner ſchw. Hund. 
— (Auf dem heutigen Viehmarkt) 
varen 157 Ferkel aufge trieben. Die Kaufluſt war 


ber Es Kameraden. Die diesjährige achts⸗ 
am Län, verbunden mit einem SE findet 
Anmeld Dezember, abends 8 Uhr, im „Tivoli“ ſtatt; 
zum gungen der zu beſcherenden Kinder find bis 
21. Der, ezember, der einzuladenden Gäſte bis zum 
ing o Ber beim 1. Schriftführer, Herrn Polizei- 
mor Zelz, einzureichen, der auch Spenden für die 
Ben entgegennimmt. An die Zahlung der 
gäer L wird erinnert, da im Januar der Kaſſen⸗ 
DR erfolgt; ebenſo an die Erneuerung des 
beta Abonnements. und an die Abnahme der 
nächte r. Sodann wurde mitgeteilt, daß am 
Duke) Korjan abends 7 Uhr, eine Gonder- 
lim mung für Kriegervereine ſtattfindet; zur Auf: 
Eintein gelangt die Operette „Der liebe Auguſtin“; 
Hemi tskarten ſind beim 1. Schriftführer zu haben. 
järi dem Beſchluſſe des deutſchen Kriegerbundes, 
Unten 30 Pfg. pro Kopf für SH rtszwecke und 
t 


tützung i SE ; 

we ung in Not geratene itglieder zu ver 

nene ſind die Beiträge entſprechend um 10 Pfg. 1 

Ap, Jährlich vom 1. Januar 1914 erhöht worden. . 

Fheibe des verstorbenen Herrn Konopfa wurde Heis Eingeſandt. 

ten P den Rechnungsprüfungsausſchuß gewählt] (Für diefen Teil übernimmt die Schritſtleitung nur die 
einem des geſelligen Beiſammenſeins, das bei preßgeſtz iche Verantwortung.) 


kel Faſſe Freibier durch muſikaliſche Vorträge ver- 
mig dre fand eine Tellerſammlung für die 
de Szumotalski ſtatt, die 30 Mark ergab, 


Ben, (Der hieſige Zweigverein des all- 
Diet, en deutſchen Sprachvereins) ver⸗ 

ale am Sonnabend den 13. d. Mts. im ißen 
Sau des Artushofs einen öffentlichen Vortrags⸗ 
Mën an dem ein in der vaterländiſchen Bewegung 
und ich bewährter und in völkischen Vereinen viel 
A, ern gehörter Redner, Herr Profeſſor Dr. Hentig 
Un, Zerlin, über den „Kampf gegen die Aus» 
Na im Vaterlande“ ſprechen wird. Der Verein 
li si damit einer möglichſt weit gezogenen Offent⸗ 
gel einen Gegenſtand nahe zu bringen, der noch 
gem wenig bekannt ift, aber doch gerade für die 
Weiter beſondere Bedeutung und "wieljeitig] 
deem Beziehungen hat, und der daher auch bei 
rk ortrage neben der Anregung reichen Genuß 
ijt ſtei dt Der Eintritt zu dieſem Vortragsabend 


— 
urch (Jer Verein zur Anterſtützung 
Fun Arbeit) welcher unter dem Borjig der 
Gd Stadtrat Glüdmann und Frau Oberbürger⸗ 
EE Dr. Sale, Heft. veranſtaltet von morgen an 
Biter einen Ee in feinem Laden, 
terg itake (im Haufe des Herrn Kohnert), bei 
geh Vorſtandsdamen ſelbſt den Verkauf über: 
Zum Verkaufe gelangen die von den Arbei⸗ 
Deutz des Vereins ſauber abgearbeiteten Wäſche⸗ 
eine ande Strick⸗ und Häkelarbeiten, ſodaß fih hier 
Uehnanſtige Gelegenheit zum Einkauf praktiſcher 
te gehen und zugleich zur Anterſtützung 
& 85 usinduſtrie bietet. ! 
der WJugendwehr — Jungdeutihland.) 
eine Moin hielt geſtern Abend im „Bürgergarten“ 
err San atsverfammlung ab, die gut beſucht war. 
din uptmann Banſa teilte mit, daß er aus 
die e and der Jugendwehr 1 el muß, weil 
latten zungen des Jungdeutſchlandhundes nicht ge- 
Enes e daß ein Kreisvertreter Vorſtandsmitglied 
Mann g angeſchloſſenen Vereine ift. Herr Haupt- 
wird a eler vom Inf. Regt. von Borde Nr. 21 
eier 1. Vorſitzer von Herrn Hauptmann Banja 
lte agen und einſtimmig gewählt. Der Ge- 


Infolge des anhaltenden naſſen Wetters befinden 
ſich die Fußwege in der Culmer Vorſtadt teilweiſe in 
einem troſtloſen Zuſtande. Beſonders ſchlecht be 
ſchaffen iſt der Teil des Oſtfußweges von der Janitzen⸗ 
ſtraße bis zur Brücke, weil pir jeit vielen Jauſſe 
eine Ausbeſſerung nicht ſtattfand. Da die Chauſſee 
ſtändig mit einer dicken Modderſchlammſchicht bedeckt 
ijt. jo wickelt fich faſt der geſamte Handwagen⸗ (jelbit 
mit Hunden beſpannte fehlen nicht) und Radfahrer⸗ 
verkehr — oft zwei und drei Radfahrer neben⸗ 
einander — auf den Fußwegen ab. Man weiß bald 
nicht mehr, ob die Fußgänger wirklich Anſpruch auf 
einen beſonderen eg haben. Ein Landmann 
urteilte über die Wegeverhältniſſe in der Culmer 
Vorſtadt recht abfällig, indem er ſagte: „Hier ſind 
ja die Wege noch viel elender wie in unſerem Dorf!“ 
— Die Zuſtände ſind unhaltbar. In der Fiſcherſtraße 
können dieſelben ſeinerzeit jedenfalls nicht ſchlechter 
geweſen ſein, und damals ſagte ein Stadtverordneter, 
die Stadt müſſe Dë dieſer ſchämen! Würde der Herr 
in der Culmer Vorſtadt wohnen, könnte er über die 
Wege kein anderes Urteil fällen. Trotz der Gin- 
gaben des Bürgervereins der Thorner Vorſtädte und 
der durch „Eingeſandts“ ergangenen Notſchreie ſcheint 
9 ſtädtiſcherſeits niemand um dieſe jämmerlichen 

geverhältniſſe der drei Stief⸗Vorſtädte zu kümmern. 
Es iſt aber recht baldige Abhilfe ſehr in, 5 


Manniafaltliges. 


(Feſtabend der Berliner Preſſe.) 
Zum Bellen der Wohlfahrlseinrichtungen des 
Vereins Berliner Preſſe wunde am Sonn: 
abend im Reichstagsgebäude ein Feſtabend 
veranſtaltet, zu dem eine Reihe hervorragen⸗ 
der Künftier mitwirkten. Ein erleſenes Pub⸗ 
likum hatte ſich eingefunden und füllte den 
prächtig mit Palmen und Chiyſanthemen 
geſchmückten großen Kuppelſaal der Wandels 
halle bis auf den letzten Platz. Man ſah 
u. a. die Staatsſekretäre Kühn und Dernburg, 
Unterſtaatsſekretär Zimmermann, Oberbürger⸗ 
meer Wermuth und Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Michelet, den Präſidenlen des Reichs⸗ 
tags, Dr. Kaempf, ſowie die beiden Vize⸗ 
präſidenten Dove und Paaſche, Admiral von 
Cavello, Handelskammerpräſident Wilhelm 
Herz, den Direklor der Generalintendantur, 
Geheimrat Winkler als Vertreter des Gene— 
ralintendanten Grafen von Hülſen-Haeſeler, 
Miniſterialdirektor Dr. Lewald, den Vizeprä⸗ 
ſidenten der Reichsbank von Glaſenapp, die 
Polizeipräſidenten von Jagow und Lewald 
und Geheimrat Friedheim vom Polizeiprä⸗ 
ſidium. Ein Promenadenkonzert in der Wan⸗ 
delhalle ausgeführt von der Kapelle des 
Garde⸗Füſilierregiments, bildete den zweiten 
Teil des Feſtabends. 

[(Eine blutige Familientra⸗ 
gödie) beſchäfligte das Schwurgericht in 
Eſſen vor dem ſich der 19 Jahre alte Berg⸗ 
mann Gutowski wegen vorſätzlicher Tötung 
ſeines eigenen Vaters zu verantworten hatte. 
Die Ellern des Angeklagten hatten häufig 


"mittig gelegenheiten blieben die Mitglieder noch 
e eiſammen. / 
Sieg Dorner Stadttheater) Aus dem 
tge tetu: Heute ift zum 3. Male „Grigri“. 
toren ſolgt der einmalige Vortragsabend von 
ef arcell Salzer mit neuem Programm aus 
derüh ú en Dichtungen moderner Autoren. Der 
In deu eilter des Humors hat am Dienstag vor 
eet en Kronprinzen in Danzig vorgetragen. 
ei das d t Filmzauber“. Sonntag Nachmittag 
VU neue Weihnachtsmärchen „Frau Holle“ mit 
gt. nen erie und Ausſtattung in Szene. Abends 
t. einſtudiert „Die Geiſha“. 
tener) tjpiel der „Wunder⸗Lilipu⸗ 
damen Kine ſchon angekündigt, werden Diele 
HETA eier am Sonnabend den 6. und Sonntag 
25 itelna Mber im neuen Saale des Viktoriaparks 
Ki EN geben. Die „Oſteroder Zeitung“ vom 
tn lihe t ſchreibt über das dortige Gaitipiel: 
wirft. mm Eine Dingerchen find doch dieje Lilipu⸗ 
was gewiß Gelegenheit hatte, ſie zu bewundern, 
Ba dieje nt befriedigt geweſen jein von dem, 
Be: 9 ere nen Größen alles geleiſtet haben als 
5 Koupletſänger, als Clowns, Ring 
herd i Uberfünjtler, Tänzer ujw. Das Publitum 
Glück einzig | bester Stimmung. Die Leiltungen 
mann d da.“ — Der Vorverkauf findet bei 


Streit miteinander, da der Maun Anlaß zur und konſervativen Kreiſe 


der in die Bruſt getroffen wurde und ſtarb. 
Bei feiner Vernehmung behauptete der Uns 
geklagte, er habe in Notwehr gehandelt, da 
er gefürchtet habe, der Vater werde ſein 
Meſſer gegen ihn und die Mutter gebrauchen. 
— Der Gerichtshof verurteilte den Angeklag⸗ 
ten zu zwölf Jahren Zuchthaus und zehn 
Jahren Ehrverluſt. 

(Hotelbrand.) Das älteſte und vielen 
Touriſten bekannte Gaſthaus in Neufirelig, 
das „Britiſh Hotel“, iſt durch Feuer teilweiſe 
vernichtet worden. Bei der von der Staats⸗ 
anwaltſchaft vorgenommenen Unterſuchung 
wurden drei Brandherde entdeckt. Unter dem 
dringenden Verdacht der Vrandſtiftung wurde 
der Beſitzer des Hotels, Kraſtky, verhaftet. 


Neueſte Nachrichten. 
Zabern vor dem Kaiſer. 

Berlin, 4. Dezember. Der Reichskanzler 
begibt ſich heute Abend zum Vortrag zum Kai⸗ 
ſer nach Donaueſchingen. Der Statthalter von 
Elſaß⸗Lothringen, Graf von Wedel, und der 
kommandierende General des 15. Armeekorps, 
Daimling, find ebenfalls dorthin befohlen. 

Zabern im Reichstag. 

Berlin, 4. Dezember. Präſident Kämpf 
eröffnet um 1,20 Uhr die Sitzung. Das Haus 
ſetzt die Beſprechung der Interpellationen betr. 
Zabern fort. Der Präſident erklärt, er habe 
geſtern den Zwiſchenruf „Anverſchämt“ mit 
einem Ordensruf belegt. Aus dem amtlichen 
Stenogramm habe er erſehen, daß weitere ähn⸗ 
liche Jwiſchenrufe erfolgt ſeien, die er nicht ge- 
hört habe, jenjt hätte er ſie rektifiziert. Der 
Präfident bat die Abgeordneten, derartige Zwi- 
ſchenrufe zu unterlaſſen. Darauf ſprach der 
Reichskanzler von Bethmann Hollweg, um auf 
die Frage des Abg. van Calker (utl.) betr. die 
wer Je Politik in Elſaß⸗Lothringen zu anta 
worten: Der Abg. von Calker hat geſtern die 
Frage an mich gerichtet, wie die Politik in El⸗ 
ſaß⸗Lothringen weiter geführt werden ſoll. Ich 
möchte darauf antworten und noch einige an⸗ 
dere Angriffe erwidern. Man hat mir vorge⸗ 
worfen, ich hätte von den Zivilbehörden in El⸗ 
ſaß⸗Lothringen ganz geſchwiegen, und das be⸗ 
deute eine Desavouierung der Zivilbehörden. 
Mir iſt es garnicht eingefallen, durch dieſes 
Schweigen an der Haltung der Zivilbehörden 
eine Kritik zu üben. Es handelt ſich dort um 
einen ſchroſſen Angriff gegen die Militärver⸗ 
waltung und es verſteht ſich von ſelbſt, daß ich 
darlagen mußte, wie die Militärverwaltung 
dieſe Maßnahme rechtfertigt. Ich kenne die 
Berichte der Zivilbehörden ganz genau und 
habe ausdrücklich auf den ſchroffen Widerſpruch 
zwiſchen der Bevölkerung, der lokalen und der 
Zivilbehzrde hingewiesen. Ich hatte betont, daß 
für das Verfahren bei der Räunung des 
Schloßplatzes im Geſetz kein Grund zu finden 
ei. Ich habe abſichtlich ganz leidenſchaftslo⸗ 
geſprochen. Ich mußte mir Ruhe auferlegen 
weil es Roi darum handelte, das Übel nicht noch 
zu verſchlimmern, und damit wieder Ruhe und 
Frieden in Elſaß⸗Lothringen einkehre. (Der 
Reichskaetzler ſpricht weiter.) 

Gerechte Strafe. 
Aachen, 4. Dezember. Die Strafkammer 


verurteilte den 22jährigen Liftboy Wolter- 


Leipzig wegen des Verſuchs, einen jungen 
Mann in die Fremdenlegion zu verſchleppen, 
zu 8 Monaten Gefängnis. 
Der Gelddiebſtahl in einem belgiſchen Zuge. 
Brüſſel, 4. Dezember. Nach verſchiedenen 
Meldungen war die zwiſchen Brüſſel und Ver⸗ 
viers vorgeſtern entwendete Wertſendung an 
das Kölner Bankhaus Oppenheim u. Co. gerich⸗ 
tet. Der Wert der Sendung wird auf 359 060 
Mark angegeben, die in deutſchen Banknoten 
expediert ſind. Das Gericht leitete eine ſtrenge 
Unterſuchung ein. Eingeweihte Kreiſe nehmen 
an, daß der Diebſtahl zwischen Brüſſel und Liit- 
tich ausgeführt worden iſt. 
Die franzöſiſche Kabinettskriſe. 
Paris, 4. Dezember. In mannigfaltigen 
Gerüchten, die aus Parlamentskrelſen über 
die Miniſterkriſe umlaufen, geht nur mit ziem⸗ 
licher Sicherheit hervor, daß die Lö ung der 
Kriſe bisher keinerlei Fortſchritte gemacht hat. 
Allgemein wird betont, daß die Frage der Ka⸗ 
binettsbildung diesmal dem Präſidenten der 
Republik eine ganz ungewöhnliche heikle Muj- 
gabe bietet. Es heißt, daß der Kammerpräſi⸗ 
dent Deschanel die ihm geſtern vom Präſiden⸗ 
ten Poincaré angebotene Miniſterpräſident⸗ 
ſchaft abgelehnt hat. Poincaré werde ſich des⸗ 
halb an den Senator Jean Dupuy wenden, der 
Caillaux um ſeine Mitarbeiterſchaft erſuchen 
würde. Sollte Dupuy außerſtande ſein, ein 
Miniſterium zu bilden, ſo würde Poincaré den 
Senator Doumergue die Neubildung des Mi- 
niſteriums anvertrauen. Nur falls auch dieje 
Kombination ſcheitern ſollte, würde Poincaré 
bereit ſein, Caillaux zu berufen. Die mäßigen 
bekämpfen aufs 


der Auflöſung der Kammer geſprochen, als dem 
geeignetſten Mittel, die Schwierigkeiten der 
Lage zu beenden. Doch ſcheint dieſe Idee ſehr 
wenig Anhänger zu haben. 

Schiffskataſtrophe im chineſiſchen Meer. 

London, 4. Dezember. Aus Schanghai 
wird gemeldet, daß am Montag der Dampfer 
„Nick Yune“ in der Nähe der Inſel Aewe⸗hang 
geſtrandet und ſpäter geſunken iſt. Bei dem 
Dampferuntergang kamen 175 Eingeborene ums 
Leben. Gegen 100 wurden in Booten gerettet, 
während die übrigen ſich zum größten Teil ins 
Meer ſtürzten, um ſchwimmend Rettung zu 
finden, da auf dem Schiff keine Nettungsboote 
mehr waren. 

Der Hotelbrand in Bolton. 

Boſton, 4. Dezember. Unter den Trüm⸗ 
mern des verbrannten Arkadien⸗Hotels wurden 
noch zwei weitere Leichen gefunden. 

Ladendiebſtahl am hellen Tage. 

Newyork, 4. Dezember. Eine Diebes⸗ 
bande führte in einem Automobil in der 5. 
Avenue am hellen Tage einen Juwelendiebſtahl 
aus. Sie ſprang aus dem Auto durch die 
dichtgedrängte Menge und zerſchlug das Schau⸗ 
fenſter eines Zumelierladens. Ehe die Leute 
aus dem Laden eingreifen konnten, Hata 
ten die Diebe die meiſten Juwelen, deren Wert 
auf mehrere 100 000 Mark geſchätzt wird, zu⸗ 
ſammengerafft, und eilten mit dem Automobil 
davon. Die Polizei verfolgte ſie und beſchoß 
das Automobil. Die Diebe find trotzdem mit 
der Beute entkommen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produdten⸗ 
Börſe. 
vom 4. Dezember 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notlerten Preiſe 2 Mt. per Tonne ſogenannte Faktorei-Provifion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: kühl und trübe. 

Weizen unv., per Tonne von 1000 Kar. 

rot 703—761 Gr. 162—185 Mk. dez. 

Regulierungs⸗Preis 184 Mk. 

per Dezember 183 Br., 182½ Gd. 

per Dezember —Jannar 183 Br., 1821/, Bd. 

per Januar Februar 185 Mk. bez. 

per Februar März 187 Mk bez. 

per Apıil— Mai 193 Mk. bez. 

Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 Kg. 

inländ. 691 726 Gr. 153½—154 Mk. bez. 

Megulierungspreis 155 Mk. 

per Dezember 154 Mk. bez. 

per Dezember Januar 154 Mk. bez. 

per Januar Februar 154 Br., 153% Gd. 

per Februar März 156 Br., 155% Gd. 

per März — April 157 Mk. bez. 

per April — uai 1581, Br., 158 Gd. 

(Gerſte ruhig, per Tonne von 1000 Kar. 

inländ. groß 626—692 Gr. 127—170 Mk. bez. 
Hafer flau, ver Tonne von 1000 Mur, 

inländ. 128—165 Mk. bez. 

Nohzucker. Tendenz: matt. 
Rendement 88 % fr. Neuſahrm 9,17½ Mk. bez. exkl. S. 
‘teie per 100 Kar. Weſzen⸗ 8,30—9,30 Mk. bez. 
Roggen. 8,50 8,80 Mk. bez. 


Berliner Vörſenbericht. 


4. Dez. 3. Dez. 
ends: . 


Oſtertelchiſche Banfnoten . — 5 


i 84,95 84,90 
Ruſſiſche Banknoten per Staffe . — 215,60 | 215,60 
"Dette Reichsanleſhe 3, % a o 85 — SR — 
Dentjóe Reichsanleſhe 3% . 76,19 76,10 
Preußiſche Konſols 3½%% „ 85,— 85,10 
E Sub H ER GE 76,— | 76,— 
Thorner Stadlanleihe 4% e a 947 47 
a Stadlanleife 3½% n e 2 
Poſener Wfandbriefe 4% „. 9960 | 199,60 
Bofener Pfandbriefe 31 % e e e f 8775 | 87,75 
Neue Weſtpreußſſche Plandbelefe 4% oe | 92,— 
Weſtpreußiſche Pfandbrleſe 9½ % . 83,40 | 88,60 
Weſtpreußiſche Pfandbörleſe 3% .. 7525 75.— 
Nuſſiſche Staatsrente 4% e e e s. 91,75 92.— 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 90— 90,10 
Ruſſiſche Staalsrente AU: % von 1005 99.90 99,90 
Polniſche Biandbriefe A, % e 838 25 88,50 
Hamburg-Amerlka Pakelfahri-Aklien „ 133.40 | 133,90 
Norddeulſche Lloyd⸗Altlen e e 118,60 | 118,60 
Deulfhe Bank⸗Akllen e 247,75 | 247,50 
Disfont-tommandit-Antelle . e . .f 18490 | 185,50 
Norddentihe Kredilanſtalt⸗Akiſen 119.50 | 119,50 
Oſtbank jür Handel und Gewerbe-Atl.] 122 — | 122,.— 
Allgem. Eleklrigilätsgeſellſchaſt⸗ Akllen | 247,30 | 247,60 
Aumetz Friede⸗Akllen 155.75 156,.— 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 1 20850 | 208,40 
Ruremburger Bergwerks⸗Akllen . 132 20 | 132,20 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Akllen | 158,— | 157,90 
Harpener Bergwerks⸗Akllen . 174.— | 174,40 
Laurahültle-Aklle nn 149,50 | 150,25 
Phönix Bergwerks⸗Akllen o a 233,90 | 233,40 
Rheinflahl⸗Aklien a 150, — | 150, — 
Weizen lofo in Newyarl, e e o s 101,— | 101,— 
„ Dezember 190,50 | 191,— 
es EE eat es Aee hair 198,25 | 198,75 
lie ee E 200,50 | 200,56 
Roggen Dezember 160,— | 159,50 
D EC 163.75 164,— 
2 Juli e * ee ~R 


Bankdiskont 5 ½% Lombardzinsſuß 6½ % Brivatdistont 4% / 


Die geſtrige Berliner Börſe eröffnete in recht feſter 
Tendenz. Namentlich kürkiſche Werte und Kanada waren zu 
erhöhten Preifen gefragt. Der Montanmarit verkehrte in une 
ruhiger Haltung, zeigte aber auch zum Schluß feſtere Stim⸗ 
mung. Der Kaſſamarkt war abgeſchwächt. Die Erhöhung des 
Privatdiskonls um ½ v. H. für beide Sichten wirkte auf das 
Geſchäft nicht ungünſtig ein. Schluß feſt. 

Danzig, 4. Dezember. (Getreldeinarkk.) Zufuhr am 
Legelor 1318 inländijche, 349 ruſſiſche Waggons. Neufahrwafler 
inländ. — Tonnen, ruff. — Tonnen 

Königsberg, 4. Dezember. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 
63 inländiſche, 67 cuff. Waggons, exkl. 7 Waggon Mile und 
35 Waggon Kuchen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 4. Dezember, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 2 Grad Celſ. 
Weller: trocken. Wind: Südweſt. 
Barometerſtand: 757 mm. 
Bom Z. morgens bis 4. morgens böhfle Temperatur: 
+ 9 Grad Celf., niedrigſte + 2 Grad Celſ. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Aetze. 


Stand des Waſſers am Pegel 


Wen: on 
al isti, Filiale Artushof, ſtatt. SE ; D P Dat? dat : iniſteri der Tag Tag. m 
EC Am Sonntag findet Eiſerſucht zu haben glaubte. Eines Tages ſchärſſte die Möglichkeit eines Miniſteriums | | m | | 


chen Pionierhof z zune iel im Auguſt kam es zwiſchen den Eheleuten Caillaux und weiſen darauf hin, daß dasſelbe Weſchſeſ Ther T1778 A1 174 E 
24 em eat Tannen von Se wieder zu einer Szene, wnbei der Mann ein enk prechend den Beſchlüſſen des radikalen Kon⸗ SE 3 T 3 
tijang! agen 1911°_ und Seminarfußballtiub[Meſſer aus der Taſche holle. Der Sohn rief greſſes in Pau es als eine feiner erſten Auf⸗ Chwalowicste . 2. 2,0 1. 1,88 
Donn werden da No. Spel vapa dh 1 897 feiner Mutter zu, bei Seite zu gehen, ergriff gaben anſehen müßte, die jährige Dienſtzeit SE Pegel KE 500 3 

5 Spie alen renn Wettſpiel SE hat. dann einen Rvolver und gab aus kurzer abzuſchaffen. In der Preſſe und in den Wan⸗ Brahe bei Bromberg I. Pegel 3. 2.42 2 2554 
beginnt um 2 Ahr. Entfernung einen Schuß auf den Vater ab, delgängen des Palais Bourbon wird auch von Netze bei Czar nian. . |—1 1 — 
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Bekanntmachung. 


Zur Deckung des Bedarfs in den 
hieſigen Schulen wird die Lieferung 
folgender Gegenſtände in ungefähren 
jährlichen Mengen ausgeſchrieben und 
zwar: 

Roßhaarbeſen, 

oc etwa 70 Stück, 
Noßhaarhandjeger, 

elwa 30 Stück, 

Schrubber, elwa 20 Stück, 


Scheuerbürſten, 
IX etwa 20 Stück, 
Piaſſavabeſen, 
etwa 20 Stück. 
Angebote ſind poſtmäßig verſchloſſen 
mit der Aufſchrift „Lieferungsange⸗ 
bot für den Schulbedarf“ verſehen, 


bis zum 18. Dezember 1913, 


mittags 12 Uhr, 
im Hauptbüro, Zimmer 18, des Rat⸗ 
hauſes abzugeben, wo auch die Bes 
dingungen zur Einſicht ausliegen. 
Die Oeffnung der Angebote erfolgt 
am 18. Dezember d. Is., nachmittags 
12½ Uhr, in Gegenwart der Er⸗ 
ſchienenen. 
Thorn den 2. Dezember 1913. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Nach Tariſſtelle 48 des Stempels 
ſteuergeſetzes vom 26. Juni 1909 ſind 
vom 1. Juli 1909 ab nicht nur ſchrift⸗ 
liche, ſondern auch mündliche Ver⸗ 
träge über die Verpachtung oder Ver⸗ 
mietung im Inlande gelegener unbe⸗ 
weglicher Sachen oder ihnen gleichge⸗ 
achleler Rechte, ſowie Jagdpachtver⸗ 
träge oder Verträge über die Erlaub⸗ 
nis zum Abſchuſſe jagdbarer Tiere 


der verabredete, nach der Dauer 
eines Jahres zu berechnende Pacht⸗ 
oder Mietszins mehr als 360 Mk., 
bezw. bei der Verpachlung unbeweg⸗ 
licher Sachen zur land⸗ und forſt⸗ 
wiriſchaftlichen Nutzung, ſowie Jagd- 
pachtverträgen mehr als 300 Mark 
beträgt. Die Verſteuerung, zu der 
jeder Verpächter oder Vermieter ver- 
pflichtet iſt, erfolgt durch ein von allen 
Hauptzoll⸗ und Zollämter, ſowie den 
Stempelverteilern unentgeltlich zu be⸗ 
ziehendes Pacht⸗ und Mietverzeiche 
nis bezw. Jagdpachtverzeichnis, die 
die verſchiedenen Steuerſätze und 
weſentlichen Grundſätze der Verſteu⸗ 
erung enthalten. Es wird daran er⸗ 
innert, daß das Verzeichnis über die 
während des Kalenderjahres 1913 in 
Geltung geweſenen ſtempelpflichtigen 
Verträge bei der zuſtändigen Zoll⸗ 
ſtelle bezw. dem Stempelverteiler 
ſpäteſtens bis zum Ablauf des 
Januar 1914 unter Einzahlung des 
erforderlichen Slempelbetrages zur 
Vermeidung der geſetzlichen Strafen 
einzureichen iſt. Die in den Verzeich⸗ 
niſſen zu machenden Angaben können 
auf Verlangen bei der Zollbehörde 
zu Protokoll erklärt werden. 
Thorn den 1. Dezember 1913. 


Königliches Hauptzollamt. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Schönſee belegene, im 
Grundbuche von Schönſee, Band 10, 
Blatt 251, zurzeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Bauunternehmers Franz 
Dombrowski in Schönſee, jetzt 
unbekannten Aufenthalts, eingetragene 
Grundſtück am 


28. Januar 1914, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichlsſtelle — Zimmer Nr. 22 
— verſteigert werden. 

Das in Schönſe in der Bahnhof⸗ 
ſtraße 3 belegene 68,32 ar große 
Hausgrundſtück iſt unter Artikel Nr 
207 in der Grundſteuermutterrolle 
und unter Nr. 141 in der Gebäude⸗ 
ſteuerrolle des Gemeindebezirks 
Schönſee verzeichnet. Der Gebäudes 
ſteuernutzungswert beträgt 559 Mk. 
Ein Grundſteuerreinertrag iſt nicht 
nachgewieſen. Der Jahresbetrag der 
Gebäudeſteuer iſt auf 17,70 Mk. feſtge⸗ 
ſetzt. Es beſteht aus Pferdeſtall mit 
Wagenremiſe und Futlerraum, Koh⸗ 
lenlagerſchuppen, Lagerhaus für Kalk 


und Zement, Wohnhaus mit großem 


Lagerhof, Holz⸗ und Kohlenlager⸗ 
ſchuppen, Arbeiterwohnhaus und 
Waſchküche mit Wagenremiſe. 

Der Verſteigerungsvermerk ift am 


31. Oktober 1913 in das Grundbuch 


eingetragen. 
Thorn den 24. November 1913. 


Königliches Amtsgericht. 
Mönigliche Gberförſterei 
Schirpitz. 


Am Donnerstag den 11. Dezem⸗ 
ber 1913, von vormittags 9½ Uhr 
ab, kommen im Reſtaurant des Herrn 
Pfeiler in Argen au zum öffent« 
lichen Ausgebot: 

Aus allen Schuützbezirken Brenn- 
holz aller Sortimente nach Vorrat 
und Begehr, insbeſondere aus dem 
Jagen 82 des Schutzbezirks Kunkel 
elwa 300 Reiſighaufen 3. Klaſſe und 
aus dem Trockenhieb des Schutzbe⸗ 
zirks Bärenberg etwa 300 Haufen 
Stangenreifer 2. Klaſſe. 

Kurz entſchloſſen ſenden Sie Ihre 


Adreſſe zur Uebernahme der 


Zigarrenagentur, Vergütung 200 Mk. pro 


Monat oder hohe PBrovijion. 
A. Rieck & Co.. Hamburg. 
de L 
2 junge Leute m a 
Brückenſtraße 26, 1. 


gegen Entgelt ſtempfelpflichtig, ſofern 18 


Nachweiſung 


der feit Anfang November in Thorn⸗Stadt erteilten 


Thorn den 4. Dezember 1913. 


Jagdſcheine. 
= 
— s 
& Name, Stand SM 
í Jagdſcheine 
2 
& i 
1. Volkmer, Adolf, Kaufſman nn D zc) 
2. Pfafferott, Oberſtleutnant. 8 Fa WARS 1 
3. Lange Max, Uhrmalieel mn a rn 1 
4. Gtanien Hauptmann Sa ade, H 1 
5. Goppart, Hermann, Baugewerfsmeifter. SL Ee 1 
6. Schäfer, Wilhelm, Oberzollfontrolleu . . . s.. 1 
75 Soppart, Georg, Bautechniktte 1 
8. Kriehn, Robert, Kaufmann . nn D 1 
9. Zährer, Franz, Kaufmann `. ee m“ 1 
10. Krafft, Waldemar, Kaufmann s 2 e. s srs s'e où 1 
„11. Gawroch, Vincent, Reſtau rater t 
12. Wolff Hermann, Wahtmeilter . s.. 2 s ea 1 
13. Bund, Hermann, Färbereibeſitzetr e 1 
14. Genſicki, Waldemar, Elektrolechnikte 1 
15. Milter Hupen 8 1 
16. Toerſter, königl. Baukannnn nn 1 
2 Bartels. W., Reſſt ler NC 1 
18. Brodſak, Proviantamtsinſpekko erer 1 
19. Baie inet!!! 8 1 
20. Feldtkeller, Oberſtleuenuaunn kk 1 
21. Paczkowski, Conſtantin, Bäckermeiſtte 1 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Grundbuch Bromberger Vorſtadt 
Blatt Bisher: Jetzt: 
110[Kloßmannſtr. 50 Parkſir. 16 a 
3 75 180 Talſtr. 27 a 
119 k 20 Schulſtr. 10b 
104 e 188 „ 10c 
115 5 22/0 en 10 


229 75 30 Mellienſtr. 103 a 
Hofſtr. Se 


H 8 
203 3 64 Ulanenſtr. 8 a 
207 = 62 S 8b 


122 60 8c 
148 Waldftr 73 Mellienftr. 116a 
162 „ 74 116b 
167 2 75 Hoffir. 16a 

158 5 77 165 

265 „ 78 Lage at? 

264 79 eg DCH 

263 5 79 a Da 

269 0 79 b 170 

2800 „ 90 Ulanenſir. 18 e 
187 55 91 h 16a 
19880 „ 92 2 18b 
195 75 94 ` 18a 
191 d 98 | d 18 


An den betreffenden Straßenecken 
ſind Schilder mit Hinweiſen ange⸗ 
bracht worden. 

Thorn den 22. November 1913. 


Die Polizei Verwaltung.. 
damit. 


Am 
Sonnabend den 6. Dezember, 
vormittags 10 / Uhr, 
werde ich auf Gul Hammer bei Wrotzk 
für Rechnung den es angeht, folgende 
Gegenſtände, als: 


18 Mutterſchafe, 15 Lãm⸗ 
mer, 10 große Läufer⸗ 
ſchweine, 2 Fettſchweine, 
2 große Staken Roggen, 
einſchl. Stroh 


ferner im Anſchluß daran: 
7 Futterſchweine, 4 Fett⸗ 
ſchweine, 6 Ferkel, 1 großes 
Fach Roggen, einſchl. Stroh, 
großer Staken Roggen, 


elch Stroh 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bar⸗ 
zahlung verſteigern. 


Moser, 
Gerichisvollzieher in 2 ol lub. 


Zwangsverſteigerung. 


Am Freitag den 5. Dezember, 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich 


ca. 100 dir. Glas, 
1 Geldſchrank, 
50 Flaschen Rotwein 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Sammelplatz: Allſtädtiſcher Markt am 
Denkmal. 
Thorn den 4. Dezember 1913. 


Boyke, . 


Nönigl. Wa 
preuß. i 


Bu der am 12. und 13. Jauuar 1914 


ftattfindenden Ziehung der 1. ER 230. 
Lotterie SC 


I 


A 40 
zu haben. 


2 1h i tofe 
les) 


20 Mark 
Dombrowski, 


fönigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


Sei 


; ra | 


zur Baumpflege ſucht 
K Culmer Chauſſee 11. 


U * or U y 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Zur beſſeren Auffindung der an 
unfertigen Straßenteilen liegenden 
Häuſer der Bromberger Vorſtadt hal 
eine Aenderung von Hausnummern 
ſtatlgefunden. 

Es führen fortan die Bezeichnung» 


Melunntmachung. 


Zu dem Ausſchuß der Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe zu Thorn ſind ge⸗ 
wählt worden: 

I. Als Vertreter der Arbeit⸗ 


geber 
. Boleslaus Sesstzgeg, 


Kauf⸗ 

mann, 

. Silvefter Buszezynski, Buch⸗ 
druckereibeſitzer, 

. Paul Dombrowski, Buchdruckerei⸗ 
beſitzer, 

Felix Morenz, Schornſteinfeger⸗ 
meiſter, 


. Ernft Wendel, Kaufmann, 
Maufred Kuznuſtzkt, Kaufmann, 
. Eduard Kittler, Kaufmann, 
Richard Neumann, Kaufmann, 
Max Kutliner, Kaufmann, 
Oskar Thomas, Fabrikbeſitzer, 


— 
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11. Qonis Grunwald, Uhrmacher: 
me fter, 

12. Hermann Roſenau, Baugewerks⸗ 
meiſter, 


13. Max Knopf, Malermeiſter, 

14. Otto Marquardt, Schloſſermeiſter, 

15. Ignatz Pollak, Kaufmann, 

16. Guſtav Belz, Hotelbeſitzer, 

17. Hermann Fiſch, Reſtaurateur. 

18. Erich Jeruſalem, Architekt und 

Maurermeiſter, 

19. Heinrich Goetſchel, Kaufmann, 

20. Paul Trautmann, Kaufmann. 
II. Als Vertreter der Arbeit⸗ 

nehmer: 

. Emil Gebert, Buchdrucker, 

Wilhelm Hinz, Tiſchler, 

. Eliſe Michaelis, Verkäuferin, 

„Emil Illmann, Faktor, 

Max Richard, Logermeiſter, 

Hermann Krampttz, 

polier, 

Maximilian Schwankowski, Buch⸗ 

drucker, 

. Albert Doek, Werkmeiſter, 

„Karl Hoffmann, Schloſſer, 

. Johanna v. Rembowski, Buch- 


eem ı g g 


halterin, 

11. Albert Schirmer, Konditor, 

12. Felix Bobowski, Bureauvor⸗ 
ſteher, 


13. Leo Andruszkiewicz, Arbeiter, 

14. Leo Porankiewicz, Adminiſtrakor, 

15. Joſef Kowalski, Arbeiter, 

16. Johann Bienkowski, Tiſchler, 

17. 1 Kromczynski, Schrift⸗ 

eber 

18. Joſef Traofowsti, Schmied, 

19. Guſtav Langner, Kaufmann, 

„Stanislaus Placzynski, Kauf⸗ 
mann, 

21. Johann Wittkowski, Arbeiter, 

22. Ignatz Nowak, Arbeiter, 

23. Franz Gumowski, Arbeiter, 

Roman Kwlatkowski, Schrift⸗ 
ſetzer, 

25. Ludwig Swolek, 


ſteher, 

26. Karl Küilſchke, Arbeiter, 
27. Johann Skrabacki, Maurer, 
. Joſef Gozdziewicz, Redakteur, 
29. Franz Hoffmann, Töpfer, 
30. Johann Wichmann, Tiſchler, 
31. Albert Herbſt, Parkeltleger, 
„Paul Neumann, Zimmerer, 
33. Bruno Patecki, Bäckergeſelle, 
34. Marie Tkocz, Fabrikarbeiterin, 
. Eugen Siebrandt, Maurer, 
36. Bernhard Schenkel, Tiſchler, 
37. Stanislaus Czajkowski, Tapezier, 
Franz Nomatomsfi, Steinſetzer, 
39. Paul Beyer, Maler, 
40. Bernhard Strom, Tiſchler. 

Erſatzperſonen rücken gegebenen⸗ 
falls nach § 19 der Wahlordnung 
ein. 

Thorn, am 3. Dezember 1913. 


Der Vorſtand 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


l 


von ſofort verlangt 


8. Meyer, Steinmetzueiſter, 


Neuſtädt. Markt 14, 1 Tr. 
kann 


Lehrling treten. REESEN 


Jurkiewicz, Schillerſtr. 4. 


1 Laufburſche 


kann ſofort eintreten. 


Lipinski, Schulſtraße 16. 


Bureauvor⸗ 


Zimmerer⸗ 


Kreiszmiſſionsfeſt 


am Sonntag den 7. Dezember, nachm. 4 


Uhr, 


in der St. Georgenkirche zu Thurn Moder. 
Die Feſtpredigt hat Pfarrer Michalik aus Steegen, den 
Feſtbericht Miſſionar Dost aus Deutſch⸗Oſtafrika übernommen. 
Abends 8 Uhr: Nachfeier, ebenfalls in der St. Georgenkirche; 
dabei werden die beiden Feſtredner die ärztliche Miſſion behandeln 
und ihre Vorträge durch Lichtbilder illuſtrieren. 
Z3au beiden Feiern wird jedermann aus Stadt und Landkreis 


Thorn herzlich eingeladen. 


der Vorſtand der Kreisſynode Thorn. 


Waubke, Superintendent. 


Der Gemeinde: EA der Gt. Georgen⸗Gemeinde. 


Johst, Pfarrer. 


Deutſcher Sprachverein. 
Sonnabend den 13. Dezember, abends 8 Uhr, 


im weißen Saale des Artushofes: 


Geffentlicher Vortrag 


des Herrn Profeſſor Dr. Rentig aus Berlin: 


Der Kampf gegen die Ausländerei im Vaterlande. 
Eintritt frei — auch für Nichtmitglieder. 


Im Namen des Vorſtandes: Oberlyzealdirektor Dr. Raptor 


Stadttheater Thorn. 


Freitag den 5. Dezember, 8 Uhr: 


Einmaliger luſtiger Abend von Herrn Prof. 


Marcell 


Salzer. 


Neues Programm. 


Heitere ` Geitere Dichtungen in Vers und Profa aus Wee EE moderner 
Humoriſten. 


Gewöhnlich ‚Del 


— SE 


Hy Feeder mer und Steng 
auf ſichere Stellen zu niedrigem Zinsſuß 
Moll, Bromberg, Eliſabethſtr. 6. 

0, Rüdporto erb erbeten. 

D Bar Geld gibt ba gibt Perſonen jedes 
Par E Standes ſchnellſtens, 
evtl. ohne Bürgſchaft, Ratenrückzahlung. 
Irmier, Berlin, Großbeerenſtraße 9. 
Koſtenloſe Auskunftserteilung. Proviſion 
erſt bei erft bei Auszahlung. 


10000 Mk. 


zur 2. Stelle (innerhalb des Feuerkaſſen⸗ 
wertes) auf ein Geſchäſtsgrundſtück der 
Altſtadt zum 1. 4. 14 oder früher geſucht 
Angebote unter Nr. 1951 an ie Ge 
E Aer rh ‚erbeten? b 


Ein Serge 


Hofhund 


wird geſucht. 


Thorner Brauhaus. 


Elegante Salon⸗Einrichtung 
zu. Vie gefucht. Ang. unter „Salon“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Breie“. 


Eine gut erhaltene 


Dezimal wage 


bis 10 Zentner Tragfähigkeit mit Ge⸗ 
wichten wird 

zn kaufen geſucht. 
Angebote mit Pr isangabe u. „Dezimal⸗ 
wage“ an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


gt, 1. e 


kauft 


A; Schöbel, Die E en 


Se onient 


(gu, Gas und Petroleum eingerichtel) und 


eine alte 


Nähmaſchine 


billig zu verkaufen 
Mellienſtraße 59, 2 Treppen. 


Feine Weihnachts⸗ und 


Tafel⸗Aepfel 


verkauft zum billigſten auf 
E. Sieg, Th.⸗Mocker, Graudenzerſtr. 105. 


Die 


kateneinriehun 


der 
Firma W. Schlieben & Coni 
beftehend aus: 


Repoiitorium, ged, 
2 Goias, 12 Lederſtühle und 
mehrere Sie, 


faſt neu, für Reſtauralion und Zigarren» 
geſchäſte ganz beſonders geeignet, ſteht 
bei uns zum Verkauf. 


Ñ. ed & Sandelowsky. 
But. newe und gebr. Möbel 


zu ver kaufen 
Bacheſtraße 16. 


a — 


Allen lieben Nieden die 115 
in meinem Unglück mit kleinen und 
großen Gaben der Menſcheuliebe unter⸗ 
ſtützt haben, danke ich herzlich. Ich 
werde ſtreben, meine Kinder ſo zu er⸗ 
ziehen, daß ſie der Menſchheit die mir 
erwieſene Wohltat ſpäter dankbar ver⸗ 
gelten. 

Thorn den 4. Dezember 1913. 
Kutſcherwitwe 
Frau Szumotalski. 


Achlun i 1 5 Achſung! 
milttärhandwerter u. -Arbeiter 


von Thorn 

am Dienstag den 9. Dezember, um 
7% Uhr, findet im Saale des Herrn 
Buchholz, Tuchmacherſtr. 16, eine 


öffentliche Militärhandwerker 
und ⸗Arbeiter⸗Derſammlung 
tatt. 
ENEE 
„Unſere Teuerung und das Staats⸗ 
arbeiterrecht“. Referent: Kollege 
Wohlgemuth, Königsberg. 
Der Dora, 


Tonditorei u. Cafe 


Nowak. 
Täglich von nachm. 4½ Uhr ab: 


Künstler- 


Concert 


des ungariſchen Kapellmeiſters 
Rigo Laszky. 


Trauerfalles weg. ſehr bill. zu verfaufen 


1 eleg. neuer Abendmantel, 
1 ſchwarzer, warmer Mantel 


Mellienſtraße 74, 2, r. 


1 Karabiner, 


neu aptiert, zu verkaufen. Preis 50 Mk. 
Brombergerſtraße 39, pt. 


2 Zuchtbullen 


von weſlpr. Herdb.⸗Eltern, 7—9 Zentner, 
a 55 Mk., verkauft 

H. Siebrandt, Bratwin 
> bei Graudenz. 

Kreis Schwetz iſt ſeuchefrei. 


Kanarienhähne, orotan 


und Zuchtweibchen, verkauft. 
Ostr ow vaki, Zeg, ‚80. 


rot, Zimmer 
zum 1. Januar 1914 geſucht. 
Gefl. Angebote erbilte unter P. 


LOG — — 3 Da SC 


von ee? verm. 
ee "P SCH SN 


Ke f 


Wilheimftadt. N 
Eine hochherrſchaſtl. 6⸗Zimmer⸗ 
wohnung, Anlogarage, per bald E 
od. 1. April 1914 mit allem Zubehör, Ga 
evtl. Pferdeſtall u. Burſchengelaß, zu 
vermieten. 

Zu erfr. beim Portier Friedrich⸗ 
d Itraße DS: 


i ein Wmd ett Lag d 
Vekloren padour mä 0 


Freitag den 5. aemtft, 


abends 7 


Instr..u. Reo- linl 


Krieger⸗ 


Am 
Sonnabend den, 6. dezember, 


abends 8 


Monat eru 


bei Nicolai, bier. 


Vorſtandsſitzung 


um 7; KE 
Der 


vorſtand. 


am 

Zur Worſlellang im Se g 

Montag den 8. Mts., u Polizei” 
ſind Eintrittskarten beim Herrn 


Inſpektor Zelz zu haben. Í, 


3 N Ei 


La 
Vollzählige Teilnahme emb vs 
Sonnabend den 6. 


1. W. Katz? 


Anfang AL Uhr. 


Perkin zur it 
durch Wd, ME. 


Nur Macher ee im Hau 
Ko buert, 


Weihnachts⸗Verk fmf. 


Vorrätig: Preis⸗ 

Schürzen, Bemden in allen agen 

— | lagen, Beinkleider, H o 
Nejjelröde, Strümpfe u 

Der Vorſtand. K 

Frau ſot hegte Frau Ma aus? 


Stadttheater Thot 


Freitag en 5. n 5. Dezember 
8 aben 
Einmaliges Gaſtſpiel von Pr rofeſſor 


Marcell Salzer 
Neues und pee Heilere D geg 


in Bers und Kë a aus Werten M 
ımorijie 
Gewöhnliche Preiſe 1 Außer Abonneme wë 
Sonnabend den 6. Dorf 
8 Uhr abends, 
aue ermäßigten Preiſen: 
Filmzauber, 


Operette von Walter Kollo U 
Bredschneider. 


Sonntag den 7. dezember, 
3 Uhr nachmittags, i 
bei ermäßigten Preiſen 


Frau Holle, 
Weihnachtsmärchen von C. SC 
„ 


baharet Clou, 


Gerechteſtr. 3, Die | . Bengt 
Ab 10 bis is nahis 3 Uhr: 


N 

$ 

$ 

N wk 
1 allereriter K 

A 

$ 

Ki 


ud WII 
et 
Got 20 


U 
t 
t 
t 
1 
U 
H 
t 
A 
N 
ed 


Künſtler. 


e 
EE 


Café, Tämmcehen i 


GER lid 


ert longer 


Freitag den 5. Dezember $, 


8. bunter Abend A 


Retar. „Heulſcher DE , 


Leibitſcherſtr. ig noch 
zur Kaiſersgeburlslagsfeier 


vergeben. A. GE 


Terzberg's gestart, 
d dem a 5 aen K 


Sonnabend den 6 
a ſtallindenden fen 
Eisbein Ef 
ladet Ee ceget t 
1; O Z) © vie 


i 

zur Breslauer Jubiläum 31. 

1918, Ziehung am 30 an 

zember d. Js., Ha uptgewi 

von 60000 M., à 3 M., 

ind zu haben bei 

1 Donne vin 
te 

8 E eE i harinenitt, 


d 1 eh 


Mein Ja 


ES d 
Nr. 152 243 éi 15 
geſchäft Steinert, Gerechte d 


ſtohlen worden. Wer niir H go au 
verhilft, erhält 11 1728 1 Gët 
Thorn, Sei 


nebit Suhnlt. 


-Gegen „ A 
| geben, Kerſtenſtt⸗ 2% 


Schwarzes Federbi a 
auf dem Wege von griebrihllir net 
ftraße bis Neuſtädt. Markt ve 
Gegen Belohnung ge 

Frau Stadtrat Fe 
| Neuftädt. Mart 


Hierzu zwei Blätter. 


rr Tee - 
Ee DEN 2 
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Chorn, Freitag den 


Ste 


Ruhepanfe in der Sozialpolitik. 
N Der hervorſtechendſte Zug in der Tagung 
er chriſtlich⸗nationalen Arbeiterverbände, und 
er wird noch verſtärkt durch mehrere nebenher⸗ 
gehende Kundgebungen gleicher Tendenz und 
Leichen Inhalts bezüglich der aufgeſtellten 
Gorderungen, ijt der ungeſtüme Ruf nach mehr 
Izialpolitik. Augenſcheinlich handelt es fih 
abei um eine einheitliche, planmäßig vorbe⸗ 
zeitete Aktion. Das Signal zum Beginn der 

tion haben in der Eröffnungsſitzung der 
eichstagsabgeordnete Graf von Voſadowsky 
und der Vorſitzer der Geſellſchaft für ſoziale 
eform Frhr. von Berlepſch gegeben. Der eine 
at ein hohes Reichsamt, der andere ein hohes 
taatsamt bekleidet, aber beide find feit länge⸗ 
SE Jahren nicht mehr zu amtlichem Wirken 

erufen, fie find daher frei von der Verantwor⸗ 
ung, die die leitenden Regierungskreiſe zu 

agen haben. Die an verantwortlicher Stelle 
ſtehenden Staatsmänner aber haben wieder⸗ 
Mit in einer Form, die keinen Zweifel und 
ein Drehen und Deuteln zuläßt, zum minde⸗ 
„iten für längere Zeit eine Ruhepauſe auf dem 
gebiete der ſtaatlichen Sozialpolitik als uner⸗ 
üßlich bezeichnet. In der beſtimmteſten Form 

aben dies ſowohl der Reichskanzler Dr. von 
Lethmann Holweg wie der Staatsſekretär des 
Innern Dr. Delbrück wiederholt vor dem 

eichstage erklärt. Es iſt in der Tat völlig 
unverſtändlich, wie jetzt, wo die beiden großen 

eſetzgebungswerke der Reichsverſicherungsord⸗ 
nung und des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes 
noch nicht einmal vollſtändig in Geltung find 
und in ihren ſozialen und wirtſchaftlichen Rück⸗ 
und Nachwirkungen ſich auch nicht annähernd 
überſehen laſſen, auf eine weitere und beſchleu⸗ 
Dote Fortführung der Sozialpolitik hinge⸗ 
ngt werden kann. Wenn man fi vergegen⸗ 
wärtigt, daß auch eine ſo anerkannte Autorität 
auf dem Gebiete des ſtaatlichen Verſicherungs⸗ 
Vejens wie der Präſident des Reichsverſiche⸗ 
gesamte Dr. Kaufmann mit vollem Nach⸗ 
ruck für eine angemeſſene Ruhepauſe in unſe⸗ 
ter ſozialpolitiſchen Geſetzgebung eingetreten 
e da, wie er in ſeiner neueſten Publikation 
über „Schadenverhütendes Wirken in der deut⸗ 
We Arbeiterverſicherung“ jagt, das nächſte 
tef fein müſſe, Art und Form der Fürſorge im 

ahmen des Beſtehenden zu verbeſſern, wenn 
man ſich weiter vergegenwärtigt, daß mit Rück⸗ 
ht auf die Finanzlage des Reichs und ange- 
ts der gewaltigen Laſten, die das deutſche 

irtſchaftsleben ſoeben übernommen hat, die 
pferfreudigkeit und Opferfähigkeit der Nation 
licht noch weiter in Anſpruch genommen wer: 
zan darf, wenn man ſich endlich nicht verhehlen 
gun, daß mit jedem weiteren Schritt auf dem 
isherigen Wege der ſozialpolitiſchen Geſetz⸗ 
gebung Arbeitsenergie und Verantwortlich⸗ 
eitsbewußtſein breiter Schichten der Bevölke⸗ 
tung des Reichs ernſtlich beeinträchtigt werden 
güßten, ſo kann es denjenigen, die jetzt den 
uf nach mehr Sozialpolitik erheben, lediglich 
um agitatoriſche Zwecke zu tun fein. Man hofft 
auf dieje Weiſe den partei- und gewerkſchafts⸗ 
Politichen Organiſationen neue Mitglieder zu⸗ 
ühren zu können. Dazu ſtimmt auch, daß von 
en agitatoriſch tätigen Verbänden und Orga⸗ 
ationen, wie eben jetzt wieder auf dem chriſt⸗ 
In Nationalen Arbeiterkongreß, ängſtlich ver- 
2 wiegen wird, in welcher Erwerbs⸗ und 
ſicbenslage die deutſche Arbeiterberölkerung 
NW tatſächlich befindet; durchaus begreiflich, 
Gen die Tatſache, daß die ſozialdemokratiſchen 
ewerkſchaften in der kurzen Zeit von 2 Jahr⸗ 
Zeen außerordentlich hohe Vermögensbe⸗ 
unde angeſammelt haben, daß die Sozial⸗ 
emokratie damit auch im Bankweſen und auf 
kum Anleihemarkt eine Macht geworden iſt, 
Sch natürlich als ein Zeugnis für die Dring- 
poit ſozialpolitiſcher Reformen nicht in An- 
Mun genommen werden. So hinfällig und 
tig aber die Gründe find, mit denen die 

urmer und Dränger auf ſozialpolitiſchem 
SE arbeiten, jo groß ift anderjeits die Ge- 


d ſowohl die geſamte organifierte Arbeiter: 
wh wie auch die Mehrheit der politiſchen 
u. teten beherſcht. Unter dieſen Umſtänden 
leiden es die verbündeten Regierungen nicht 
wi haben, an ihrem Standpunkt feſtzuhalten. 
ne er die Rückſichtnahme auf die wohlverſtande⸗ 
gei Intereſſen der Geſamtheit, auf die finan- 
elle und die wirtſchaftliche Zukunft des Reichs 
len ihnen einen entſchloſſenen, nicht zu 
me windenden Widerſtand gegen ſozialpoli⸗ 
TEG Mehrforderungen zur Pflicht machen 
Hien. 3 xXx 


„ da das Verlangen nach mehr Gozialpoli- |? 


Ein neues Liebeswerk. 

Zu den Armſten der Armen gehören zweifellos 
diejenigen Notleidenden, denen die Rückſicht auf 
Herkunft und Stand den Mund verſchließt, jo daß 
jte ihr Elend niemandem offenbaren und keinerlei 
Hilfe in Anspruch nehmen. Es find das die Kreiſe, 
die unter dem Begrijje der sogenannten „verſcham⸗ 
ten Armut“ zuſammengefaßt werden, im Gegen⸗ 
jage zu jener Art von Armut, die man treffend ais 
„unverſchamt“ bezeichnen könnte, da dieſe letztge⸗ 
nannten Armen ihre wirkliche oder vermeintliche 
Not jedermann gewiſſermaßen auf dem Präſentier⸗ 
teller entgegentiagen und die private Wohltätigkeit 
für ihre Zwecke im ausgedehnteſten Maße in Un- 
ſpruch zu nehmen wiſſen. Welch' bergehohes Elend 
in den Kreijen der verſchämten Armut angehäuft 
ijt, wie ungezählt die Tränen jind, die dort alltäg⸗ 
lich geweint weden, und die Seufzer, die dort aus 
ſtillem Kämmerlein zum Himmel emporſteigen, da⸗ 
von hat man in den Kreiſen des großen Publikums 
laum eine Vorſtellung. Zahlreiche verwaiſte Toi- 
ter von Offizieren oder Beamten ſitzen Tag und 
Nacht über ihre Stickerei oder ſonſtige Handarbeit 
gebückt und ſuchen mit dem kaͤrglichen Erlös ſolcher 
Arbeit, den jede Fabrikarbeiterin enttüſtet zurüd- 
weiſen würde, den Schein einer beſſeren ſozialen 
Exiſtenz aufrechtzuhalten, bis völliger geſundheit⸗ 
licher Zuſammenbruch oder dauerndes Siechtum 
ihrem ſtillen Martyrium ein Ziel ſetzt. And tau⸗ 
jende von Kindern, deren Eltern durch Unglück 
oder Verſehlung aus ihrer früheren Lebensbahn 
herausgeriſſen wurden und nun in Druck und Küm⸗ 
merniſſe geraten ſind, blicken fragenden Auges und 
ſehnenden Herzens dem Feſtesglanze der Weih- 
nachtskerzen entgegen, aber ihnen werden keine 
Kerzen angezündet, ihr kindliches Sehnen bleibt 
ungeſtillt. Wohl krampft ſich das Herz der Eltern 
in zuckendem Schmerze zuſammen, wenn ſie die 
Blicke ihrer Kinder mit der ſtummen Frage auf ſich 
gerichtet ſehen, warum denn gerade ſie vom Chriſt⸗ 
kinde vergeſſen worden ſind, aber ihre Elternliebe 
hat die Scham und Scheu, bei Fremden um Weih⸗ 
nachtsgaben für ihre Kinder anklopfen zu müſſen, 
nicht zu überwinden vermocht, und ſo bleibt der 
Weihnachtstiſch dieſer armen Kleinen ungedeckt. 
Muß ſich angeſichts ſolcher Notſtände nicht in jedem 
fühlenden Menſchenherzen das Mitleid regen? Ge⸗ 
wik, aber vom Mitleide muß zur Tat geſchritten 
werden, und dieſen Schritt in großzügigſter Weiſe 
vollzogen zu haben, ijt das Verdienſt der Kronprin⸗ 
zeſſin des deutſchen Reiches, deren ganzes Sinnen 
und Trachten den Werken der Nächſtenliebe zuge⸗ 
wandt iſt. 

Wir verdanken unſerer Kronprinzeſſin ſeit kur⸗ 
zem ein neues großes und herrliches Liebeswerk: 
die Cecilienhilſe. Die Cecilienhilfe, die ihren Sitz 
in Berlin hat und ihre Wirklamkeit auf das ge- 
ſamte Gebiet des preußiſchen Staats erſtreckt, ſtellt 
eine notwendige Ergänzung der bisherigen Für⸗ 
jorge für die wirtſchaftlich Schwachen dar, indem 
fe auch den Kreiſen der verſchämten Armut, deren 
Notlage wir oben geſchildert haben, Hülfe bringen 
will. Sie verfolgt den Zweck, notleidende Familien 
und Einzelperſonen, für welche der Staat und die 
öffentliche Armenpflege nicht in genügender und 
geeigneter Weiſe eintreten oder eintreten können, 
vor ſittlichem und ſozialem Niedergange zu be⸗ 
wahren, und wendet ihre Fürſorge insbeſondere den 
Hilfsbedürft'gen zu, die ſich aus nicht unberech⸗ 
tigten Gründen ſcheuen, ihre Notlage der Offenr⸗ 
lichkeit preiszugeben. Dieſer Zweck ſoll ohne Schaf⸗ 
fung neuer Veieine durch die Zuſammenfaſſung 
aller in dem Veubandsgebiete vorhandenen, nach 
dem gleichen Ziele ſtrebenden Vereinigungen und 
Kräfte zu einheitlicher, planmäßiger Hilfsarbeit 
ſowie durch die Aufbringung der hierfür erforder⸗ 
lichen Geldmittel erreicht werden. Spenden und 
Zuwendungen werden von der Königlichen See⸗ 
handlung (Preußiſche Staatsbank) in Berlin W 56, 
Markgrafenſtraße 46 a, gern entgegengenommen und 
können ihr auf das „Konto Cecklienhilſe zuge⸗ 
ſandt werden. Weiterhin werden Anfang Dezember 
dieſes Jahres zum beſten der Cecilienhilfe eine 
Wohlfahrtsmarle zum Preiſe von 5 Pfennig für 
das Stück und eine Wohlfahrtskarte zum reiſe 
von 10 Pfennig für das Stück in Vertrieb gebracht 
und können durch den „Globus⸗Verlag“, Berlin 
W 66, Kaiſerhofſtraße 1, bezogen werden. Ferner 
ſind von dem Kunſtgewerbehaus Moritz Stumpf 
& Sohn in Danzig nach den Angaben der Frau 
Kronprinzeſſin Geſchirre (Teller in allen Größen, 
Taſſen, Bajen, Dojen) hergeſtellt und werden eben- 
falls Anſang Dezember d. Is. zum beſten der Ceci- 
lienhilfe zu den kleinen Preiſen von 1,50 bis 3 Mk. 
für das Stück in den Handel gebracht. Sie enthal⸗ 
ten, umrahmt von einem blauen Empiteornament, 
die Silhouette der Frau Kronprinzeſſin und ſind in 
Zuſammenſtellungen für den Teetiſch wie als preis- 
werte Einzelgaben für das Weihnachtsfeſt empfeh⸗ 
lenswert und auch für Sammler zu beachten. Was 


die Organijation der Cecilienhilfe, dieſer aus eigen⸗ hindern, 


ſter Anregung der Kronprinzeſſin hervorgegangenen 
Schöpfung, betrifft, ſo iſt der Hauptverband mit 
dem Sitze in Berlin am 14. Juni d. Is. EE 
worden, die Schaffung der Provinzialverbände für 
die einzelnen Provinzen des preußiſchen Staates iſt 
um größten Teil bereits erfolgt oder dem Abſchluß 
nahe. Es ſteht demnach zu hoffen, daß das menſchen⸗ 
freundliche Unternehmen im nächſten Jahre erfolg⸗ 
reich ins Leben treten kann. An der Spitze des 
Hauptverbandes und deſſen Vorſtandes ſteht der 
Oberſt⸗Kämmerer Fürſt zu Solms⸗Baruth, in dem 
die hohe Frau einen beſonders verſtändnisvollen, 
eifrigen und tatkräftigen Mithelfer gefunden hat. 
Wir empfehlen das aus tiefem Mitgefühl Ihrer 
Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit der Frau 
Kronprinzeſſin für die von Not Bet offenen Hervor- 
gegangene Liebeswerk der Cecilienhilſe der war- 
men Teilnahme aller Fa at EE und 
ihrer kraftvollen Fö derung und nierſtützung. 


Mögen die zur Erfüllung ſeiner Aufgaben nötigen 
Mittel ihm bald und ergiebig zufliepen. Es Han- 


delt ſich hier um eine ſozialpolitiſche Tatigkeit 
großen Stils und um ein Anternehmen der Näch⸗ 
ſtenliebe, das unſerm Volk und Vaterland zweifel- 
los zu dauerndem Segen gereichen wird. 


(Sweltes Bioti) 


5. Dezember 1915. 
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Deutſcher Arbeiterkongreß. 
Berlin, 3. Dezember. 

Der heutige vierte und letzte Beratungstag des 
dritten deutſchen Arbeiter⸗Kongreſſes wurde einge⸗ 
leitet mit einem Referat des Stadtrats Dr. B o Íd- 
Dortmund über die Wohnungsfrage. Dr. Bold er⸗ 
örterte die Frage, ob die heutigen Wohnungsver⸗ 
hältniſſe den Anforderungen entſprechen. Soweit 
die Großſtädte inbetracht kommen, ift dieje Frage 
unbedingt zu verneinen. Am ſchlimmſten ſteht 
Berlin da. Durch ungeſunde Wohnungen werden 
Alkoholgenuß und Anſittlichkeit gefördert. Die 
Zahl der Militärtauglichen beträgt auf dem Lande 
bis zu 56 Prozent der Ausgehobenen, in den Groß⸗ 
ſtädten dagegen kaum die Hälfte. Alſo auch im 
Intereſſe der Landesverteidigung iſt eine Verbeſſe⸗ 
rung der Wohnungsverhältniſſe notwendig. Die 
hohen Wohnungspreiſe ſind nicht auf die 17 55 
Baukoſten allein zurückzuführen, ſondern auch auf 
die hohen Bodenpreiſe. Si machen den Klein- 
hausbau für Minderbemittelte ganz unmöglich. 
Die Städte müſſen eine großzügige Bodenpolitit 
treiben durch Hergabe billiger Baugründe entweder 
im Erbbau oder gegen Rückkaufsrecht. Die Ein⸗ 
wände der Terrainſpekulanten ſind unzutreffend, 
eine Terrainſpekulation brauche man überhaupt 
nicht. Die errainſpekulation verdächtige die 
Bodenreformer, die ſeit Jahren eine Verbeſſerung 
der Wohnungsverhältniſſe erſtreben, ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Tendenzen, was entſchieden zurückgewieſen 
werden müſſe. Es muß betont werden, daß die 
großſtädtiſchen Terrain⸗Intereſſenten zweifellos, 
wenn auch nicht freiwillig, der Sozialdemokratie 
die beſten Vorſpanndienſte geleiſtet haben, denn 
der Soziglismus habe ſeine Hauptquartiere in den 
großen Städten. Die Bodenxeformer denken nicht 
daran, das Privateigentum am Grundbeſitz zu be⸗ 
ſeitigen, ſie wollen vielmehr den ſoliden Grund⸗ 
beſitz und den landwirtſchaftlichen Beſitz erhalten. 


Der Referent betonte, daß die öffentlichen Inter⸗ 2 


en und das Staatswohl allen privaten Inter⸗ 
eſſen vorangeſtellt werden müſſen. (Beifall.) Kor- 
referent Arbeiterſekretär Weyer⸗M.⸗Gladbach 
erörterte die Beſtimmungen des neuen preußiſchen 


Wohnungsgeſetzentwurfs, die eine Verbeſſerung der 3 


Mißſtände im Wohnungsweſen bringen, at die 
Wünſche, die der Entwurf nicht erfülle. Die Refe⸗ 
renten legten gemeinſam eine Reſolution vor, in 
der es heißt: „Die namentlich in den Induſtrie⸗ 
orten ſtändig ſteigenden Mietspreiſe ſowie der viel⸗ 
P vorhandene Wohnungsmangel zwingen tau- 
ende von Arbeitern und Angeſtellten ungeſunde 
und unzulängliche Wohnungen zu beziehen. Die 
in Frage kommenden Bevölkerungskreiſe, nament⸗ 
lich aber die heranwachſende Jugend, werden da⸗ 
durch großen, geſundheitlichen und SEH Ge 
fahren preisgegeben. Die im deutſchen Arbeiter⸗ 
kongreß vereinigten Organiſationen der chriſtlich⸗ 
nationalen Arbeiter und Angeſtellten begrüßen 
darum jede Maßnahme, die eine Reform des Woh⸗ 
nungsweſens ne geeignet iſt. Den 
preußiſchen Wohnungsgeſetzentwurf begrüßen ſie 
deshalb, weil er gegenüber den beſtehenden Zu⸗ 
tänden immerhin wertvolle Verbeſſerungen bringt. 
nter Berückſichtigung der mangelhaften ſchlechten 
Wohnungsverhältniſſe in faſt allen Großſtädten 
und ganz beſonders in den aufſtrebenden Induſtrie⸗ 
orten erſcheint der Entwurf jedoch keineswegs aus⸗ 
reichend, um eine wirklich Der und wirk⸗ 
ſame Abhilfe zu ſichern. Der Kongreß erachtet es 
deshalb als dringend notwendig, daß der vorlie⸗ 
gende Entwurf des preußiſchen Wohnungsgeſetzes 
entſprechend der am 22. Mai 1913 im Reichstage 
angenommenen Reſolution ergänzt wird.“ Die 
Reſolution bringt dann eine Reihe von Verbeſſe⸗ 
rungsvorſchlägen. — Ein weitere Reſolution liegt 
vor vom Gewerkverein chriſtlicher Bergarbeiter, 
wonach 1. bei den Werkswohnungen jede Ver⸗ 
quickung des Mietsvertrages mit dem Arbeitsver⸗ 
trag vermieden werden und 2. die Knappſchafts⸗ 
kaſſen angehalten werden ſollen, größere Summen 
frei zu machen, die ſie den Bergarbeitern als Bau⸗ 
darlehen zum Bau von Arbeiterwohnungen zur 
Verfügung ſtellen ſollen. Nach der Diskuſſion wur⸗ 
den die Reſolutionen angenommen und hierauf das 
letzte Thema, die Arbeiterfürſorge erörtert. Refe⸗ 
rent war Gewerkſchaftsſekretär Baltruſch⸗Köln, 
der die gegenwärtige Arbeitsloſigkeit in ihrem Um⸗ 
fange id ilderte und allgemein die Schaffung einer 
Arbeitsloſenverſicherung durch das Reich auf der 
Grundlage der Solidarität forderte. Die Verſamm⸗ 
lung ſtimmte E in einer Reſolution zu. Bei der 
nun folgenden Wahl zum Ausſchuß kam es zu einem 
Zwiſchenfall. Imbuſch⸗Eſſen erhob Widerſpruch 
gegen die Wahl der Vertreter des Verbandes katho⸗ 
liſcher Arbeitervereine mit dem Sitz in Berlin 
unter Hinweis auf deren Verhalten auf dem Kon⸗ 
grek und die Tatſache, daß fie die jüngſte päpſtliche 
Enzyklika in die Debatte gezogen hätten. Imbuſch 
beantragte, daß der Kongreßausſchuß beauftragt 
werde, ähnliche Zwiſchenfälle in Zukunft zu ver⸗ 
und von dem Verband der katholiſchen 
Arbeitervereine heute noch keinen Vertreter zu 
wählen, dagegen zu beſchließen, daß ein Mitglied 
des Verbandes in den Ausſchuß kooptiert werde, 
wenn eine Gewähr dafür geboten werde, daß der 
Verband in Zukunft im Intereſſe der von dem 
Kongreß geſchaffenen Beſchlüſſe arbeite. Ein Ber- 
treter des angegriffenen Verbandes erklärte aber 
den Antrag für eine Beleidigung ſeines Verbandes. 
Bei der Abſtimmung enthielten fih die evangeli- 
ſchen Kongreßmitglieder der Stimmabgabe, der 
Antrag Imbuſch wurde angenommen. Zum Schluß 
des Kongreſſes ergriff noch Graf Poſadowsky 
das Wort, um ſeine Stellung zur chriſtlichen Ar⸗ 
beiterfrage zu ek Der Kongreß bedeute 
im Leben der denti hen chriſtlich⸗nationalen Arbei⸗ 
ter einen großen Tag. Hoffentlich werden kom⸗ 
mende Geſchlechter noch die Zeiten erleben, da die 
Arbeiter wirklich ein einig Volk von Brüdern ſind. 
Zum Schluſſe rief der Redner dem Kongreß zu: 
Fahren Sie in Ihren Beſtrebung en fort zum Segen 
des deutſchen Volkes und des deutſchen Vaterlan⸗ 
des. Nach den üblichen Dankesworten an die Gäſte 
und 10 gab Stegerwald⸗Köln noch 
eine berſicht über den Verlauf der Verhandlungen, 
womit die Tagung ihr Ende erreicht hatte. 


. TEE IE — — 


Provinzialnachrſchten. 

o Schönſee, 4. Dezember. (Die Gemeindever⸗ 
treter⸗Verſammlung) beſchloß, als amortiſierbares 
Darlehn 2100 Mark zur Erbauung eines zweiten 
Reinigers im Gaswerk und 3200 Mark zur Deckung 
der Unterbilanz infolge übernahme des Gaswerks 
in eigene Verwaltung aufzunehmen. Der Antrag 
der Lehrer mit Dienſtwohnung um Erlaß des 
Waſſergeldes wurde abgelehnt. Einer nach hier 
berufenen Lehrerin wurden 50 Mark an Umzugs⸗ 
koſten bewilligt. 

e Briefen, 3. Dezember. (Beſitzwechſel.) Kauf- 
mann Licznerski aus Löbau hat das hieſige Haus- 

rundſtück der Frau Wyſocki tauſchweiſe für 29 000 
Mark erworben. Der Wert des von Frau Wyſocki 
übernommenen Grundſtücks in Löbau ift mit 39 000 
Mark angerechnet worden. 

Iz. Schwetz, 3. Dezember. (Verſchiedenes.) In 
der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde mit 
12 gegen 11 Stimmen beſchloſſen, das Hausgrund⸗ 
ſtück des Steuerinſpektors Kroniſch für 66000 Mark 
anzukaufen und es dem Bataillonskommandeur als 
Wohnung zu überweiſen. Gegen dieſen Beſchluß iſt 
Einſpru erhoben worden. — Unter den Säuglin⸗ 
gen herrſcht hier die ſogenannte Bläschenkrankheit, 
der ſchon einige Kinder zum Opfer gefallen And, 
Anſcheinend überträgt ſich die Krankheit auch auf 
manche Wöchnerinnen. — Der Kaufmann Pul⸗ 
kowski in Gr. Kommorsk verkaufte ſein Geſchäfts⸗ 
haus für 76000 Mark an den Rentier Kerſchnitzki 
aus Tiegenhof. 

e Freyſtadt, 3. Dezember. (Auf der hieſigen 
meteorologiſchen Station) wurden im Monat No⸗ 
vember 16 Tage mit Niederſchlag verzeichnet. Die 
Geſamtmenge betrug an dieſen Tagen 37,3 Milli⸗ 
meter Höhe. (Im Monat November vorigen Fah- 
tes ging an 12 Tagen eine Regenmenge von 49,5 
Millimeter Höhe nieder.) Der meiſte Regen wurde 
am 4. morgens mit 4,5 Millimeter Höhe und der 
wenigſte am 17. mit 0,3 Millimeter Höhe gemeſſen. 
In einem Tage fiel etwas Schnee, während im 
Vorjahre ſolcher an 6 Tagen fiel. Am 4. November 
wurde abends auch Wetterleuchten beobachtet. 

Nieſenburg, 2. Dezember. (Tod auf den 
Schienen.) Getötet wurde heute vormittag vom 
Zuge der Marienburg⸗Mlawkger Eiſenbahn der 
75 jährige Rentenempfänger Trapp aus Wärter- 
bude Nr. 10. Der alte Mann wollte vom Poſtamte 
Mlecewo ſeine Rente abholen, mußte aber um⸗ 
kehren, um feine Unterſchrift auf der Quittung be⸗ 
glaubigen zu laſſen. Hierbei benutzte er die Bahn⸗ 
ſtrecke. Da er ſehr ſchwerhörig war, überhörte er das 
Herannahen des Zuges und das fortgeſetzte Pfeifen 
der Lokomotive. Dem Lokomotivführer war es un⸗ 
möglich, den Zug rechtzeitig zum Stehen zu bringen. 
Im letzten Augenblick trat Trapp zur Seite, er 
wurde aber vom Kolbenzylinder der Maſchine er⸗ 
faßt und eine Strecke mit fortgeſchleift. Die hierbet 
erlittenen Verletzungen waren ſo ſchwer, daß er nach 
wenigen Minuten ſtarb. 

Tuchel, 1. Dezember. (In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung) wurde der Anſchluß der Stadt 
Tuchel an die elektriſche Uberlandzentrale Belgard 
i. P. einſtimmig beſchloſſen. ; 

Hammerſtein, 3. Dezember. (Beſitzwechſel.) 
Rittergutsbeſitzer von Zitzewitz auf Bärenwalder⸗ 
hütte bei Hammerſtein hat das etwa 600 Morgen 
große Gut des Herrn Dr. Schulz zu ſeinem Gut zu⸗ 
gekauft und dies auf 2200 Morgen abgerundet. 

Oliva, 2. Dezember. (Im hohen Alter von 94 
Jahren) ſtarb hier der Lehrer a. D. Schulz, einer 
der älteſten Lehrer des Oſtens, vielleicht der älteſte 
in der Provinz Weſtpreußen. Der Verſtorbene, 
„Tannenſchulz“ genannt, wohnte in einem Häus⸗ 
chen unter Tannen und Tannenrauſchen. Ein Dan⸗ 
ziger Kind, beſuchte er die dortige Kapellenſchule 
und dann das Schullehrerſeminar in Jenkau, das 
1843 einging. Seit etwa 20 Jahren lebte er in 
pie a i ee 

oldap, 1. Dezember. (Erſchoſſen) aufgefunden 
wurde im Abort der ele ek 
fuhnen ber im hieſigen Eiſengeſchäft von R. Müller 
angeſtellte 19 jährige Handlungsgehilfe R., aus 
Gehlweiden gebürtig. 

Soldau, 2. Dezember. (Die Stadtverordneten) 
bewilligten eine berſchreitung von 60 000 Mark 
beim Krankenhausneubau. 

„Neidenburg, 3. Dezember. (Große Warendieb⸗ 
ſtähle) ſind im Geſchäft der Firma Adolf Lewin 
Nachfl. verübt worden. Seit einiger Zeit ſind der 
Firma Waren im Werte von etwa 5000 Mark von 
den angeſtellten Verkäuferinnen geſtohlen worden. 
Es handelt ſich um fünf Verkäuferinnen, die den 
Diebſtahl planmäßig verübten. Sie hatten es beſon⸗ 
ders auf teure Sachen abgeſehen und bevorzugten 
Seide, ſeidene Bluſen, Schuhe, Wäſche und ganze 
Ausſteuerſachen. Durch ein Lehrmädchen, das ſie 
ebenfalls zum Diebſtahl verleiten wollten, kam die 
Sache heraus. Bei den Beſchuldigten wurde ein 
ganzes Warenlager geſtohlener Sachen in Säcken 
verpackt gefunden. ; ? 

Raſtenburg, 3. Dezember. (Ein aufregender Vor⸗ 
fall) ereignete ſich, wie erſt jetzt bekannt wird, in 
vergangener Woche auf dem Garniſon⸗Schießſtande 
in Poſewangen. Ein Mann von dem Gren.⸗Regt. 
Nr. 4 legte beim Scharfſchießen das geladene Ge⸗ 
wehr auf einen Sergeanten an. Da dieſer die 
Geſſtesgegenwart hatte, hinter zwei Grenadieren 
Schutz zu ſuchen, ſchoß der Attentäter nicht und 
konnte überwältigt werden. Seine Überführung in 
e HT Inſterburg iſt bereits 
erfolgt. 

Inſterburg, 3. Dezember. (Neue Beunruhigun⸗ 
gen in Inſterburg.) Nachdem die ſtädtiſchen Unter⸗ 
ſchleife in Inſterburg erſt teilweiſe ihre gerichtliche 
Sühne gefunden haben — die höhere Inſtanz hat 
ſich noch dazu zu äußern —, tauchen Gerüchte auf, 
die geeignet ſind, die Bewohnerſchaft der Stadt 
Inſterburg von neuem zu beunruhigen. Vor 
wenigen Wochen wurde die Hebamme K. in Inſter⸗ 
burg verhaftet, die unter dem Verdacht des Ver⸗ 
brechens wider das keimende Leben ſteht und im 
weiteſten Amfang Geſtändniſſe abgelegt haben ſoll. 
Mit dieſer Unterfuhung wird die Verhaftung des 
Oberlehrers am Inſterburger Gymnaſium Sch. in 
Zuſammenhang gebracht, die am verfloſſenen Sonn⸗ 
abend erfolgte. 
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Tharau hinweg. 


Aus Oſtpreußen, 3. Dezember. (Ein ſtarkes Ge⸗ 


witter,) wie es um dieſe Zeit ſehr ſelten vorkommt, 
ging Montag mittag 1 Uhr über die Gegend von 
Mit raſender Geſchwindigkeit 
zog, wie der „Königsb. Hart. Ztg.“ von dort ge⸗ 


ſchrieben wird, eine breite, ſchwarzblaue Wolke von 
Nordweſten mit orkanartigem Sturm heran. Der 
ſtarte Hagel wurde ſtrichweiſe von der Sonne be⸗ 
ſchienen, und ſo bot dieſe Wolkenwand einen 
ſchauerlichen Anblick. Bald zuckte ein Blitzſtrahl 
nach dem andern und in wenigen Minuten brach 
das Unwetter los. Mehrere grelle Blitze fuhren in 
kleinen Pauſen nieder, denen ein donnerndes Kra⸗ 
chen folgte. Außer Beſchädigungen der Telephon⸗ 
leitungen iſt kein Blitzſchaden zu verzeichnen. Das 
Unwetter dauerte etwa zwanzig Minuten. — Auch 
in Königsberg wurden am Montag um die 
Mittagszeit Gewittererſcheinungen wahrgenommen. 

t. Gneſen, 3. Dezember. (Sandelskammerwahl. 
Feuer.) Heute erfolgte hier die Handelskammer⸗ 
wahl für den 4. Wahlbezirk, umfaſſend die Kreiſe 
Gneſen, Wongrowitz, Mogilno und Witkowo. An⸗ 
ſtelle der ausſcheidenden Mitglieder Fabrikbeſitzer 
B. Kasprowicz⸗Gneſen und Kommerzienrat Ro⸗ 
gowski⸗Eneſen wurden die aufgeſtellten deutſchen 
Kandidaten, und zwar Kommerzienrat Rogowski⸗ 
Gneſen und Kaufmann Segall⸗Wongrowitz, mit 
192 Stimmen gewählt. Die polniſchen Kandidaten 
erhielten 94 Stimmen. — Ein Schadenfeuer äſcherte 
im benachbarten Lukrode ein Familienwohnhaus 
und die Stallungen des Beſitzers Stübbe ein. Das 
Vieh konnte gerettet werden. 

Labes, 2. Dezember. (Erſchoſſen aufgefunden) 
wurde auf einer Treibjagd auf der ſtädtiſchen Feld⸗ 
mark der Kaufmannslehrling Willi Owſchensky. 
Er hatte ſich vor einigen Tagen aus ſeiner Lehrſtelle 


heimlich entfernt und einen Revolver und mehrere 


Patronen mitgenommen. Als Grund zum Selbſt⸗ 


mord wird Furcht vor Strafe angenommen. Mit 


mehreren anderen jungen Leuten hatte er Unter⸗ 


ſchlagungen verübt. 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. 5. Dezember. 
eichnung eines Waffenſtillſtandes 
Türkei und Bulgarien, \ 
1911 Schluß des deutſchen Reichstages. 


1910 f 


Herzog Nobert von Chartres. 1909 f Herzog Georg 
Alexander zu Mecklenburg⸗Strelitz. 1905 Geſecht mit 
Hottentotten bei Gubuoms. 1902 f Heinrich Quiſtorp, 
der Begründer von Weſtend bei Berlin. 1894 Son 
+ Pedro III., der letzte Kaiſer von Braſilien. 1870 
Beſetzung von Rouen durch Manteuffel. — Einzug 
des Prinzen Friedrich Karl in Orleans. 1841 Stif⸗ 
tung des fürſtlichen Hausordens zu Hohenzollern. 
1835 F Auguſt Graf von Platen⸗Hallermund, hervor⸗ 
E. Marlitt 
Romanſchriftſtellerin. 


ſteinlegung zum deutſchen Reichstagsgebäude. 


ragender SR Dichter. 1825 
(Eugenie John), bekannte d 
1791 + Wolfgang Amadeus Mozart, berühmter Ton- 


dichter. 17.7 Sieg Friedrichs des Großen bei Leuthen. 


Thorn, 4. Dezember 1913. 

— (Erinnerungskarten 11. 12. 13.) 
Einen für Sammler bemerkenswerten Tag bringt 
der Dezember. Die Poſt kan am 11. Dezember die⸗ 
ſes Jahres drei aufeinander folgende Zahlen 11. 
12. 13 abſtempeln. Wer ſich den Scherz leiſtet, die 
Karte an dieſem Tage zwiſchen 9 bis 10 Uhr zur 
Poſt zu geben, wird ſogar fünf aufeinander fol⸗ 
gende Zahlen erlangen. Natürlich hat die Anſichts⸗ 
karteninduſtrie die Gelegenheit SC vorübergehen 
laſſen, ihr Daſein zu bekunden: 

Dies feltne Datum muß mich reizen 
Zu dieſem Kärtchen: 11. 12. 13. 

Ein ſelten Datum iſt's fürwahr 

Man ſchreibt's erſt wieder in 100 Jahr'! 

So und anders laſſen ſich die Anſichtskarten⸗ 

dichter vernehmen. 
— (Verordnungen über Nahrungs⸗ 
mittel.) Bei der Frage, ob bei Neuregelung der 
Nahrungsmittelkontrolle bindende Verordnungen 
oder Feſtſetzungen zur freien richterlichen Beweis⸗ 
würdigung getroffen werden ſollen, handelt es ſich 
bekanntlich darum, ob die von einer „Zentralſtelle 
zu treffenden Feſtſetzungen über die HERE, 
und Unterfuhung von Nahrungsmitteln für den 
Richter unbedingt giltig ſein oder Gutachten dar⸗ 
ſtellen ſollen, die die freie Beweiswürdigkeit des 
Richters nicht einſchränken. Zu dieſer Frage hat 
jetzt 8 der Vorſtand des deutſchen Fleiſcherver⸗ 
bandes Stellung genommen. Obgleich er nicht ver⸗ 
kannte, daß bindende Feſtſetzungen die größte Klar⸗ 
und e an ſchaffen würden, konnte er doch 
in Hinblick auf ſchlechte Erfahrungen auf dieſem 
Gebiete nicht umhin, der Gutachtenform den Vor⸗ 
rang einzuräumen und ſtellte ſich deshalb auf den 
Boden des Bundes deutſcher Nahrungsmittelfabri⸗ 
kanten und Händler. 

— (Der EE 
Thorn) hielt am Montag in der Konditorei Dorſch 
ſeine Monatszuſammenkunft ab. Zur Weihnachts⸗ 
verlojung für die Mitglieder waren aus der Vereins⸗ 
kaſſe Briefmarken im Werte von 50 Mark angekauft 
worden. Jedes Mitglied erhielt einen Gewinn. Der 
größte hatte einen Wert von 5 Mark, der kleinſte 
einen ſolchen von 1,25 Mark. Zwei Mitglieder hatten 


eine Stiftung zum beſten der Vereinskaſſe gemacht. 
Bei einer weiteren Verloſung ward nicht nur ein 
erfreuliches Ergebnis für die Beteiligten und die 
Vereinskaſſe erzielt, ſondern auch dem Humor wax 


Rechnung getragen worden. Es wurde beſchloſſen, 


vom Januar ab die Vereinsabende nicht mehr am 
erſten, ſondern am zweiten Montag im Monat ab⸗ 


zuhalten. d 
— (Ein neuer Trick der ſpaniſchen 
Schatzſchwindler.) Von einem Advokaten 
aus Barcelona erhielt Montag ein Gewerbe⸗ 
treibender in Podgorz einen Brief, in dem der 
Advokat die freudige Mitteilung macht, daß ein 
Verwandter des Gewerbetreibenden, der vor vielen 
Jahren nach Amerika ausgewandert war, dort ge⸗ 
ſtorben ſei, und daß der Verſtorbene ſein ganzes 
Vermögen im Betrage von 35 000 Mark und außer⸗ 
dem einige Häuſer dem Briefempfänger vermacht 
habe. Der Advokat in Barcelona fordert den Ge⸗ 
werbetreibenden suj, einen 50 Mark⸗Schein in 
einen gewöhnlichen Briefumſchlag zu legen — nicht 
Einſchreiben — und dieſe inhaltsreiche Sendung 
ſofort an die Adreſſe des Advokaten zu ſenden, da⸗ 
mit dieſer den nötigen Vorſchuß in der Hand habe, 
um die Erbſchaft in Amerika für den Gewerbe⸗ 
treibenden zu erwirken. Ein Fragebogen zum Aus⸗ 
füllen lag dem Brief bei, und zum Schluß ſchreibt 
der ſpaniſche Advokat, daß er die ſonſtigen Koſten, 
die noch entſtehen werden, ſpäter vorſchußweiſe ein- 
Falten gedenke. Der Schwindler, der mit den 
amilienverhältniſſen des Gewerbetreibenden Bez 
ſcheid wiſſen muß (vor vielen Jahren iſt tatſächlich 
ein Verwandter nach Amerika verzogen), dürfte 
mit ſeinem Brief wenig Glück haben, denn die ge⸗ 
harniſchte Antwort wird ihn erkennen laſſen, daß 
die Podgorzer nicht ſo leichtgläubig ſind. 


1912 Unter⸗ 
zwiſchen der 
Serbien und Montenegro. 


— (Thorner Schöffengericht.) In der 
geſtrigen Sitzung, in der Amtsrichter Lindhorſt den 
Vorſitz führte, hatte ſich der Pferdeknecht Franz K. 
aus Goſtgau wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung zu verantworten. Er hatte die Pferde 
jeines früheren Dienſtherrn in Gramtſchen roh miß⸗ 
handelt. Als ihm der 15jährige Stanislaus O. dar⸗ 
über Vorhaltungen machte. bearbeitete K. ihn mit 
dem Peitſchenſtock. Der Amtsanwalt beantragte 
1 Monat Gefängnis. Der Gerichtshof ſetzte die 
Strafe auf 30 Mark, ev. 6 Tage Gefängnis, felt. — 
Diebſtahl war dem aus der Strafhaft vorge⸗ 
führten Arbeiter Theodor Firalski aus Thorn zur 
Hat gelegt. Im September beſuchte ihn der Gtief- 
vater ſeiner Frau von Hohenſalza aus. Nach einer 
ausgiebigen Bier- und Schnapsreiſe landeten fie im 
Schankhauſe in der Nähe des Stadtbahnhofs. Hier 
fragte der Angeklagte ſeinen Gaſt, wie ſpät es fei. 
Kaum hatte jener die Uhr hervorgezogen, als ſie ihm 
der Schwiegerſohn entriß und das Weite ſuchte. Auf 
das Schreien des Beſtohlenen hielt ein Polizei- 
ſergeant den bekannten Dieb auf. Das Urteil lautete 
auf 1 Monat Gefängnis. — Der Beſitzer A. G. aus 
Oberneſſau ſollte ſich der Nahrungsmittel⸗ 
verfälſchung ſchuldig gemacht haben. Er hat 
erhebliche Milchlieferungen nach der Stadt. 
Im September wurde durch die Polizei von der zum 

rkauf beſtimmten Milch eine Probe nach Danzig 
geſchickt und wenige Tage darauf eine Stallprobe. 
Das Anterſuchungsamt ſtellte feſt, daß die erſte Probe 
2,55 Prozent set gehal aufwies; die von drei Kühen 
entnommene Stallprobe lieferte 3,40 bezw. 3,30 und 
3,35 Prozent. Der Direktor des Nahrungsmittel 
unterſuchungsamtes Dr. Lau zog daraus den Schluß, 
daß die vom Angeklagten nach Thorn geſandte Milch 
abgerahmt oder mit Waſſer verdünnt fein müſſe. Der 
Angeklagte behauptete, niemals derartige Manipula⸗ 
tionen vorgenommen zu haben. Das Gutachten des 
Sachverſtändigen, Gemeindevorſtehers Hermann 
Günther⸗Rudak, rechtfertigte den Angeklagten. 
Allerdings ſei ein Fettgehalt von 2,70 Prozent unter 
normalen Verhältniſſen als Mindeſtmaß zu bezeich⸗ 
nen. Bei der regneriſchen Witterung dieſes Sommers 
war jedoch die Weide ſo minderwertig daß es eigent⸗ 
lich zu bewundern iſt, wenn der Fettgehalt noch 
2,55 Prozent betrug. Die Stallprobe fiel erheblich 
günſtiger aus, weil der Angeklagte gerade in den 
Tagen durch die 7. Hochwaſſerwelle gezwungen war, 
ſeine b zur Stallfütterung zu nehmen, die den 
Fettgehalt der Milch ſofort erheblich erhöhte. Nach 
dieſen Ausführungen beantragte der Amtsanwalt 
ſelber die Freiſprechung des Angeklagten. Der 
Gerichtshof entſchied gleichfalls in dieſem Sinne. 

— (Fahnenflüchtig) iſt der Alan Otto 
Redmann, gebürtig aus Kl. Zappeln, Kr. Schwetz, 
von Beruf Knecht, der ſich am 30. November vom 
Regiment entfernt hat. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 4. Dezember. (Die 
Maul- und Klauenſeuche) ijt unter dem Rindvieh⸗ 
beſtande des Gutsbeſitzers Domke in Schmolln feſt⸗ 
geſtellt und die Stallſperre verhängt worden. 


Jäger unter ſich. 

Waidgenoſſen geſtatten ſich gelegentlich derbe 
Scherze mit einander, und man pflegt ſich dabei 
nichts krumm zu nehmen, nur ſinnt man meiſt ſo⸗ 
gleich auf die übliche Rache, die dann häufig jogu- 
jagen um eine Schrotnummer ſtärker ausfällt. Das 
war vor hundert Jahren ebenſo wie jetzt und wird 
vielleicht jo fein, wenn es in aber Hundert Jahren 
noch Jäger geben ſollte. Waren da in der Fran⸗ 
zoſenzeit in einem deutſchen Forſthauſe zwei fran⸗ 
zöſiſche Chaſſeurs einquartiert, die ſich allerdings 
nicht ganz wie gute Kollegen benahmen und daher 
bald mit dem „Alten vom Walde“ auf Krach ſtan⸗ 
den. Da das Fleiſch knapp war, wollten die frem⸗ 
den Gäſte wenigſtens Wildbret haben, und dieſes 
möglichſt nach flanzöſiſcher Küche zubereitet. Stets 
gab es da neue Wünſche, und eines Tages hatten 
die beiden würdigen Vertreter der ritterlichſten 
Nation „Perdix grise“ auf den Speiſezettel geſetzt. 
Als nun die Frau Förſterin die Suppe auf den 
Tiſch geſtellt hatte, durchſtocherten die frechen 
Fremdlinge die Schüſſel nach den leckeren Vögeln, 
und als ſie nichts „fleiſchernes“ fanden, warſen ſie 
Teller und Terine durch das offenſtehende Fenſter 
auf den Hof. In dieſem Augenblick betrat der 
Förſter mit dem langerſehnten Gericht die Stube 
und wurde von den franzöſiſchen Afterkollegen mit 
Jubel begrüßt. Ohne mit der Wimper zu zucken, 
warf er die knusprig gebratenen Feldhühner der 
Suppe nach und jagte pfiffig: Da er ſähe, daß die 
Herren auf dem Hofe offene Tafel halten wollten, 
ſerviere er den zweiten Gang gleich hinterher! Ge⸗ 
legentlich der Treibjagden wurden einſt wie heur- 
zutage mancherlei Geſchichten zum beſten gegeben, 
und wenns angeht, wiſcht man dabei dem lieben 
Nächſten gern ein's aus. Zur Zeit der Vorderlader 
und Pulverhörner war die Alkerei vielleicht noch 
bequemer als jetzt, denn „Anfänger“ gab es ja da⸗ 
mals ebenfalls. Von einem ſolchen erzählte man 
folgende durchaus glaubwürdige Schnurre: der 
gänzlich unkundige Knüttelſchütze, der nämlich 
beſſer mit dem Knüttel oder Stock als mit dem 
Schießeiſen umzugehen wußte, drängte ſich mit 
ſeiner Flinte, die mit feiner Schußfertigkeit harmo- 
nierte, zu allen und jeden Jagden der näheren Um- 
gebung. Faſt jedesmal verjagte jedoch das Gewehr, 
ſo oft es auch losgedrückt wurde, und trotzdem lud 


der Stümper auf den im Lauf noch ſitzenden alten 


Schuß immer noch einen neuen drauf. Nachdem die 
Kartaune mit acht Ladungen zum Platzen vollge⸗ 
ſtopft war, ging die Schrotſpritze ſchließlich doch 
einmal überraſchend los, und der Nüdjtog war jo 
fürchterlich, daß der Schütze wie tot zu Boden jant. 
Vorſichtig hob e ein Treiber auf, ein anderer er- 
griff das Gewehr, und ſo transportierte man den 
ſcheinbar auf dem Felde der Ehre gefallenen Jäger 
zum nächſten Feldrain. Unterwegs erwachte der 
Betäubte aber, und als er die ſchreckliche Mord⸗ 
waffe in der Hand des einen Treibers ſah, rief er 
dieſem warnend zu: „Nimm dich in acht, Alter! 
denn die Flinte geht noch ſieben mal los!“ 


„Junge! was für ein Vogel ſoll aus dir noch ein⸗ 
geſtrenger 


mal werden?“ ſo ſchnarchte ein alter 
Waidmann feinen ungeſchickten Lehrjungen an, der 
ſich trotz guter Geijtesanlagen meiſt linkiſch benahm, 
bejonders wenn ihm der Alte auf die Finger fah, 
weshalb er ſoeben wieder einen rechten Tölpelſtreich 
begangen hatte. Raus mit der Sprache, ich nehm's 
dir nicht übel!“ Nachdem der Junge vorſichtshalber 
einen Graben zwiſchen ſich und dem zürnenden 
Lehrherrn gebracht, ſagte er ruhig: „Eine Wald⸗ 
ſchnepfe, dann können ſie mich doch mal ſamt der 
Eingeweide frikaſſieren.“ Eb. v. W. 


Gemeinnütziges. 
Reinigung von Perlen. Die Perlen werden 
mit der Zeit durch das Tragen in den Haaren, am 
Halſe, an den Armen matt und blind. Als das 


beſte Mittel, ſie wieder weiß und glänzend zu 


— den letzten Jahren begleitete ſie ihr Töchterlein, 


machen, wird empfohlen, ſie mit Weizenkleie in 
einen Beutel zu tun und über Kohlenfeuer gelinde 
zu erwärmen, oder 50 Gramm in einem verdeckten 
GE gut geglühte, zart gepurverte und durch 
ein Florſieb geſchlagene Lindenkohle in ein halbes 
Kilo Regenwaſſer zu tun, das ganze in einem 
Topfe zum Sieden zu bringen, die zu reinigenden 
Perlenſchnüre erſt ſo lange über den Dampf des 
ſiedenden Waſſers zu hängen, bis ſie durchwärmt 
find, dann in die Stüffigteit zu tauchen, 4 Minuten 
lang unter öfterem Umwenden darin zu kochen, 
hierauf aber erkalten zu laſſen, heraus zu nehmen 
und mit reinem Waſſer gut abzuwaſchen. 

Waſchen von Handſchuhen. Gewöhnliche waſch⸗ 
lederne Handſchuhe werden am beſten in lauer 
Seifenbrühe gewaſchen; däniſche Handſchuhe da⸗ 
gegen werden einige Stunden in kaltem Flußwaſſer 
eingeweicht, dann wie gewöhnlich in lauwarmem 
Seifenwaſſer gewaſchen, bis ſie rein ſind, und nicht 
ausgewrungen. Hierauf werden ſie 24 Stunden 
lang in ein zu verſchließendes Gefäß mit ſtarkem 
Weingeiſt gelegt, dann aufgehängt und im Schatten 
an der Luft getrocknet. Glacierte Handſchuhe 
wäſcht man in kaltem RNegenwaſſer fo lange aus, 
bis dasſelbe ungefärbt abfließt und läßt ſie trock⸗ 
nen. Hierauf vermiſcht man einige Eidotter mit 
etwas ſüßem Mandelöl, reibt die Handſchuhe dann 
recht durch, zieht ſie über ein Formholz und läßt 
ſie, in Papier geſchlagen, an der Luft trocknen. 

Reinigung ölgeſtrichener Türen und Fenſter. 
Um Türen und Fenſter, die mit Slfarbe ange- 
ſtrichen ſind, zu reinigen, bedient man ſich einer 
Miſchung von einem Teil Salmiak und 12 Teilen 
kaltem Waſſer. Die Reinigung mit warmem 
Waſſer und Seife oder Lauge, wie vielfach üblich, 
ſchadet dem Hlanſtrich. 

Pflege der Hand. Durch öfteres Einreiben mit 
Glycerin, beſonders während der Nachtzeit, behält 
die Hand Weichheit. Man waſche ſie nicht vorher, 
trockne ſie ganz feſt ab und reibe dann ein. Das 
Glycerin Ich ere in dieſer Weiſe bei aufgeſprun⸗ 
gener Hand weniger. Ane e ſind natürlich 
während der Nachtzeit überzuziehen. 

Entfernung von Hautunreinlichkeiten. Haut⸗ 
pickel, die durch verhärtetes Hautfett hervorgerufen, 
von Staub und Luft ſchwarz gefärbt ſind, werden 
am beſten durch Waſchungen von Mandelkleie oder 
Altheewurzel, Borax oder Schwefelmilch und nach⸗ 
heriges gründliches Frottieren bejeitigt. . 

Gegen Blutandrang nach dem Waffe ſind 
Brauſepulver oder Cremor Tartari mit Waſſer und 
Zucker für den Augenblick ein einfaches Mittel. 
Bei Wiederholung wende man Abreibung an oder 
heiße Fuß⸗ und Handbäder, und verſäume nicht 
den Arzt baldigſt um Rat zu bitten. 

Gegen Heiſerkeit bei kleinen Kindern reibe man 
Hals und Bruſt derſelben mit ausgelaſſenem, war⸗ 
mem Speck ein und hülle Hals und Bruſt mit 
wollenen Tüchern ein, auch gebe man ihnen ſüße 
Säftchen ein. A 


Berliner Bilder. 


„„Majeſtät kauft ein 

Wer ſich zu den älteren und den echten Berlinern 
rechnen kann, ſo erzählt Dr. A. v. Wilke in der 
Zeitſchrift „Elegante Welt“, erinnert ſich noch ganz 
genau, wie in den Tagen und Wochen, die dem 
Weihnachtsfeſte vora gingen, das wohlbekannte, 
einfache Koupee des alten Kaiſers nicht wie ſonſt 
in raſcher Fahrt von der Rampe ſeines Palais den 
Weg nahm nach dem Brandenburger Tore, zur ge⸗ 
wohnten Spazierfahrt in den Alleen des Tier⸗ 
gartens, ſondern bald vor dieſem, bald vor jenem 
geachteten und mit dem Hoflieferantenwappen ge⸗ 
ſchmückten Geſchäfte haltmachte. Sah man die 
kaiſerliche Equipage dort ſtehen, den Leibjäger 
wartend am Schlage, den wohlbeleibten Kutſcher 
würdevoll, wie aus Erz gegoſſen, auf dem Bock und 
die Trakehnerrappen ungeduldig mit den Hufen 
ſcharrend, dann wußte jeder: der Kaiſer macht 
Weihnachtsbeſorgungen! Bis ans Ende feines 
Lebens ließ Kaiſer Wilhelm I. es ſich nicht nehmen, 
die meiſten Geſchenke für ſeine Verwandten und 
für ſeine Umgebung ſelbſt auszuwählen. Wenn 
Weihnachten naht, folgt Kaiſer Wilhelm II. dem 
Beiſpiele ſeines erhabenen Großvaters. Dann be⸗ 
ſucht auch er eine Anzahl Berliner Läden, um in 
ihnen ſeine Auswahl an Geſchenken Ge treffen, und 
es iſt den Geſchäftsinhabern dann Gelegenheit ge⸗ 
boten, ſich von ſeinem ſicheren Geſchmack und au 
von ſeinem ökonomiſchen Sinn zu überzeugen, der 
ihn manchen Gegenſtand mit den Worten: „Für 
mich zu teuer!“ zurückweiſen läßt. Sämtliche 
See SEELE ſelbſt einzukaufen, wäre für 
dn Kaiſer natürlich eine Unmöglichkeit. Man be⸗ 
denke nur, wie groß ſchon der Kreis 1 E mister, 
Angehörigen, ſeiner Kinder, Enkel, Geſchwiſter, 
Neffen, Nichten uſw. iſt. Faſt alle werden von ihm 
durch Geſchenke erfreut. Auch mit den meiſten 
Souveränen unſeres Weltteils, immer mit dem 
Kaiſer Franz Joſef I. von Sſterreich, dem ruſſiſchen 
Zaren und dem König von England tauſcht ge 
deutſche Kaifer zu Weihnachten Geſchenke. Es find 
große Kiſten, die einige Tage vor dem 24. Dezember 
von Berlin nach Wien, St. Petersburg und Lon⸗ 
don die Reiſe antreten. Dazu kommt die Um⸗ 
gebung des Kaiſers, ſein militäriſcher und ſein 
übriger Hofſtaat, und zwar nicht nur der jetzige: 
auch ſeine früheren Adjutanten, Hofmarſchälle uſw. 
vergißt der Kaiſer nicht. Der Reichskanzler, dieſer 
und jener Miniſter, der Chef des Zivilkabinetts, 
viele Perſonen, die ſich, ohne amtliche Stellung, 
des SE des Kaiſers erfreuen, können auf 
ihren eihnachtstiſch ebenfalls ein ſichtbares 
Zeichen ſeiner freundlichen Geſinnung legen. Man 
hat den Verſuch BEE nachzurechnen, wie ho 
das weihnachtliche Geſchenkbudget des Kaiſers Si 
belaufen mag, und die Summe von 20000 Mark 
genannt. Gie ift vermutlich viel zu niedrig ge- 
griffen. Auch die Kaiſerin ilt jetzt viel unterwegs. 
Auch ſie hat ihre Lieferanten, die ſtets vor dem 
Chriſtfeſt auf 5 Kommen rechnen dürfen In all 


und während die Kaiſerin mit dem Geſchäftsin⸗ 
haber beriet, nahm auch die junge Prinzeß im be⸗ 
ſcheidenen Rahmen ihres Taſchengeldes ihre Ein⸗ 
käufe vor. — Und wie werden nun all die anderen 
Dinge, die Kaiſer und Kaiſerin zu Weihnachten 
ſchenken müſſen, angeſchafft? Eine Auswahl der 
gewünſchten Gegenſtände wird den Majeſtäten ins 
Berliner Schloß oder nach dem Neuen Palais in 
Potsdam gebracht. Dort breitet man ſie auf 
Tiſchen aus, und Kaiſer und Kaiſerin können ſie 
nun in Muße „zu Hauſe“ prüfen nge. 


| Eine gefährliche Hodftaplerin, 
Berlin, 3. Dezember. 

Die Heiratsvermittlerin Maria Ecke bekundete 
heute als Zeugin, ſie habe den Grafen Günther von 
Königsmarck gekannt, gegen den nach ſeiner eigenen 
Angabe ein Entmündigungsverfahren ſchwebt. Der 
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S S ehadt 

Graf habe nicht weniger als ſechs Frauen Es 
Ga ar er ih nacheinander ſcheiden lieh men, 
handelt ſich bei ihnen um titelbedürftige mit des 
die den Grafen ſofort nach der Hochzeit, eet 
Deich, An⸗ 


üblichen Abfindungsſumme, wieder 
ie Ab⸗ 


Königsmarck, der grade „frei“ war, als er 
lan kennen lernte, hatte bekanntlich d 
ſicht, auch dieſe zu heiraten. de 
gegenüber erklärt: leiden kenne er denn 
nicht, aber er müſſe ſie doch heitaten, 


brauche Geld. 
cc ————— 


Manunigfaltiges. 


(Ein ſchwerer Zufammenfoß 
zwiſchen einem elektriſchen 0 
ßenbahnwagen und einem 9710 
terzuge) ereignete ſſch Dienstag Sr 
gegen 6 Uhr auf der Strecke Kattowitz 
nigshütte an einer Kreuzungsftelle. Sa 
efeftrifche Wagen wurde von der Lokome, 


tive emporgehoben und etma 50 Meter amg. 


fortgeſchleudert. Der Wagen wurde gel 
mert. In ihm befanden ſich 25 EE 


unter denen eine Banit ausbrach. Per⸗ 
Glasſplitter und Holzſtücke wurden drei Vos 
fonen erheblich verletzt. Die Urſache des de 
falls ſoll darauf zurückzuführen fein, daß bp 
Schranke nicht geſchloſſen war. Der Da 
wärter beftreitet jede Schuld und beban ip 
daß der Güterzug etwa 4 Minuten zu 1 e 
feinen Abgangsort verlaſſen habe. Jo» 
Kattowitz ging ein Hilfszug ab, deſſen Pei A 
nal fih der Verletzten annahm. Die 
räumungsarbeiten dauerten bis in d 
ſtunden fort. e 92 
(Die 300 000 Mark⸗Prämie 
Preußiſch⸗Süddeutſchen 034 
fenlotterie) fiel auf die Nummer 66 d 
das am Mittwoch Vormittag als erftes Ze 
einem Hauptgewinn (1000 Mark} gezogt, 
Los. Die Nummer wird in der erſten A 
lung in Berlin, in der zweiten Abteilun 
Brake, Oldenburg, geſpielt. 
(Nach Verübung von Ge 
ſchlagungen geflüchtet.) Der nd 
meinde⸗Oberſekretär und Generalvormun 
Faber in Zehlendorf bei Berlin ift feit vier 
Tagen flüchtig. Er ſoll 50 000 Mark pieg 
ſchaftsgelder unterſchlagen haben. Faber, 10 
kinderlos verheiratet ift, hat ein Mädchen My 
auf die Flucht genommen, Von Bremers 
haven aus hat er an feine Frau eine Ge, 
ſendung geſchickt und ihr dabei mitgeteilt, da 
er fie in dieſem Leben nicht wiederſehen 
werde. = 
Zeihenfund) Am Mittwoch, 915 
mittag wurde in Amoensburg bel Bie 
rich a. Rh. die Leiche des ſeit einer Woche 
vermißten Wächters Müller der Mainzer 
Madz und Schließgeſellſchaft aus dem 


g in 


gezogen. Sie lag einige Schritte von 
Stelle entfernt, wo Müller während 


Dienſtes den Tod geſunden haben muß. ie 
Frau des Toten ſtarb am Herzſchlag, als li 
ſeinerzeit die Nachricht von dem Unglü 


erhielt. s 
(Das Glodnerhaus ab , 
brannt.) Die Gaftwirticait Glocknerhan 
am Wege zur Schmitten-Höhe ift abgebraut) 
(Bei Schießverſuüchen getöte 
Bei Schießverſuchen mit Geſchützen der Seo 
dawerke in Pilſen barſt Mittwoch ein og 
ſchützrohr. Drei Arbeiter wurden von ute 
herfllegenden Sprengſtücken getölet, weil | 
(rop Anordnung keine genügende Deckung ge 
nommen hätten. t 
(Der Schwiegerſohn als oi: 
der Habgier.) Vor einiger Zeit beirc, 
der ſchwachſinnige, aber reiche Landwirt Jag 
Mraz in Kutnowitz in Böhmen die 191 ah g, 
hübſche Tochter des arg berſchuldeten Hängt 
lers Wolruͤbetz. Die Frau zog aber N 
erſt zu ihm, ſondern lebte weiler be te 
Eltern. Als der Gatte fie holen wolle. 
gaben die Schwiegereltern dies nur zu gehe 
Verſchreibung der Hälfte der Wirtſchaſt ar 
den Namen ihrer Tochter, außerdem muß 
Mraz noch 3000 Kronen zahlen. Seine ke? 
kam aber trotzdem nicht, ſondern lie Er 
öffentlich mit ihrem Liebhaber ſehen. S 
trubetz ſchoß öfters auf feinen Schwiegersohn 
ohne zu treffen. Dieſer Tage aber feier 
Mraz' plötzlich auf dem Felde, von ein 
Kugel gelroffen, tot nieder. Ein Pollzeihne 
ermittelte den Schwiegervater als Morden 
Er geſtand und wurde mit ſeiner ganze 
Familie ins Gefängnis eingeliefert. 


(350 000 Franks geſtoh len) d 
woch Nacht wurde bei Ankunft des 7001 


zuges von Brügge auf dem Bahnhof ine 
Verviers, Velgien, feſtgeſtellt, daß Gi 
Wertſendung der belgiſchen Nationalbank ng 
eine Bank in Köln fehlte. Die eil, a 
war mit 1000 Franks deklariert, enthielt @ 
in Wirklichkeit 350 000 Franks in Banknote, 
Die Diebe gelangten durch die Wand Oo 
Abteils in den Raum, deffen Schrank 


erbrachen. Auch in dem folgenden Poſtzug 


der auf dem Bahnhof von Verviers eine 
wurde das Fehlen eines Poſtpaketes enti 
deſſen Wert unbekannt iſt. Von den Die 
fehlt jede Spur. 

(Belohnte Geduld.) Eine 
Geſchichte, die den Vorzug hat, wahr zu 
erzählt ein engliſches Blatt. Jeden Son, 
abend ſpeiſte ein bekannter engliſcher Jo fei 
liſt bei einem ſeiner Verwandten. Und 
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SC mußte der Unglücksmenſch jeden 


labend die Schilderung eines aufregen: 
er mies, in welchem fein Gaſtgeber, 
ga, JP K., ſich einft ganz beſonders aus⸗ 
er eh haben wollte, anhören. Dafür ift 
Es aber auch in anſtändiger Weile be- 
dien Sten. Der Major, der vor kurzem 
nent p; chlaganfall erlegen iſt, hat ein Teſta⸗ 
gen äletialen, in dem er dem nunmehr 
Dout ch gewordenen Unglücksmenſchen „zum 
io. für die Freundlichkeit und Höflichkeit, 
w aan den Tag legte, in dem er ſich von 
It, Zmal den Kampf bei Sivalah erzählen 
ai, H 300 Mark vermachte. Jeder Vor⸗ 
(än d er geduldig mit auhören mußte, ift 
a mit 100 Mark oder 5 Pfund Gier: 

el worden!... À 
5 rand eines Warenhauſes.) 
Eat, Warenhauſe in Bradford brach 
des Gez ein Feuer aus, das, auf alle Teile 
ſländesebäudes übergreifend, das Innere voll— 


Ju 


200 A einäſcherte. Der Schaden beträgt 
üht Mark. Bei dem Brande ift ein 

wird A in den Flammen umgekommen. Es 
(e endftiftung vermutet. 


8 nſturz einer Tribüne.) Diens: 
ormittag fand in Or ſuſe (Spanien) eine 
nern mung von Sozfaliſten und Republi⸗ 

Lubin ſtatt. Während ſie tagte, ſtürzte eine 
Roli Me ein, wobei ein Prieſter und mehrere 
iiguselbeamte verletzt wurden. Nach Been⸗ 
eu? der Verſamemlung kam es zu Zufam- 
ein pen mit der Polizei. Dabei wurde 
endarm verwundet. 

ej roße Unterſchlagungen bei 
Rar r finniſchen Mark.) Bei der 
Rohe . Akttenbant in Helſingfors wurden 
bed Unterſchlagungen endeckt, die- fih auf 
eine Million finniſcher Mark belaufen. 

di ( ine türkiſche Räuberbande,) 
Norden von Armenien unſicher 

ift ihrem Schickſal verfallen. Von 
Es pen umringt, wurden 57 Mitglieder ges 


tag 


DÉI 


lperf am emm ung in Amerika.) 
Sp Texas wird gemeldet: Der Colorado: 
B ſteigt ſchnell. Er hat bereits viel 


In der Stadt Belton 
10 Perſonen in den Fluten umgekom⸗ 
ein. 


Schad 
Wa en angerichtet. 
Men 


daCine Bürgermeifterpoften - Randi: 
ke n!) Der Magiſtrat in Grund, der die Be- 
eines Bürgermeiſterpoſtens ausgeſchrieben 
ih empfing die Bewerbung einer Dame, die ſich 
tem Schreiben auf Ihe juriſtiſche Vorbildung 
ben, tot! éen Kenntniſſe in der Kommunalver⸗ 
WW Ung berief, Es ift das erſtemal in Deutſchland, 
lg eine Frau um einen Bürgermeiſterpoſten 


ky Die „Tüllkrone“ als Erſatz des 
R in erhutes.) In dieſem Winter follen 
kin tonen“, jo ſchreibt die „N. G. C.“, berufen 
berg als Kopſputz im Theater, aus dem der Hut ja 
Dij annt ift, zu dienen. Sie beſtehen aus ſchwarzem, 
deyettem Tüll, der E dünnen Draht die erfor- 
wt Stütze erhält. nach 
and ſchmaler werdend mit ausgezadtem oberen 
tine Jo ruht dieſer leichte, duftige Kopfputz auf 
Wu ſchmalen Reifen aus Straß, Perlen oder 
denſtleriſch verarbeiteten Halbedelſteinen, unter 
we heller, matter Bernſtein beſonders bevorzugt 
die g 


orn am höchſten, 


nge. 


iebe bricht 
a. Betten! 


glieder, gebunden von ſchwerem Fa 
je grechen, H 
N indlein wie ſchuldlos Gefan⸗ ES, 
Verses ſind, $ 
ww Mmt und gelähmt! — Wer NA 
Bie Cé ausſprechen, 
ſacmerzlich zu Mut einem krüpp⸗ 
Alden Kind ? s, i 


denanches noch blöd I 
sie D j och e und blind 
fan einkelſtes Los in dem Erden⸗ 


i 
hieihendem Schwerte zerbrachen 
die gietten 
den Dier und litten für Freiheit 
Tod — 


i en Dt unſre Kindlein von Banden 
Wer len ? 


er 
H di in mildem Erbarmen 
e 0 
Alle be bricht Ketten und macht 
de frei, 
ag aò der Jammer des Lebens 
i. 


M 
ge, Elend, viel Barmherzigkeit in 
ber rü 24 Krüppelhäuſern. 400 
Zo PPeite Kinder aus allen 
dn Deuljhlands und darüber 
und m ohne Rückſicht auf Heimat 
u Mion zur völlig unentgelt⸗ 
pellin flege und orthopädſſchen 
pn aufgenommen, dazu 90 ger, 
Krüpelte Lehrlinge und 350 alte 
A erſehnen Weihnachts; 
e „Schwere Zeit. Schwuche 
gen. Biel Schulden. Große Gors 
ene Krüppelklinik nötig. 
edle Herzen meiner von 
i gebundenen Star milde ges 
sl i Auch auf geringſte Gabe 
Kreſunigſter Dank uno Bericht 
An genden Schaltenbildern. 

gerburg On pr., 

By. Kinderkrüppelheim 

kaun, Superintendent. 
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a 
fu faufmänniich gebild. 


u ucht ſofort irgend welche Ans 

eh; ellung im Büro oder Fabris 

leb. Gefi. Angeb. unier K. 5 
eſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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Kaiſer Wilhelm II. in Donaueſchinge 


Der Kaifer (X) und Fürſt zu Fürſtenberg (XX) auf der Fuchsjagd. 


Der Kaiſer ſtattet bekanntlich alljährlich 
auf ſeinen Jagdfahrten dem Fürſten Mar Egon 
zu Fürſtenberg in Donaueſchingen, zu dem er 
in freundſchaftlichen Beziehungen ſteht, einen 
Beſuch ab. Es wird dann in den großen Revie⸗ 
ren des Fürſten dem Jagdvergnügen gehuldigt, 


Füchſe, dem der Kaiſer, der bekanntlich 
hervorragender Schütze iſt, ſein Hauptintereſſe 


und hierbei iſt es namentlich ein Treiben ein 


zuwendet. Nirgends wohl im deutſchen Vater- 
lande werden an einem Tage ſo viel „rote Räu⸗ 
ber“ zur Strecke gebracht wie im Bezirk Brug⸗ 
gerholde in Schwarzerswald, wo dieſe eigenar⸗ 
tige Jagd ſtattfindet. Auf der Berliner Geweih⸗ 
ausſtellung kann man dann ſpäter die ausge 
ſtopften Köpfe der vom Kaiſer geſtreckten Rot- 


ein | röcke bewundern. 


(Die Federhüte.) Auf eine Eingabe der 
Sranifurter Handelskammer wegen des Schutzes 
der Schmudoögel hat der Staatssekretär des Reichs⸗ 
folonialamts erwidert, daß bei der Regelung des 
Vogelſchutzes in den Kolonien die Intereſſen der 
Federinduſtrie ſeinerſeits wohlwollende Berückſich⸗ 
tigung finden würden. Ein dauerndes Abſchußver⸗ 
bot für Paradiesvögel und Edelreiher f von der 
Kolonialverwaltung zunächſt nicht beabſichtigt. Je⸗ 
doch ſchweben zurzeit Verhandlungen, die ſich auf 
eine einmalige Verlängerung der Schonzeit für 
Paradiesvögel und Beſchränkung der Abſchußzahl 
für Edelreſher beziehen. Ein Einfuhrverbot für 
Schmuckfedern und Vogelbälge oder ein Verbot der 
Verwendung dieſer Federn oder Bälge im Deut⸗ 
ſchen Reich ſei von den zuſtändigen Stellen bisher 
nicht in Erwägung gezogen worden. 


Konſum 155. 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 3. Dezember. Zuckerbericht. Korn zucker 
88 Grad ohne Sack 8,821 — 8,921. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,00—7,15. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,00 — 19,12. Kriſtallzucker I mit Sack —,— 
Gem. Raffinade mit Sack 18,75 — 18,87 /., Gem. Melis I mit 
Sack 18 25 - 18,371 , Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 3. Dezember. 
Leinöl ruhig, loto 53, per 
bewölkt. 


Rüböl ſtetig, verzollt 67 
Mai.⸗Aug. 54. Wetter 


Ne eee N 
i en EE se E d 


und nimmer 
Kehrt sie wieder 


ohne das von ihr erprobte und 


selbstfätige Waschmittel 


Seifol-Extra 


Ueberall käuflich, 


eingekauft zu haben. 


Yı Pfd. 65 Pfg. 7 


Pfd.] von Bromberg nach Warſchau. 


ä —— nenn nenne 


Hamburg, 3. Dezember. Kaffee good average Santos 
per Dez. 52 On. per März 53 Gd, per Mai 53%, On. 
per Sept. 54°, Gd. Stelig. 


Weichſelverkehr bei Ahorn. + 

Auch in de letzten Tagen wurde die Schiffahrt auf der 
Weichſel eifrig ſortgeſetzt, namentlich war man bemüht, recht 
viel Kleſe über die Grenze zu bringen. Vom 25. November 
bis 3. Dezember paffisrien Thorn ſtromauf 10 Dampfer und 
5 Kähne und ſtromab 5 Dampfer und 11 Kähne. Von dieſen 
31 Fahrzeugen waren 4 leer und 1 Schleppdampfer. Die 
Einfuhr in ruſſiſcher Kleie bezifferte ſich auf 19 984 Ztr. in 
8 Kahnladungen. Damit hat das diesjährige Einfuhrquantum 
an Kleie 295 152 Btr. erreicht. Ferner kamen über die Grenze 
ein Kahn aus Warſchau mit 42 Ballen Rinderhaare und 
2 Kähne mit 5050 Ztr. Gerſte, die nach Danzig gingen. Hier⸗ 
mit ſtellt fih die dies ährige Gerſteeinfuhr auf dem Weichſel⸗ 
waſſerwege auf 194112 Zir. Verfrachtet wurden in Thorn 
ein Dampfer nach Königsberg und 2 Dampfer nach Danzig 
mit kleiner Güterladung. Stromauf kamen in Thorn zur 
Löſchung an 4 Dampfer aus Danzig mit 3870 Btr. Gütern 
und ein Dampfer aus Königsberg mit kleiner Güterladung. 
Ein Kahn mit 857 Ztr. Roggen und 2075 Ztr. Weizen ging 
Mit demſelben ſind in dieſem 
Her ſte 46 Kahnladungen deutſchen Getreides, nämtlich 
103 607 Btr. Roggen und 26 927 Itr. Weizen nach Rußland 
ge angen. Sonſt paſſierſen im Durchgangsverkehr ſtromauf 
Thorn in der letzten Woche 4 Kähne und ein Dampfer von 
Danzig nach Warſchau mit 5000 Btr. Steinkohlen, 8227 Btr. 
Gütern und Fellen und 172 Tonnen Heringen. 


5. Dezember: Sonnenaufgang 7.55 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.46 Uhr. 
Mondaufgang 12.43 Uhr. 


Monduntergang 11.44 Uhr, 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 5. Dezember 1913. 
Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Nachm. 5 Uhr: Advents⸗ 
andacht. Pfarrer Schönjan. 
Evangel, Kirchengemeinde Nentſchkau. Abends 7½ Uhr in 
Rentſchkau: Familjenabend. Pfarrer Lehmann. 


Zwiebeln, hieſige, 


Schellfiſch 


bevorzugfe 


Pfd. 35 Pfg. 


J.Beeker. 


„Preſſe“ erbeten. 


Morgen, auf den 
nur auf meinem Stand gegenüber 
der evangel. Kirche, 
auf dem Planwagen kommen zum Ver⸗ 
kauf feinſte ausländiſche 


Aepfel 


Bir. 16—20 Mk., pfundweiſe 3 Pfd. 50, 
1 Pfd. 20 und 25 
Blumenkohl, pro Kopf 25, 30, 35 Pfg., 
ferner Apfelſinen, Dutzend 50—60 Big, 
Zitronen, 5 Pfg. Stück und 3 Stück 
10 Pfg., Weintrauben, p. Pfd. 60 Pfg., 
Ztr. 3 50, auswärtige 
7.59 Mk., pfundweiſe 5 bezw. 9 Pfg. per 


Sifchtoteletts, pa 50 m 
e, groß, „ D 
Bentichellfiihe ` 30 ` 
Kabliau, ohne Kopf, „ 3⁵ n" 
feiſte Sninnenhähne, 
ſtarke Hajen, 


geſtreift, das Stück 3,50 Mark, 
Reh- Pfd. 110 Mt, 
Blätter, gi. 0,0 mt, 
Rehkochfleiſch, zu. o sio. 
Aſtrachaner 


mild und trocken perlend, 
das Pfund 18, 20, 24 Mark, 


friſche Natives 


S 
das Dutzend 1,80 Mk., 
empfehlen 


b. Dammann & Kordes, 


Fernſprecher 51. 
Wer erteilt in den Abendſtunden 


Sehreibmasehinen-Unterrieht, 


Angebote mit Angabe des Honorars unter 
E. A. 11 an die Geſchäftsſtelle der 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 4. Dezember. 


J EI E? 

Name 5 un 32 8 | Bitterungs- 
der Beobach- SS | S 3 | Wetter 28 S 8 „Verlauf 
er Beobach⸗ S S SS tISS|SÖ5| der legten 
tungsſtation 5 = 2 5 [& 24 Stunden 

Si H Iz 

Borkum 7440|56% |bevedtt | o8) — |meift bewölkt 
Hamburg 746,3 SW bedeckt 08) C, 4meiſt bewölkt 
Swinemünde 748,3 SSW bedeckt 06] O0, 4 meiſt bewölkt 
Neufahrwaſſer 749,6 SW bedeckt 06 2,4 Nied. l. Sch.“) 
Memel 747,7 bedockl 07| 20,4 Nied. i. Sch. 
Hannover 750,0 SSW |bededt 08) — Imeijt bewölkt 
Berlin 751,516 bedeckt 04] — Imeijt bewölkt 
Dresden 755,7 W halb bed. 09] — zzieml. heiter 
Breslau 754,8 S woltenl. 07 — zzieml. heiter 
Bromberg 752,5 SW ſwolkenl.“ 03] 2,4 vorm. Nied. 
Danzig — = — GE — 
Metz 755,4 SW Obbedeckt 08] — ſmeiſt bewölkt 
Frankfurt, M7549] SW bbedeckt 07] — Imeilt bewölkt 
Kar sruhe 756,5 SW bbedeckt 08] — Imeift bewölkt 
München 159,6 SSW heiter 03] — ziemi. heiter 
Paris 754,7 SW ßpoedeckt 07| — vorw. heiter 
Vliſſingen 748,2 SW wolkig 10) 2, 4vorm. Nied. 
Kopenhagen | — — — — — nachts Nied. 
Stockholm 735,9 SSW ſbedeckt 07] 6, 4 [meiſt bewölkt 
Haparanda 736,3 SW [heiter —9 — nachm. Nied. 
Archangel 740, SW bedeckt | —3| O, vorm. Nied. 
Petersburg 742,30 WSW Schnee 01) 6, A nachm. Nied. 
Werſchau — — — — — Wetterleucht. 
Wien 759.60 SSO Nebel 02] — Ivorw. heiter 
Rom 760,9 N bedeckt 09| — zzieml. heiter 
Kralan 758,018 molfen!.| 08) 2,4/vorm. Nied. 
Lemberg 758,5 SW hhalb bed.] 07] — jmeift bewölkt 
Hermannſtadt 768,50 — ſwolkenl.] — 1] — Iziemt. heiter 
Belgrad — — — — — Izieml, heiter 
Biarritz 763,8 WSW bedeckt 12] — zieml. heiter 
Nizza — — — — 


— Nied. i. Sch. 
) Niederſchlag in Schauern. > $ 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 5. Dezember: 
veränderliche Bewölkung, windig, Regenſchauer, kühler. 


Standesamt Thorn-Mocker. 


Vom 23. bis einſchl. 29. November 1913 find gemeldet: 


Geburten: 1. Beſitzer Euftahius Reinholz, T. 2. Arbeiter 
Albert Bruszkowski, T. 3. u. 4. unehel. S. u. T., (Zwillings⸗ 
geburt). 5. Arbeiter Johann Kruszewski, T. 6. unehel. S. 
7. Arbeiter Nikolaus Ignatowski, S. 8. Unterzahlmeiſter 
Walter Popp, S. 9. Kutfiyer Erich Schmidt, T. 10, Gewerk⸗ 
ſchaftsſekretär Anton Czarnecki, T. 11. u. 12, Schuhmacher 
Theodor Brozowski, 2 S., (Zwillingsgeburt), 

Aufgebote: Keine. 

Eheſchließungen: I. Kaufmann Stanislaw Osmanski mit 
Martha Ochotzki. 2. Schuhmachermeiſter Vinzent Gumowski 
mit Auna Wollſchläger. 3. Kommiſſariſcher Eiſenbahngehilfe 
Rudolf Radtke⸗Galsburg mit Frieda Müller. 

Sterbefälle: 1. Reimund Zielinski, 2 M. 
Johann Koſtowski, 78 J. 3. Alfons Trawinsti, 5 M., 
4. Irma Schön, 5 M. 5. Margarethe Zabel, 2 M. 6. Zoll⸗ 
aufſeherſrau Anna Rockele, geb. Rybowski, 65 J. 7. Alois 
Zagrabski, 9g M. 8. Kunigunde Kowalski, 1 J. 9. Altſitzer 
Anton Erdmann, 82 J. 


2. Maurerpolier 


Die feinen raſſigen Tees aus Britiſch⸗Indien 
finden mehr und mehr Beachtung. Von der bekannten, 
überall eingeführten Marke MESS MER S's TE E 
find London⸗Tee und Engliſche Miſchung à 2,60 Mk. 
bezw. 3,20 Mk. das Pfund zum größten Teil, die beiden 
Ceylon⸗Indian à 2,80 Mk. bezw. 3,50 Mk. das Pfund, 
faſt ausſchließlich mit britiſch⸗ in diſchen Tees 
zuſammengeſetzt. Sie feien deshalb Liebhabern von kräf⸗ 
tigen und im Gebrauch ſparſamen Sorten beſonders em⸗ 
pfohlen. 


Klug einkaufen muß der ſparſame Familienvater, 
die ſparſame Hausfrau. Man kann ſparen, ohne zu knau⸗ 
fern, ohne etwas zu entbehren. Nur muß an der richtigen 
Quelle gekauft werden. Direkt vom Engros⸗Geſchäft 
müſſen Sie ſich die täglichen Lebensmittel ſchicken laſſen, 
dann kaufen Sie billig. Beachten Sie das der Geſamt⸗ 
auflage vorliegender Nummer dieſer Zeitung beiliegende 
Preisausſchreiben der Firma E. Henkelmann, Magde⸗ 
burg 686. Senden Sie Ihre Löſung, möglichſt auch 
Ihre Beſtellung noch heute ab. 


Wochenmarkt,] Morgen auf dem Wochenmarkt: 
Nebrauer Stettiner Aepfel, 
Zentner 15 Mk., 3 Pfd. 50 Pfg., 
Blumenkohl, wirklich ſüßze 


x Apfelſinen, 
Dutzend 0,50, 0,70 und 1,00 Mark, 


franz. Nüſſe. 
Kuss. 


. Vohuungsangebete, 


Pfg. — 1 Ladung 


l 
12 


Möbl., ſep. Vorderzimmer 
zu vermieten Baderſtr. 30, 4. 
Culmerſſraße 15 : 


Pfund. Jede Beſtellung von 20 Mk, an lm der Laden nebft angrenzender S 
frei Haus. vom 1. 4. 14 zu vermieten. 
OClemins ki, Giaudenzerſtr. 130. 
Telephon 905. 


Brückenstr. 20, 1.EI, 


5 Zimmer nebft Zubehör, renoviert, von 
fofort zu vermieten. 


Wohnungen: TE ` 
Mellienſir. 60, 1. Etage, 5 Zimmer mit 
Badeſtube und reichl. Zubehör, ſowie 
Gas und elektr. Lichtanlage, von ſofort 

oder ſpäter zu vermieten. 
G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


3⸗ Zimmerwohnung 
mit reicht. Zubehör fofort oder ſpäter zu 
vermieten 

Wilhelmsplatz, Gerſtenſtr. 3, 1, r. 


lu Wl 


Küche, Mädchenſtube, Bad, Gartenland, 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdeſtall u. 
Burſchengelaß, Mellienſtraße 109, ſofort 
zu vermieten. * 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., Mellienſtr. 129, 1. 


Eine Wohnung, 
1. Etg., 2 Zimmer, Alkoven, Küche, ſof. 
zu vermieten. 

A. Schinaner, Schuhmacherſtr. 29. 


Kaviar, 
Auſtern, 


b 


von 2 Stuben, Küche und Zubehör ſofort 
zu vermieten Fiſcherſtr. 9. 
1 Kellerwohnung, 


auch für andere Zwecke geeignet, iſt ſo⸗ 
fort zu vermieten 


Hoheeſtr. 1, Ecke Tuchm acherſtr. 


geſucht gegen deutſch, franzöſſiſch oder 


S 


Selmiegehohlen 1 gebrauchtes Sofa, 2 Polſter⸗ „ 
r t ? e 16, 2 Gar 


Möbel⸗Minner 1 


Siwe, 5, Eingang Bächkerſiraße. y 
Zur und verkaufe dr u. nee] 
Möbel ſowie Wertgegenſtände 18 
und erbitte Poſtkarte. 
Um bis zum Feſt damit zu räumen 


1 


| 
verkaufe ſolange der Vorrat reicht: 


Breiiestrasse 4 4 


Fer nruf 305 


Dr. Frühlings ferlige 


Kuchenmasse 


zum Durchſchnittspreis von 50 Pfg, 


Kunſthonig, pro gatet 30 Pig. 


jowie alle Kolonſalwaren zu staunend 85 
billigen . * 


Heumann Cohn, 


e? Oelgemälden, 
Further Spramenausianig (8 Kupfesrtichen. 


polniſch. Angebote unter J. S. an die 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Vertreter 


gegen hohe Proviſion ſofort geſucht. le 
Geſetzl. geſchützte Waſſenartikel für Pferde: | & 
beſitzer. Zu erfragen bei 

R. Weimann Nachfl., 
ee KE 


N pen = € I 

moj., Aus d. Berliner Damenkonfektion, 

auf. v. Militär 6. 12. 1913 freikommend, 
ſucht in Thorn Stellung 

als Verkäufer uſw. Angebote ſofort an 
Hir — — Bülow. 


wird zu ſofortigem Antritt geſucht von 
der 


N 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, von anſtädigen 
Eltern, f o fort für meine Drogerie 
geſucht. 
Alfred Franke, 
Neuſtädt. Markt 14. 
Suche zum ſofortigem Antritt einen 


ordenil Arbeitsburſchen. 


G. Hirschfeld, 
Culmerſtr 6. 


Lehrftäulein, 


der poln. N mächtig, geſucht. 
S. — e 18. 


AMemigeSaBrıRonfemz 
Sana- des. mA Cleve, 


MAUNUUNUNRUNTIK T 


he Schnitzel 


offeriert, ſoweit der Vorrat 9 freibleibend mit 25 Pf. pro Zeniner 
Unislam 


_ Zuckerfabrik Unislam. 


( A hu H D Va, Ki 


Auf 1. Stelle hinter 24 000 E 
9 55 werden 20 000 Mk. auf 106 
Morg. gr. Grundſtück in Nähe Schönſee 
Wpr. auf längere Jahre geſucht. Gebäude 
gut, nur Rübenb. Wert 85 000 Mark, 
SE ausgeſchloſſen. Angebote unter 

Mr. 3 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 

3000—4000 Mk. auszuleihen. Aus⸗ 
führliche Angebote unter P. Q. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Suche zum 1. Januar 1914 auf ſichere 
Hypotheken 

5—18 000 ME. 

Es ſind auch 15 000 Mk. auf nur Land⸗ 
grundſtück zu vergeben. Ang. K. R. 
45 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


45000 Mk., 


2. Stelle, hinter 6000 Mk. auf ſtädtiſches 
Grundſt., W. 20 000 Mk., ſucht J. Gniat⸗ 
czynski, Thorn, Eliſabeihſtr. 3, Tel. 591. 


Versilberte Bestecke 
Preislisten durch sämtliche 
Verkaufsstellen kostenlos S 

Württembergische 


Metallwarenfabrik 
EE 


zu verkaufen. 
Wroblewski, Culmer Chauſſee 84. 


1. grüne Plüäſchgarnitur (Sofa, 
2 Sail) 

1 Kopietpreſſe, 

1 Grammophon mit Platten 
(tlichterlos), 


alles faſt neu, zu verkaufen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


TEE 


Aufflär. di über ſchnelle und gründl. Heilung ohne 
Site d . ohne Rückfall, ohne Queckſilber u. ge tige 
Gifte, ohne Einſpritzung, ohne ſchädl. Nebenwirk. verſendet 
diskr. geg. 20 Pfg. f. Porko in verſchl. Kuvert ohne jed. Aufdr. 
Dr. med. H. Seemann, Sommerfeld 13 (Lauſitz). 


S "women Gin neues Serrenaimmer 


bill erk i 
eer? GEES 
fan die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. orn. 
billig zu vermieten | Nur billig! Billig! Sehr billig! 
Aelterer Flügel oder EN verkaufen, Prachtvolle Zöpfe! 


Culmerſtraße 24. 


= lees 


Wiktorin-Erbien 


erbittet bemuſterte Angebote. 


E. Willimezik, 


Leibitſcherſtr. 31, Fernſprecher 67. 


Ein hellgrauer, faſt neuer 


Militär⸗Cxtramantel 
zu verkaufen 
Podgorz, Marktſtraße 12, 1. 


billi erkaufen 
1 Zither SE Marten e 


empfehlen billigſt 
Hell. Pichert, 


b. B., 
Tho $ u, Tage 7 


Die Spezial-Bilderrahmenfabrik und Kunsthandlung 


Emil Hell 


empfiehli eine grosse Auswahl von 


Nauarellen, 


Moderne Bilder-Einrahmungen. 


Weihnachtsaufträge erbitte baldigst, um sauber und pünktlichst liefern zu können. 


Mandelmilch - Mlanzenbuller-Margarine 
Is} nur echi mil dem Aamensaug 


LUNG 


s nit d e 


B — EFA 22 r 
5 Lehrerin ſucht zu den 
ferien ein ruhiges, freundl. 


Rimmer 3 


mit Penſien in gutem Haufe, ebote 
G egen Vorstadt omg, an die 
mit Preisangabe unter H 

SL Geichäitsitelle der „Preſſe“ 


- Gute 2 Aarm IN 


J | mit Zubehör vom 1. nieten 
lauf 5 Bromberger A 51 8 oh 
| gejucht. Angebote unter Nr. 
die Gei äftsſtelle der „Pref ffe”. 


Breitestrasse 4 


Fernruf 305 


Gravüren, 
Radierungen. 


= m Ament 


Ee et 
2 ell 

E Gut möbl. "Zimmer mit u. 19 5 Sc Mo 

© | zu vermieten Tuchmacherſtr. 2 


Möbliertes Zimmer 


E n 
ka mit guter Penſion zu 1 Air. 92, 1. 


i 39, 
i Manuerſſraße 
Kleiner Laden, e 
geeignet, ſofort auch f ür 


u erfragen — 
vermieten. 3 . pe 40, 2 


Neuſt. 
Bechers 


3. Etage, 5 Zimmer, ` 
elektr. Beleuchtung, ebe 
renoviert, mit reichl. Bu 

per ſofort zu vermieten 


Reuſtädt. markt e" © 
Zu erfragen in der Buchhand“ SW 
tung B. Zublockl- 


melu 


fen 
mit Küche, Mädchenſtube, Bad, ale 
land und reichl. Zubehör, u. Burſchen 
Licht, eventl. auch Pferdeſtall oer! 
gelaß, verſetzungshalber ſofort o 
1914 zu vermieten. 


Heinrich e 
T Parterre: Wohnung 


un 
2 Amer mit Küche und Zübe E 
etwas Garten, ſogl. oder WS Ken 
Näheres — ` 


unii 


a 


Pers, Frisch erhslflreh 
in den einsoh/ägigenGeschällehs 


Anmmmummmùmmmmmmm 


Si 


Telephon 307 3 Breitestrasse 32. Telophon 807 ; 
In meinem bisherigen Aushilfsiokal--Adltstädt. Markt 12 kommen heute und 
folgende Tage zu fabelhaft billigen Preisen zum Verkauf: 


Verkauf nur von 9—12 Uhr. 42 999290 Verkauf nur von 9—12 Uhr. 


1 Posten englische Kostüm Röcke {Posten sehwarze Natin- u. Tuchröcke 


— zum Aussuchen — — zum E EE — 


Serie II: Serie III: Serie 10 Ser 
Wert bis 12,00 Mk, Wert bis 18,00 Mk., Wert bis 25, 00 Mk., | Wert bis 28,0 Wert bis 355 A Mk., 


jetzt 3,50 Mk. jetzt 7,50 Mk. jetzt 11,50 MK. ljetzt 12, 00 iik. jetzt 22, 00 Mk. 
7 zn Woll-, Tüll-, Seidenblusen 


— 3 Aussuchen — 


Serie I: Ser Serie III: 
Wert bis 7.50 Mk., Wert bis 41 100 Mk., Were bis 16 00 Mk. 


jetzt 2.75 Mk. jetzt 4,50 Mk. jetzt 7,00 Mk. 


1 Posten englische, blaue, schrarze Kostüme, 
E ‚Wert von SE Mk. bis 100,— Mk. 
Serie III: 


Serie I: 


Serie 9950 K. 
Wert bis 30,00 Mk., Wert Se 100 00 Mk., 


jetzt 12,00 Mk. jetzt 20, 00 Mk. 
| 1 Posten schwarzen. farbige Ee | 


Serie I: Ser Mk. 
Wert bis 20,00 Mk., Wert bis 95 100 eo 


jetzt 10,00 M.|jetzt 20,00 Mk. itzt 30,00 Mk. letzt 3,00 Me. ſetat 6,00 MK: 


—— 
1 Posten farbige Abendmäntel auf Futter, Yast jetzt 15 Mk. 


Der Verkauf findet nur kurze Zeit statt, da der Laden bereits ander- 
weitig vermietet ist. 


Ein faſt neues Damenfahrrad 
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Narmenium 


(Firma Mannborg), faſt neu, nußbaum, 
11 Regiſter, vorzügl. Ton, fortzugshalber 
billig zu verkaufen. Angebote unter 791 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


E CH, 


zu N —— 4. 


Ziehung am 30.31. Dezember 1913 E 
im Dienstgebäude der Kgl. General- 
Lotterie - Direktion 8 


[Breslauer Lotterie 


200000 Lose. 7364 Gew. i. Werte v. M. 


5 aume 
mit angrenzender Stube, i 
ben 91 5 e SNE, it 14 
den Preis von 600 Mk. e Ge dë 
vermieten. Zu erfragen in de 

ſtelle der „Preſſe“. 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


W ohnung; o 


8 Zimmer uni febr 1 8 0 En 
von ſofort oder ſpäter 


5 beim Portier un 
GE e re eg 


SS ` Wognungelti ame von 


rss 


1114 


Edelſteine, künſtliche Gebiſſe, Altertümer 


e kauft die t SE 45, 11 8 WI 
oldwarenwerkſtatt von ae det ode KO. e Singe A 
| Badejte.. 17, 1. Etage, Babel A 

. Feibusch, Lose 3. Tag. ne x 1. April 1914, Vämtlic mie Gas Zu 


Brückenſtraße 14, 1. Gt, Telephon 381. 


Ein gut erhaltenes Schaukelpferd 
zu kaufen geſuccht. 


und reichl. Zubehör, 
elektr. Lichtanlage, zu H nung 
Wunſch zu eriterer Woh 


Porto SM Liste 30 Pfennig. Nach- ; 
nahme 20 Pfennig teurer. 


Lose - Vertriebs- Gesellschaft 


k s tall und W. e $ tr. 
EE EE, Dee 5 Be 
— —— — — D SES 1. 5 ei 
erbeltgeſtel 1 3 EE LU 
EE „Zimmerwohnung |S O Siae 17. dee 


Angebote unter Z. 85 an die Ge- ſoſort zu vermieten 


Tuchmacherſtraße 7, pt. A. Barschnick, 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


horn, Freitag den 5. Dezember 1913. 


31. Jahrg. 


Deuticher Reichstag. 
A 181. Sitzung. — 3. Dezember, 1 Uhr. 
maln Bundesratstiſch: Reichskanzler von Beth- 
A gollweg, Kriegsmeniſter von Falkenhayn, 
i brüd, von Jagow, Kraetke, Qisco. 5 
lber WC Tagesordnung ſtehen die Interpellationen 


D a Vorgänge in Zabern. 
Partei Interpellation der fortſchrittlichen Bolts- 

Abebegründet 
Dë 15 Sjer (fortſchrittliche Volkspartei): Unjere 
És fa. ation kommt reichlich ſpät zur Verhandlung. 
ec ſeſtgeſtellt werden, daß die Militärbehörden 
di genes Unrecht nicht gutgemacht haben, und daß 
in ann behörden ohnmächlig waren. Der Get, der 
bon wa, TL. zum Ausdruck kam, erinnert an das Wort 
enge nn Leutnant und den zehn Mann. Die Vor- 
Am in Sabern find eines Kulturſtaates unwürdig. 
Gg t ift mit Füßen getreten worden durch die 
Sery Leug einer millitäriſchen 
de eutnant von Forſtner muß gewußt haben, was 
kette Necruck „Wackes“ bedeutet, denn im 99. Infan⸗ 
lauch giment beſteht ein Armeebefehl, der den Ge- 
a bud des Wortes verbietet. 


UU dek 
sn Leutnants die ganze Geſchichte aer age 
kunt (Hört, hört!) Der Herr Kriegsminiſter aber 
ie SCH Wort „Wates“ garnicht, ein Beweis, daß 
kenn derten, die im Elſaß waren, das Land nicht 
kunnen lernen. Redner ſchildert chronologiſch die be⸗ 
Mop, Vorgänge. Die jungen Leutnants haben 
Seo etende Spaziergänge gemacht. Die jungen 
Mit N, mit Herrn Leutnant von GE gingen 
ty, gelockertem Säbel und einer großen Dogge. Nicht 
usch elſaß lotöringijgen Kreiſen, nein, auch in alt- 
o et find die Dinge aufs ſchärfſte gemißbilligt 
dolle n. Aber man ſucht mit Gewalt in der Be- 
Jodi einen Gegenſatz zu konſtruieren zwiſchen 
tag, lan und Frankreich. Man will keine An- 
mec S Beſeitigen Sie die wahren Arſachen der 
Un uhigung im Lande, dann wird Ruhe herrſchen. 
im „ verlangen Gerechtigkeit. (Beifall links und 
ee 
de og. Peirotes (Sozialdemokrat) begründete 
(en, Oaldemotratifeje Inte platon; Wir würden 
ie k unſere Kräfte dem Klaſſenkampf widmen, als 
tihe 15 dieſen Dingen zu verbrauchen. Zabern iſt 
k ur Haus harmloſe Stadt; ſeine Bevölkerung ijt 
D hig geſinnt, daß man von Propolationen nicht 
de n kann. Sit es nicht eine Aufforderung zur 
mesübertretung, wenn in der Inſtruktionsſtunde 
Me, die Vorgeſetzten zum Totſchlag aufgefordert 
(en. Trotz der letzten Vorgänge hat aber noch der 
Itessminiſter dem Oberft des Negiments und einen 
Lauteren eine Entſchuldigungsrede gehalten. nn 
et von Forſtner für feine lächerlichen Miß 
er e dem Spott der Straßenjugend verfällt, jo hat 
ht 3 das ſelbſt zuzuſchreiben. In Zabern herrſcht 
Aue Säbeldittatur. Man ſucht die Bevölkerung 
Zu late um ſie dann niederzuſchlagen. (Hört, 
links.) Das Militär hat direlt Hochverrat 
Hie, (Sehr richtig! 1 Es gibt kein 
Yu das das Einſchreiten des Militärs rechtfertigt. 
Aris Kine Entſchuldigungsrede ift der Kriegs- 
Gre an den Vorgängen mitſchuldig. (Lebhafte 
bel) Die Rekruten jollen ihre Dienſtpflicht ver- 
ancien, dadurch, daß fie der Fffentlichteit 
ber ple Redensarten eines unreifen Burſchen in 
Ju uſtruktionsſtunde mitteilten. Wo gibt es ein 
San das derartige Mitteilungen verbietet? — 


itt neben dem Kriegsminiſter ferner General 


Willkürherrſchaft. 5 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Blatt.) 


Deimling. Bei uns gilt eben das Militär alles. 
Zivil garnichts. Wenn der Herr Reichskanzler jetzt 
nicht zugreift, dann iſt aller Welt offenbar, daß in 
Deutſchland nicht mehr das Geſetz gilt. Die Zaberner 
Bürger haben keinen Anlaß, ſich ſtolz als deutſche 
Staatsbürger zu fühlen. Wenn aber in Venezuela 
oder Mexiko einem Deutſchen der Hut eingeſchlagen 
wird, dann ſchreit die nationale Preſſe. oll aber 
der deut che Staatsbürger innerhalb der Grenzen 
nicht geſchützt werden? Der Herr Reichskanzler muß 
dafür ſorgen, daß die Hochverräter beſtraft werden. 
Können Sie das nicht, dann rangiert Deutſchland 
noch hinter Mexiko. (Lachen rechts.) Dann iſt es 
mig dem Stolz des civis germanus ein verächtlich 
Ding. 
Präſident Kaempf: Ihre SE find 
für den Herrn Reichskanzler beleidigend. Ich rufe 
Sie zur Ordnung. 7 

Die elſäſſiſche Interpellation begründet 

Abg. Hauk (Elſäſſer): Wider Geſetz und Recht 
hat man in Zabern die Militärdiktatur errichtet und 
friedliche Bürger verhaftet. Es iſt erſtaunlich wie 
alle inbetracht kommenden Stellen den richtigen 
Augenblick verpaßt haben. Hätte man bezeiten er⸗ 
Märt, zu unterſuchen und zu beſtrafen wo Strafe 
nötig ſei, dann hätte vieles vermieden werden können. 
Zabern hat lange Zeit einen Reichsparteiler in den 
Reichstag entſandt, das ſcheint vergeſſen worden zu 
ſein. In früheren Zeiten hat zwiſchen Militär und 
Zivel in Zabern ein friedliches Verhältnis geherrſcht, 
es iſt geſtört worden durch einen blutjungen Leutnant 
und den Oberſten von Reutter. Fortdauernd hat der 
Oberſt gegen das Geſetz verſtoßen General von 
Deimling bt das Regime der Soldateska, er ſtärkt 
dem Oberſten den Rücken. Ich bedauere die armen 
Soldaten, die mit aufgepflanztem Bajonett den 
Leutnant von Forſtner begleiten mußten. Zu feiner 
Begleitung gehörte eher eine Amme. (Heiterkeit 
links) In Oldenburg geſchah 1882 etwas ähnliches. 
Da nahm ſich ein Leutnant heraus, die Oldenburger 
Nekruten mit „Oldenburger Ochſen“ anzureden; 
24 Stunden nachher war der Leutnant über die 
Grenze Warum hat man hier nicht ähnlich gehan⸗ 
delt? Immer noch läuft der Beleidiger der Bürger⸗ 
ehre in Zabern herum. Mehr denn einer der Be⸗ 
völkerung hat in dieſen Tagen dem Deutſchtum den 
Rücken gewandt. Wir wollen auf den Herrn Reichs⸗ 
kanzler warten und ſeine Antwort hören daß wir 
ſagen können wie einſt der Müller von Sansſouci: 
Es gibt noch Richter in Berlin! (Bravo! links.) 
Reichskanzler von Bethmann Hollweg: 
Die Vorgänge in Zabern ſtellen ſich wie folgt dar: 
Der Leutnant von Forſtner hat in einer Inſtruk⸗ 
tionsſtunde feinen Leuten die Anwe ſung gegeben, 
wie ſie ſich verhalten ſollen, wenn ſie angegriffen 
werden. Die Vorgänge in den letzten Jahren haben 
die Veranlaſſung dazu gegeben. Die Ausſetzung 
einer Geldprämie war eine Angehörigkeit. Der 
Leutnant hat den, der ſich an einem Soldaten ver⸗ 
greifen ſollte, einen Wackes genannt. Auch die War 
nung vor der Fremdenlegion war ſein gutes Recht. 
Die Meldungen von einer Beleidigung der fran⸗ 


zöſiſchen Flagge find nach der Unterſuchung unrichtig. 


Da dieſe Vorwürfe wiederholt worden ſind, ſo iſt die 
Unterſuchung wieder aufgenommen worden. Die 
Beleidigung einer Armee, mit der wir vor 40 Jahren 
in Ehren die Waffen gekreuzt haben, würde ſelbſt⸗ 
verſtändlich in der deutſchen Armee nicht geduldet 
werden (Lebhaftes Bravo!) Endlich hat dann der- 
ſelbe Leutnant in der Inſtruktionsſtunde dreimal 
Elſäſſer als Wackes tituliert. Ein Rekrut hat ſi 

auf Befehl des Unteroffiziers beim Offizier melden 
Den mit dem Ausdruck: „Ich bin ein Wates!“ 
(Hört, hört!) Für die vorgekommenen Ungehörig- 
keiten iſt der Offizier rektifiziert und beſtraft worden. 
ebenſo der Unteroffizier. Auch das iſt ſelbſtperſtänd⸗ 
lich. (Lebhafte Zuſtimmung.) Die Hinaustragung 
der Worte aus der Inſtruktionsſtunde durch Soldaten 


— —— . — . TIERE. 


Ein Wintertraum. 


Roman von Anny Wothe. 
2 (Nachdruck verboten.) 
Copyright 1912 by Anny Wothe, Leipzig.) 


E 


2. Fortſetzung.) 
die dames Wood gab ſich einen energiſchen Ruck. 
H ohe Geſtalt, in dem ſchwarzen, weißver⸗ 
Kon en Sportkoſtüm feiner Bobmannſchaft, 
nie ſich ſtraff empor, und die weiße Sport⸗ 
er der Dis der erhitzten Stirn ſchiebend, meinte 
erbindlich: 
pre Verzeihen Sie, Gräfin, daß ich von mir 
getan Aber Ihr deutſcher Wald hat es mir 
kla »Sie lieben ihn, Miſter Wood?“ Die Frage 
an, daleichmütig, konventionell, und doch 
tage N Flieger, daß es mehr als eine müßige 
r. 
E Mutter hat mir als Kind davon et: 
eine A fuhr er wie im Traum fort. „Sie war 
ti te ihe und konnte die Heimat in unjerm 
Ning nen England nicht vergeſſen. Wie ferner 
den leng umſtrickte es uns, wenn ſie von 
Man K en, verſchneiten Wald erzählte, in dem 
jal Si Weg verliert, wenn die Schneefrau 
a, mmer hatte ich mich nach dieſem Wald 
uber und nun ſtehe ich mitten in ſeinem 
ain Sr und wage kaum zu atmen, aus Furcht. 
GI neeſturm kame einher, um all den Holden 
ar Ein gein grauſam zu zerſtören.“ 
als iie Lächeln flog um Ingelids roten Mund. 
„Ei utgegnete: 
Sa a Schneeſturm zerſtört nicht unſern deut⸗ 
GN uberwald. Er gehört mit dazu. Fürchten 
e) jaui jo kühn wider Sturm und Gefahr in 
klum end: Lüften dahınftreiit, ein bischen 
Wu, ` 
| 


Ich liebe ihn. Er ift ver bejte Weg- 


feine Stürme gäbe. Mutig hinein, und tapfer 
durchkämpft, bis wieder die Sonne lacht, und der 
Sturmwind grollend in der Ferne abzleht.“ 

Erſtaunt, faſt befremdet maß der kühne Flie⸗ 
ger das ihm zur Seite ſchreitende, junge Mäd⸗ 
chen, und faſt verächtlich kam es von jeinen 
Lippen: 

„Den Willen in die Tat umzuſetzen, iſt nicht 
Sache der Frauen. Welche iſt kühn genug, ſich 
dem Sturm entgegenzuwerfen und ehrlich und 
kraftvoll zu kämpfen gegen ein Schickſal, an dem 
ſie ſelbſt kein Glück erhofft? Keine, Gräfin. 
glauben Sie es mir. Erziehung und Tradi⸗ 
tion halten das Weib in ehernen Banden.“ 

„Ja, weil wir nicht ſo brutal ſind wie die 
Männer. Weil wir fürchten zu verletzten, zu 
kränken, vielleicht zu töten. Das macht uns zag⸗ 
haft, nicht unſere Feigheit.“ 

„Wie Sie es auch nennen mögen, Gräfin. 
Taten beweiſen. Sie ſelbſt, die Sie ſo kühn⸗ 
lich den Sturm wünſchen, würden doch kaum 
den Mut haben, gegen den Wind zu ſteuern.“ 

„Wer weiß, gab fie gelaſſen zurück, ihren 
Schneeſtock feſter auf den Boden ſetzend. 

„Würden Sie es wagen, mit mir aufzuſtei⸗ 
gen? Eine Stunde nur, Gräfin, dort oben, in 
der blauen Luft! Hätten Sie den Mut, ſich mir 
anzuvertrauen?“ 

Einen Augenblick ruhte Auge in Auge. Der 
herriſche, ſcharfe Blick des Mannes heiſchte eine 
Antwort, und ruhte ſo zwingend auf ihr, als 
ſollte ſie ihm Leben und Tod verkünden. 

Ingelids Augen flackerten auf, doch die 
grünlichen Lichter darin erloſchen. Dann aber 
lächelte ſie ſchon wieder kühn und ſtolz, als ſie, 
einen Moment ſtehen bleibend erwiderte: 

„Wenn Sie mir Ihr Leben auf unſerem 


war mit der Disziplin abſolut unvereinbar und gehen 
die Schuldigen ihrer Beſtrafung entgegen. (Unruhe 
und Zwiſchenrufe der Sozialdemokraten.) Ich habe 
dieje Vorgänge kurz ſkizziert, weil fie ſchließlich alle 
der Quell der Dinge geweſen ſind, die ſpäter ſich 
ereignet haben, Ich will weder etwas beſchönigen 
noch verheimlichen. Bei den erſten Vorgängen han⸗ 
delte es fih um Angehörigkeiten eines jungen Offi⸗ 
ziers, begangen in den Wänden der Kaſerne. Das ijt 
userfreulich, aber nicht weltbewegend. (Sehr richtig! 
rechts.) Die Erregung ſteht in keinem Verhältniſſe 
zur Bedeutung des Wortes „Wates“. (Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung.) Durch die Lokalpreſſe ift die Erregung 
weiter geſchürt worden. Es kann keine Rede ſein, 
daß die Elſäſſer beleidigt werden ſollten. Ich habe 
mich bei Eljäſſern über die Bedeutung des Wortes 
erkundigt. Bald gilt es für einen nichtsnutzigen 
Menſchen, bald iſt es ein Spitzname für einen 
Elſäſſer, den ein ſolcher ſelbſt braucht. ohne einen 
anderen damit zu beleidigen; im Munde eines 
anderen wird er aber in das Gegenteil verkehrt, da 
bedeutet es eine Beleidigung. Das Wort wird im 
Truppenteil nicht mehr gebraucht werden. Aber die 
Elſäſſer ſollten doch icht empfindlicher ſein als andere 
Stämme. Der Elſäſſer nennt die übrigen Deutſchen 
„Schwoben“. (Widerſpruch und Zwiſchenrufe; Zu: 
ſtimmung.) Die Altdeutſchen regen fidh darüber nicht 
mehr auf, ebenſo wie wir Preußen uns nicht auf⸗ 
regen, wenn Bayern oder Sachſen uns zu Eh 
geben, daß fie Nichtpreußen jeien. (Lebhafte 3u- 
ſtimmung und Heiterkeit.) Es findet ſich keine Recht⸗ 
fertigung dafür, daß Offiziere und Mannſchaften 
Elſäſſer beleidigt haben. (Der Reichskanzler verlieft 
den Bericht des Generalkommandos.) Die von den 
Offizieren getroffenen Maßnahmen jollten doch 
Schlimmerem vorbeugen. (Stürmiſches Gelächter und 
Zwiſchenrufe der Sozialdemokraten; lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung rechts) Wenn Offiziere vorbeugen, dann 
verhüten ſie etwas Schlimmeres, das eventuell 
kommen kann. Das ift ſelbſtverſtändlich. (Stür⸗ 
miſcher Widerſpruch bei den Sozialdemokraten) Das 
Militär it eingeſchritten. weil die zivilen Sicherheits⸗ 
organe verſagt haben. Die Zipilbehörden beſtreiten 
dies. Wer recht hat. wird die Unterſuchung ergeben. 
Stürmi Unterbrechungen der Sozialdemokraten.) 
K Ge e wenn Sie (zu den Sozialdemokraten) 
mich ausreden ließen. Die Militärbehörden vertreten 
den Standpunkt, daß ſie die Beleidigungen nicht auf 
Pë figen lafen können (lebhaftes Bravo! rechts), 
daß ſie es nicht können, wo es ſich um eine Kette 
von Beleidigungen handelt. (Erneute Zuſtimmung 
rechts.) Die Armee hat das Recht, iH gegen Angriffe 
u ſchützen (Zuſtimmung rechts, Unruhe bei den 
Sozialdemokraten); fie hat auch die Pflicht. (Er⸗ 
neute Unruhe.) Wenn ſie es nicht tut, ſo kann keine 
Armee der Welt beſtehen. Der Rock des Königs muß 
unter allen Umſtänden reſpektiert werden. (Stür⸗ 
miſche Unruhe der Sozialdemokraten; lebhafter Bei- 
fall rechts.) Lediglich das Bewußtſein dieſer Pflicht 
hat die Militärbehörde veranlaßt, einzuſchreiten, auch 


wenn die geſetzlichen Grenzen nicht immer einge⸗ 


halten worden ſind. verwahre mich entſchieden 
dagegen, wenn Abg. Peirotes inbezug auf die Offi⸗ 
ziere von Zabern von Hochverrätern ſprach. (Unruhe 
der Sozialdemokraten; Beifall rechts.) Ich lege ent⸗ 
ſchieden Verwahrung dagegen ein. (Unruhe der 
Sozialdemokraten; Zwiſchenruf des Abg. Emmel 
(Sozialdemokrat): „Hochverräter find's doch!“). Wir 
bedauern die Vorgänge als Ausfluß eines tief⸗ 
gehenden Gegenſatzes zwiſchen Zivil und Militär. 
Sie ſind weder für die Zuſtände bei uns charakte⸗ 
riſtiſch, noch kann oder muß ein allgemeiner Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen den Zivil⸗ und Militärbehörden in den 
Reichslanden als Arſache der Vorgänge unterſtellt 
werden. Wir ſollten nicht in die Vergangenheit, 
ſondern in die Zukunft ſehen. Es muß in Zukunft 
darauf ankommen, zwiſchen Zivil⸗ und Militär⸗ 
behörden einen andauernden Kontakt herzuſtellen. 


Dazu gehört auch die Wiederherſtellung des guten 
Verhältniſſes zwiſchen Militär und Bevölkerung, 
wie es in Deutſchland allgemein iſt, und wie es auch 
in Zabern bis vor kurzem der Fall war. Ich habe 


das Vertrauen zur reichsländiſchen Vevölkerung, daß 


ſie dies Beſtreben der Behörden unterſtützen wird. 
Ich habe Ihnen hier lediglich die Tatſachen dargeſtellt 
und ſchließe mit meinen Worten vom vorigen Mon⸗ 
tag: Die Autorität der öffentlichen Gewalt muß 
ebenſo geſchützt werden wie die Autorität des Geſetzes. 
Dabei bleibe ich und werde ich bleiben. (Lebhafter 
Beifall rechts; Lärm und anhaltendes Ziſchen der 
Sozialdemokraten.) 


Kriegsminiſter von Falkenhayn: Meinen 
jüngſt gemachten Ausführungen über die Vorgänge 
vom 6. bis 21. November habe ich nichts hinzu⸗ 
zufügen. Eines freilich konnte meine Erklärung nicht 
enthalten, die Zuſicherung nämlich, daß ſich die 
Militärbehörden von den lärmenden Tumultuanten 
und hetzeriſchen Preßorganen — (anhaltender Lärm 
bei den Sozialdemokraten Elſäſſern und im Zentrum; 
Rufe: Skandal, Anerhört!). Der Kriegsminiſter 
wiederholt den Satz. (Abg. Ledebour jpringt an 
die Rednertribüne und ſchreit auf den Kriegsminiſter 
ein: Sie reden als Agent⸗Provokateur! — Präſident 
Kaempf, der den Abg. Ledebour zur Ordnung ruft, 
vermag mit der Glocke nicht durchzudringen.) Der 
Kriegsminiſter fährt fort: Die Zuſicherung, daß ſie 
ſich den geſtellten Forderungen fügen ſollten. (Neuer 
Lärm.) Es handelt ſich längſt nicht mehr um den 
Leutnant Forſtner, ſondern es handelt ſich um den 
Rege en Verſuch, durch E und 
hetzeriſche Verleumdungen einen Einfluß auf die Ent⸗ 
ſcheidungen der zuſtändigen Behörden auszuüben. 

„derſpruch und Lärm bei den Sozialdemokraten; 

ufe: Herunter von der Tribüne! Anverſchämtheit!) 
Ein Zurückweichen hätte wohl augenblicklich Ruhe 
geſchaffen allein es wäre eine trügeriſche ee ge= 
weſen. Auf dieje Weile würden wir uns ſchnell 


einem Chaos nähern, das zwar viele wünſchen, das 


aber nicht im Sinne von Ordnung und Geſetz liegt. 
Solche Zuſtände können in der Armee nicht geduldet 
werden. Denn die Armee ift nur ein Teil des Volkes, 
und nicht der ſchlechteſte. Sonſt ſtände nicht ein Stein 
dieſes ſtolzen Hauſes hier aufeinander. (Lärm bei den 
Sozialdemokraten.) Kann aber jemand glauben, 
der nicht durch Parteileidenſchaft verblendet iſt, daß 
es der Disziplin der Armee förderlich ſein könnte, 
wenn unverantwortliche Treiber von außen her die 
Entſchließungen der verantwortlichen Stellen beein⸗ 
luſſen? (Lärm und Zurufe.) Ich habe nach allem 
nicht mehr die Meinung, daß in Zabern nur ein 
junger Offizier beleidigt iſt. Die Armee braucht die 
jungen Führer, ſodaß ſie auch täppiſche Außerungen 
in Kauf nimmt; und noch immer 1 in der Armee, 


— 


daß eine Anterlaſſung ſchlimmer fei als ein Fehl⸗ 
greifen in den Mitteln. Ban und Lärm.) Dieſer 
Grundſatz muß bei der Bewertung der Vorgänge in 
Zabern beachtet werden. Für die Zuſtände dort will 
ich mich nicht nur auf militäriſche Berichte beziehen, 
11 auf einen Artikel des „Zaberner Tageblatts“. 
edner verlieſt dann unter andauernder größter 
Unruhe den Artikel, worin es heißt, daß die Anarchie 
in Zabern nicht weiter geduldet werden könne, wenn 
ſich die Deutſchen nicht dort ihres Lebens weniger 
ſicher fühlen ſollten, als wenn ſie am Kongo wohnten. 
Lebhafte Zwiſchenrufe links.) Mir 65 Le aus 
Dettweiler mitgeteilt worden, daß das Militär durch 
ele Zurufe beleidigt worden ift und deshalb 
einſchreiten mußte. Noch eins: Die Armee ift und 
muß eine furchtbare Waffe fein. Sie ift nicht be⸗ 
ſtimmt, polizeilichen Sicherheitsdienſt zu leiſten. Es 
iſt bedauerlich, daß dies in unſerem Falle nötig war. 
chreitet die Armee aber einmal ein, dann ſind 
Härten kaum vermeidbar. (Andauernder Lärm links.) 
Überlegen wir uns doch einmal etwas, meine Jaber 
Was wäre es denn beſſer, daß ein Offizier in Zabern, 
dem man unflätige Schimpfworte zuruft, dem Be⸗ 
S KBB 


revanchieren, und mit Ihnen mal zur gegebe⸗ 
nen Zeit durch die Luft fliegen.“ 

„Das ſoll ein Wort ſein. Gräfin. Ich 
wußte garnicht, daß Sie ſelber den Aar ſteuern. 
Es gehört für eine Dame viel Kaltblütigkeit 
dazu. 

„Zielleicht auch nur Lebensverachtung. Alſo 
unſere Abmachung gilt? Wann wollen Sie auf 
der Bobſleighbahn mit mir fahren?“ 

Wood zögerte einen Augenblick. 

„Belaſtung?“ fragte er. 

„Natürlich unſere Mannſchaft.“ 

„Ich möchte lieber mit Ihnen allein fahren, 
Gräfin.“ 

„Das geht nicht gut. Ohne Belaſtung iſt 
die Geſchwindigkeit zu ſehr gehemmt.“ 

„Einmal!“ bettelte er. 

Ingelid wurde rot. 

Da war eine ſchöne Schweizerhütte in Sicht. 

„Mein Verlobter kommt ſicher mit“, tönte 
ganz klar und hell ihre Stimme. 

Da wurden Woods Augen wieder ſtarr und 
ernſt. 3 

„Wenn alſo befehlen Sie, Gräfin?“ 

„Übermorgen Vormittag, die Zeit beſtimme 
ich noch.“ 

Er verneigte ſich ſchweigend. Das kleine, 
ſeinem tiefverſchneiten Dach lag ganz im Gon- 
nenſchein gebadet. 

Schwer trugen die hochhinaufragenden Tan⸗ 
nen ringsum an ihrer weißen Laſt. 

Wie große, weiße Zauberkronen ſtreckten vor 
dem Haus die Birken ihr vereiſtes Geäſt in den 
blauen Winterh'mmel, und von fern her er- 
tönte das Geläut der Schlittenglocken in das 
ſorgloſe Lachen froher Menſchen. 

„Nun verweht der alte Zauber“, bemerkte 


ie armjelig wäre das Leben, wenn es Aar anvertrauen, jo werde ich mich natürlich James Wood, auf das jo freundlich im Sonnen- 


licht ſchimmernde Häuschen deutend. „Nun wird 
die weiße Schneefrau, die mich ſo freundlich ge⸗ 
leitet, ein Weib wie die anderen dort. Nein, 
nicht wie die anderen, das wäre Sünde, aber 
ſie, die mir noch ſoeben ganz nahe war, die mir 
in dieſem weißen Walde gehörte, die rückt mir 
wieder ganz fern. Ich darf ihr vielleicht galant 
die Hand küſſen, und ihr ſchöne Dinge ſagen, 
aber unſer weißer Märchenwald, der iſt uns 
da unter den Menſchen für immer verſchloſſen. 
Hier aber iſt der Traum noch unſer, Gräfin, 
hier iſt er mein.“ ; 

„Ein Wintertraum“, gab fte mit zuckenden 
Lippen zurück. „Ich bitte Sie, Miſter Wood, 
was ift das für ein armſelig Glück? Sie, ein 
König der Lüfte, der immer zur Sonne ſtrebt, 
der träumt keinen Wintertraum. Dem lacht 
das Leben überall, weil er es meiſtert.“ 

„Vorhin ſprachen Sie anders, Gräfin.“ 

„Vorhin? Was wandelt ſich nicht oft im 
Kreiſe von Minuten? Ein ganzes Geſchick, ein 
ganzes Leben. Alſo ich fliege mit Ihnen, Miſter 
Wood, wenn Sie zur Sonne wollen, ich fliege 
mit.“ 

Sie winkte lächelnd mit der Hand ihrem 
Verlobten zu, der ihr jetzt entgegenkam, eine 
finſtere Falte in dem ernſten, männlich ſchönen 
Geſicht. t 

„Ingelid,“ rief er ſchon von weitem vor 
wurfsvoll, „alle warten wieder auf dich.“ 

„Das bedaure ich aufrichtig,“ gab ſie lie⸗ 
benswürdig zurück, „ich glaubte euch längſt beim 
Kaffee.“ 

(Gg dem Gewirr der Schlitten klang helles 
Lachen. 

Irmengard, Ingelids füngſte Schweſter, 
richtete ſich von einem Bob, der an den Pferde⸗ 
ſchlitten neben den Bob des Prinzen gehängt 


das iſt nicht möglich. Iſt es da nicht beſſer, wenn da 


General der deutſchen Armee als Typus der über⸗ 


tage ſind ſchon mehr Leute entgleiſt. 


zan ihm! 


das Unbegreifliche, hier wird's getan! (Erneute leb⸗ 


wieder gutgemacht werden können. Was heute hier 


dann muß er hier Remedur eintreten laſſen. Wir 


noch nicht einſieht, der will es nicht einſehen. (Leb⸗ 


(Große 


die Autorität mehr, als es ein Eingeſtändnis ver⸗ 


treffenden den Degen durch den Leib ſtößt? (Stür⸗ 
ches Di N a 15 möchte. Dem Statthalter von Wedel iſt bitter Un⸗ 


miſches Hört, hört! und großer Lärm links; Abg. 
Ledebour: Aufforderung zum Mord!). Ein 
Offizier darf ſich nicht öffentlich beſchimpfen laſſen, 


behörden hätten verſagt. Wir erwarten vom Herrn 
SE daß es ihm gelingt, endlich in den 
Reichslanden Ordnung zu ſchaffen. (Beifall.) 

Kriegsminiſter von Falkenhayn: Ich ſoll 
mich darüber äußern, wie ich mir die Zukunft Elſaß⸗ 
Lothringens in politiſcher Beziehung denke. (Leb⸗ 
hafte Zurufe: Nein, der Reichskanzler!) Ich kann 
nur über militäriſche Zukunftspläne etwas ſagen. 
In der Armee werden wir ſchon Ordnung halten. 
(Lachen bei den Sozialdemokraten.) Sorgen Sie 
dafür, daß ein anderer Geiſt in die Bevölkerung 
einzieht. (Lachen.) 

Der Präſident teilt mit, daß ein Antrag der fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei eingelaufen ijt, worin der 
Reichstag aufgefordert wird, feſtzuſtellen, daß die 
Behandlung der den Gegenſtand der Interpellationen 
bildenden Angelegenheit durch den Reichskanzler der 
Anſchauung des Reichstages nicht entſpricht. (Bravo!) 
Der Antrag findet Unterſtützung vom ganzen Hauſe 
mit Ausnahme der Rechten. 

Darauf wird die Weiterberatung auf Donnerstag 
1 Uhr vertagt. Vorher dritte Leſung des Handels⸗ 
propiſoriums mit England. 

Schluß gegen 6% Uhr. 


Heer und Flotte. 

Aus dem „Militärwochenblatt“. Götz v. Olen⸗ 
Hufen, Generalleutnant von der Armee, ijt zum 
Kommandeur der 4. Diviſion Nr. 40 ernannt. Er 
tritt an die Stelle des Generals der Kavallerie 
v. Laffert, der zum kommandierenden General 
des 19. (2. ſächſiſchen) Armeekorps ernannt worden 
iſt. ' 


Leute mitgehen und ihm helfen, den Übeltäter ruhig 
anzupacken und zur Polizei zu bringen? Dann hat 
man von der Aufforderung zum Totſchlag geſprochen. 
Ich . nicht, wie jo etwas ausgesprochen werden 
kann. Der Leutnant hat nach allen Angaben in der 
Inſtruktionsſtunde gejagt: Wenn dich ... oder wenn 
Sie (große Heiterkeit und Aha! links) einer ſo an⸗ 
greift, ſo wehren Sie ſich ordentlich und gehen Sie 
ihm zu Leibe. Iſt das eine Aufreizung zum Tot⸗ 
ſchlag? Dann hat ein anderer Redner einen hohen 


mütigen Soldateska mit Rückſicht auf ſein Auftreten 
im Reichstage bezeichnet. Meine Herren, im Reichs⸗ 
5 Man ſollte 
ihm doch dieſe Sache, die ſieben Jahre zurückliegt, 
nicht jetzt noch nachtragen. (Zuruf bei den Sozial⸗ 
demokraten: Er iſt aber doch genau derſelbe noch 
wie damals!) Meine Herren, das iſt ja das Beſte 
(Stürmiſcher Beifall rechts; große, an⸗ 
dauernde Unruhe links und im Zentrum.) 
Abg. Haaſe (Sozialdemokrat) beantragt die 
Velde gen der Interpellation. 
as Haus tritt fajt einſtimmig dieſem Antrag bei. 
Abg. Fehrenbach (Zentrum): Das Anzu⸗ 
längliche, hier wird's Ereignis (lebh. Zuſtimmung); 


hafte Zuſtimmung.) Das war das Empfinden, mit 
dem wir den Vorgängen in Zabern gegenüberſtehen, 
mit dem wir aber noch mehr gegenüberſtehen den 
Ausführungen, die wir ſoeben gehört haben. Das 
Gefühl der Beſchämung ift über uns gekommen. (Zu⸗ 
ſtimmung.) Dazu geſellt ſich ein bitterer Schmerz 
über die moraliſchen Verluſte des Unglücksmonats, 
die erſt in ſchwerer Arbeit nach langer, langer Zeit 


— 


die Manl und Klauenſeuche 


hat in der kurzen Zeit ihres Wiederauftretens be⸗ 
reits eine große Verbreitung gefunden. Beſonders 
in unſerm Regierungsbezirk, und darin am ſtärkſten 
im Kreiſe Brieſen, aber auch im Landkreis Thorn, 
ferner in Oſtpreußen, in der Provinz Brandenburg 
und in einzelnen Gegenden Schleſiens, ſind zahl⸗ 
reiche Verſeuchungen feſtzuſtellen. Da bei den ver⸗ 
heerenden Wirkungen der Seuche, die unſern Vieh⸗ 
ſtand auf ernſtlichſte bedroht, eine weitgehendſte 
Piepen über die wirkſamſte Bekämpfung dieſer 
Viehkrankheit in den Kreiſen der SE 
dringend erforderlich ift, ſo dürften die Ausführun⸗ 
gen, die Pcofeſſor r. Holdefleiß in der 
„Schleſiſchen Zeitung“ veröffentlicht, von Intereſſe 
ſein. Der Gelehrte konſtatiert, daß nach früheren 
Erfahrungen es ſehr wohl möglich iſt, durch eine 
ſtrenge Sperre, wenn ſie nur zeitig genug und recht 
ernſthaft durchgeführt wird, die weitere Verbrei⸗ 
tung der Seuche zu verhindern, ſo lange nicht die 
Seuchenherde bereits zu ia dart geworden ſind. 
Und auf der anderen Seite darf nicht überſehen 
werden, daß auch bei alsbaldigem Abſchlachten des 
ganzen Beſtandes keine vollſtändige Sicherheit 
d die weitere Verbreitung der Anſteckung be⸗ 


vorgetragen wurde, klingt aus einer anderen Welt. 
Es iſt ſchmerzlich, aber hier gibt es kein Überbrüden 
mehr. Wenn der Reichskanzler zum Schutze des 
Rechtes und der öffentlichen Gewalten berufen iſt, 


haben bedauernde Außerungen gehört, aber nichts, 
was zur Abhilfe getroffen wurde. Davon habe ich 
nichts gehört. (Stürmiſche Zuſtimmung.) Man ſoll 
die Sache nicht zu leicht nehmen. In Freiburg be⸗ 
zeichnete einmal ein berühmter Schriftſteller die Frei⸗ 
burger mit einem Spitznamen. Dafür wurde ihm 
eine Katzenmuſik gebracht, die ſich gewaſchen hatte. 
Die Polizei war ſo vernünftig, die Ohren zu ſchließen. 
Das wäre auch klug, wenn manche jungen Leutnants 
das tun würden. Wir Freiburger haben einen Spitz⸗ 
namen, ebenſo wie die Karlsruher. Glauben Sie, 
Se das ruhige, militärfromme Freiburg es fih ge- 
fallen laſſen würde, wenn dort ein Leutnant ſo auf⸗ 
treten würde, wie der Herr von Forſtner? Glauben 
Sie, daß es in Freiburg oder in Karlsruhe dann nicht 
ebenſo zugehen würde wie in Zabern? (Beifall.) 
von Forſtner mußte entfernt werden. Wer das heute 


haftes Bravo!) 

Kriegsminiſter von Falkenhayn: Der Offi- 
zier ift He dem Geſetz beſtraft worden, und 
zwar E chwer beſtraft worden. (Zurufe: Wie?) 
Über Ee Dinge kann ich nicht E 

Unruhe, Zurufe und Lachen.) Ich hoffe, daß 
das Gericht Anlaß nehmen wird, die Sache nach allen 
Seiten gründlich zu unterſuchen. 

Abg. Dr. van Calker (nationalliberal): Ich 
habe n neulich e daß nicht nur im 
Elſaß, ſondern in ganz en eine Erregung, 
über die Vorgänge ei. Ich habe 16 Jahre lang 
in den Reichslanden zu arbeiten geſucht im Sinne 
verſöhnender Politik. Wenn man ſich nun heute bei 
ruhiger Überlegung ſagen muß, alles wieder kaputt, 
ſo kommt einem ſchmerzliches Bedauern. (Hört, hört!) 
Das Vorkommnis mit dem Leutnant Forſtner iſt 
natürlich nicht weltbewegend; aber daß das Militär 
anſtelle der Zivilbehörden getreten iſt, das hat die 
Unruhe veranlaßt. Der Ausdruck „Wackes“ wird in 
verſchiedenem Sinne gebraucht; er kann u. a. als 
ſchwere Beleidigung gelten. Wenn ein Leutnant die 
Empfindungen der Rekruten nicht ſchützen kann, dann 
taugt er nicht für ſein hohes Amt. Die Elſäſſer ſind 
die ſe anf wenngleich auch nicht in den Ausdrücken, 
die fie auf andere münzen. wie den „Schwob“. Ein 
ſchwerer Fehler liegt darin, daß die Militärbehörde 
nicht einen begangenen Fehler zugibt. Das ſchädigt 


t. Denn ehe die Seuche feſtſteht, ehe die Ab⸗ 
maming angeordnet und durchgeführt ijt, find die 

ög ichkeiten der übertragung durch Stall- und 
Hofbedienſtete ſchon ſo zahlreiche, und die Beiſeite⸗ 
ſchaffung der abgeſchlachteten Tiere, ganz beſonders 
wenn die Herde 5 war, läßt noch ſo viel 
weitere Wege der Verſchleppung offen, daß die 
Sicherheit niemals eine abſolute ſein kann. Im⸗ 
merhin iſt damit zu rechnen, daß durch das als⸗ 
baldige Abſchlachten des verſeuchten Beſtandes die 
gange langwierige pan und jomit das 

iſiko der Verſchleppung erheblich abgekürzt wird 
und deshalb dieſe ultima ratio ſich in manchen 
Fällen wohl empfehlen wird. Es kommt aber noch 
ein weiterer Geſichtspunkt in Frage. Es muß ganz 
unleugbar ein ganz verſchiedener Beurteilungs⸗ 
maßſtab angelegt werden, je nachdem es ſich auf 
der einen Seite um einen kleinen, der Qualität 
nach minderwertigen Viehbeſtand handelt, oder auf 


erde. Wenn in einem bäuerlichen Stalle mit viel⸗ 
eicht zwei bis fünf Kühen die Seuche ausb icht, 
ſo wäre entweder die Sperre in ihrer ganzen 
Strenge und Umfänglichkeit zu verhängen mit dem 
großen Riſiko der trotz alledem nicht zu verhindern⸗ 
den Verſchleppung, oder das Vieh wird abgeſchlach⸗ 
tet und dem Bauer ſeinem vollen Werte nach er⸗ 
—— — ———— 


rech getan worden, daß man ihm jagt, feine Zivil⸗ 


der anderen Seite um eine große wertvolle Zucht⸗ 1) 


ſetzt; dann ſind die Koſten ln immer 
noch geringer, als wenn alle jene Abſperrkoſten und 
KRiliten inbetracht gezogen würden; und der Bauer 
wäre ſicher in den meiſten Fällen nicht unzufrieden, 
wenn er ſich eine entſprechende Anzahl ebenſo guter 
Tiere beſchaffen könnte für die Entſchädigung, 
welche in ſolchem Falle genügend reichlich gewährt 
werden könnte. Etwas anders liegt die Sache, 
wenn ein Großbauer vielleicht 15—24 Stück wohl⸗ 
gepflegter, geſunder Kühe beſitzt, an deren Zucht er 
viele Jahre die größte Sorgfalt und Liebe gewandt 
hat, und die in ſolcher Qualität nicht leicht wieder 
zu beſchaffen wären. Ein ſolcher Beſitzer wird ſelbſt 
von ſich aus das Außerſte mit beitragen, um eine 
etwa verhängte Sperre wirkſam zu geſtalten, ſchon 


um ſein Vieh zu retten. Und da gilt es Joan rein 


ſachgemäß zu überlegen, ob der eventue le, immer 
noch fragwürdige Schutz durch ſofortiges Abſchlach⸗ 
ten ein genügendes Aquivalent biete für den fakti⸗ 
ſchen und ideellen Verluſt, welcher durch die Ver⸗ 
nichtung eines ſolchen Viehſtandes bewirkt wird. 
Aber noch viel mehr fällt ins Gewicht, wenn es ſich 
um eine den wertvolle Zuchtherde handelt. In 
einer ſolchen Zuchtherde ſteckt nicht nur jahrelange, 
ſondern meiſt jahrzehntelange züchteriſche Arbeit, 
die nicht ſo leicht an derſelben Stelle Ge 
werden kann. Eine ſolche Herde ift garnicht abzu⸗ 
zen auch wenn man verſuchen wollte, auß dem 
allgemeinen Nutzwert auch den Zuchtwert zu er⸗ 
ſetzen. Wenn in ſolchem Falle die allerrigoroſeſten 
und koſtſpieligſten Sperrmaßregeln angewendet 
werden, ſo muß es wohl möglich ſein, die Verbrei⸗ 
tung der Seuche zu verhindern, und wenn die Herde 
auch ſelbſt infolge der Durchſeuchung geſchädigt, in 
ihrer Entwicklung um Jahre zurückgeworfen wird, 
ſo bleibt doch noch im Stamm Vieh vorhanden, mit 
welchem wieder weiter gearbeitet werden kann. 
Bei ſofortigem Abſchlachten handelt es ſich in ſol⸗ 
chen und ähnlichen Fällen nicht etwa nur um ideelle 
Werte für den Beſitzer ſondern um den Verluſt von 
nicht leicht wieder einzubringenden volkswirtſchaft⸗ 
lichen Werten, welche durch etwaige Geldentſchädi⸗ 
gung nicht im entfernteſten 
können. Abgeſehen davon, daß, wenn ſolche Fälle 
ſich nur ein paarmal wiederholen, es garnicht mög⸗ 
lich ſein würde, das Geld für die nötig werdenden 
Entſchädigungen aufzubringen. Wieder anders 
kann es ſein, wenn eine wohl grobe, aber züchteriſch 
weniger wertvolle Herde von Nutz⸗ und Gebrauchs⸗ 
vieh in Frage kommt. Da wäre es wohl denkbar, 
daß, wenn man die Chanzen und Koſten der beiden 
Verfahren: Sperre oder Abſchlachten, gegev emange 
eule die Entſcheidung für das Radikalmittel 
ausfällt. — Mit Recht vertritt Profeſſor Dr. Holde- 
fleiß den Standpunkt, daß bei der Bekämpfung der 
Seuche nicht nach einem und demſelben Schema 
verfahren werden EN je nach der Lage 
des einzelnen Falles. an kann ihm auch nur 
beipflichten, wenn er anregt, die Entſcheidung in 
den einzelnen Kreiſen den Lokalbehörden zu über⸗ 
laſſen, die nur im Notfall telegraphiſch die Zu- 
ſtimmung des Regierungs⸗ oder Oberpräſidenten 
einzuholen hätten. 

Es muß bei der großen Anſteckungsgefahr aufs 
entſchiedenſte verlangt werden, daß die Sperre an 
der Reichsgrenze auf das ſtrengſte und ſorgſamſte 
gehandhabt wird. Ohne eine ſolche Grenzſperre 
müßten alle Maßnahmen im Innern, die die Vieh⸗ 
beſitzer ſchwer und hart treffen, fruchtlos bleiben. 
Daß den Vieh ac die auf behördliche Anord⸗ 
nung ihr Vieh abſchlachten müſſen, volle Entſchädi⸗ 
gun: gewährt wird, entſpricht der Billigkeit; die 
Ent Hie ole muß iR bemeſſen en daß fie nicht 
nur die Koſten der Wiederanſchaffung des gleichen 


tung verurſachten Ausfälle deckt. 


Viehbeſtandes, ſongern auch die durch die Abſchlach⸗ ) 


iit, nach Meldung aus Wien, in der Nacht zum 


war, aus ihrer liegenden Haltung langſam in 
die Höhe und rief ihrer Schweſter zu: 

„Gott ſei dank, daß du kommſt, Ingelid, der 
Prinz war nahe daran, mir ſoeben eine Liebes⸗ 
erklärung zu machen. Er hockt noch immer auf 
dem Aar und wartet auf dich, und da du fern⸗ 
bliebſt, ſchnitt er mir auf Mord die Cour.“ 

„Komteſſe“, wehrte entſetzt der Prinz. Leo 
v. d. Decken tadelte mit gerunzelter Stirn: 

„Laß doch die Witze, Irmengard. Ingeli 
liebt das nicht, und ich noch weniger.“ ; 

„Auf, mein Prinz,“ rief das junge Mädchen 
übermütig, den Prinzen an ſeinem langen, 
weißen Wickelſchal emporziehend, „verteidigen 
Sie ſich und mich, und dann kommen Sie, daß 
wir endlich mal etwas Warmes in den Leib 
bekommen. Ich bin ſchon bald erfroren.“ 

„Du darſſt nicht erlauben, daß Irmengard 
ſich To gehen. läßt,“ flüſterte Graf v. d. Decken 
jeiner Braut zu, indem er ganz ſelbſtverſtänd⸗ 
lich ihren Arm durch den ſeinen zog. „Es wirkt 
ſo unfein und erſcheint in der Tat wie eine 
Herausforderung des Prinzen.“ 

„Schulmeiſter“, gab Ingelid leichthin zu⸗ 
rück. „Laß doch dem Kinde das bischen Gold⸗ 
ſtaub an den Flügeln.“ 

„Na,“ lachte Graf Leo gutmütig auf. „Dein 
poetiſcher Vergleich hinkt bedenklich. Die 
Kleine will ich mir mal ſelber kaufen.“ 

Plötzlich verſtummte er. 

Groß, flammend, als wollten ſie ihn ver⸗ 
nichten, hatten ihn die grauen Augen des Flie⸗ 
gers getroffen. 

Was fiel denn dem Kerl ein? Anwillkürlich 
trat Graf Leo, mit Ingelid am Arm, auf James 
Wood zu. 

Da verſchwand der ſeltſame Ausdruck in dem 
Antlitz des Engländers, der jetzt mit kühler, 
gleichmäßiger Miene höflich die Tür zur 
Schweizerhütte öffnete, dem Paare ſo den Vor⸗ 
tritt laſſend. f 


„Wer war das nur?“ 

Wie eine ſchwere, dunkle Laſt legte es ſich 
einen Augenblick auf Graf v. d. Deckens 
Seele. : 

Feſter prekte er den Arm feiner Braut 
an id. ; . 

Draußen glühte die Sonne blutrot über den 
weißen Schnee. Purpurroſen blühten auf in 
hübſche, im Schweizerſtil erbaute Häuschen mit 


rieſelte an den ſchneevermummten Tannen 
hernieder. i S 


Da führte Leo v. d. Decken feine Braut über 
die Schwelle. i 

Die grauen Männeraugen, die dem Paare 
folgten, glühten faſt ſchwarz in ihrem dunklen, 
zornigen Blick. . í 

Wie drohend Hob fiH des Mannes Fauſt, 
und die ſchmalen Lippen preßten ſich feſt aufein⸗ 
ander. 

Dann erloſch der Blick wieder, und ſtarr und 
falt blickten die Augen des Fliegers weithin 
ins Leere. 

Über dem Schnee verglühte die Sonne, und 
der Brunnen vor der Tür, mit dem von tau⸗ 
ſend funkelnden Kriſtallen umſponnenen Brun⸗ 
nenhaus, lag ſtill und verſchloſſen. Nur die 
Schlittenglocken klangen noch leiſe durch den 
abendlichen Wald. Dann kam das ſtarre, weiße 
Schweigen der Nacht. ; 

Still zogen die Sterne auf. Wie große, 
leuchtende Flammenaugen hielten ſie Wacht 
über Haus und Tannen am Silberbach, der 
feinfunkelnde Eisſpitzen wie ſcharfe Nadeln 
im Mondenlicht blitzen ließ, gleich feindlichen 


Zauberwald. Ahnte er ſie? 


In der behaglichen, oberen Schweizerhütte 
herrſchte reges Leben. Die Kaffeetiſche waren 


dem weißen Wald, und blitzender Funkenregen. 


Waffen. Drohte denn Gefahr aus dem weißen 


vollbeſetzt und große Schüſſeln mit leckeren Ru- 
chenbergen machten die Runde. rg ; 
Überall erklang fröhliches Lachen, munteres 


Plaudern. Unter den feſchen Sportmützen der 


Männlein und Fräulein ſah man lebhafte, 
blitzende Augen, blühende Wangen und la⸗ 
chende Lippen. ; 
E ſchwirrten von Tiſch zu 
iſch. a : 
Und immer kamen noch neue Gäſte, und 
draußen klangen luſtig die Glocken der 
Schlitten. \ 

Ingelid hatte an der Seite ihres Verlobten 
an der langen Tafel, die von den Mannſchaften 
der „Aar“ und der „Hexe“ belegt war, Platz 
genommen. Rechts von ihr ſaß Prinz Schwar⸗ 
zeneck. Miſter Wood hatte ſeinen Platz neben 
dem Grafen v. d. Decken, am Kopfende des 
Tiſches. W ee 

Die Gräfin ſpielte nervös mit dem Löffel 
ihrer Kaffeetaſſe. Riele Voſſen, ihr gegenüber, 
war von ausgelaſſener Luſtigkeit, zu der Leo 
nachſichtig lächelte, während er, wenn er zu 
Ingelids Schweſter Irmengard herüberblickte, 
die mit dem Prinzen mächtig kokettierte, immer 
finſter die Augen zuſammenzog. 

Merkwürdig, wie Leo jetzt Miſter Wood 
ähnlich jah. obwohl ſeine Augen jo dunkel mwa- 
ren, die kühne ſcharfgebogene Naſe hatten beide 
gemeinſam, auch die breite, etwas eckige Stirn. 
Leos Geſicht war nur voller und friſcher, wäh⸗ 
rend das gebräunte, bartloſe Geſicht des Flie⸗ 
gers von ſcharfen Falten durchfurcht war. Leos 
Mund wurde durch einen dichten, braunen 
Schnurrbart leicht verdeckt, es war aber, als preß⸗ 
ten ſich ſeine Lippen ebenſo feſt und bitter 
aufeinander, wie die des Miſter Wood. Leo war 
ja viel jünger als der Engländer, kaum dreißig 
Jahre und James Wood mußte mindeſtens 
fünfunddreißig zählen. Leos Haar war braun 
und leicht gelockt, Wood trug das Haar ſchlicht 


ut gemacht werde 


er zumteil mit Kadelburg zuſammen Ser 
und die in Berlin häufig aufgeführt 700 Frieden 
nennen wir die bekannteſten: „Krieg ubinerinnen d 
(mit G. v. Moſer), „Raub der Sa „Re⸗ 
„Der Herr Senator“, „Komteſſe Gucker, 


naiſſance“. —, 


3 Mannigfaltiges. io 


(Ein fehsfader Mörder mend 
fein Ende) Ein ma Ane 
Lopez erſchoß in Saltlake Eitg n. D 
0 Landsmann. Als die Polizei GN e: 
folgte, erſchoß er den Polizeichef sofiziftett 
Hülfsbeamte, ſpäter zwei weitere er 
Dann ſuchte er Zuflucht in einer "ee 
Mau beſchloß, ihn auszuräuchern. Ma 
brecher kam aber nicht zum Zort, Wa 
nimmt an, daß er erſtickt ift, oder da be von 
ſelbſt erſchoſſen hat. So weit die Or Cou 
Gaſen frei ift, foll eine Suche MA 10 
Mörder ſtaltfinden. Es befindet ſich 


Grube Dynamit. — 
Bumoriſtiſches. 1 05 
(Verſpätete Erinnerung), Wé 
ich jtundenleng, was der Knoten in eg 
tuche 10 bedeuten jat bekneipe mich darnbeinzige⸗ 
gründlich, und jetzt fällt mir's ein - trinken! 
Glas Bier wollte 15 80 GC E nur kr wollte 
(In der Küche. ausfrau: e gerin! 
Mina, Sie hätten den Ernſt Ihrer Vorgä aachen; 
— Minna: „Nee Madam, — niſcht zu 
ick bleib mein n Edeward treu!“ an Meyer 
(Variante.) „Soll die Sendung, r Klügere 
& Co. kreditiert werden?“ — „Nein, — e 
nimmt nach!“ 


Gedankenſplitter. 
Wir zollen unſeren Ahnen eine 
nünftige, männliche Ehrfurcht nicht Mëtt 
glaubiſches Feſthalten an dem, was fie unte das tun, 
Umſtänden taten, ſondern dadurch, daß dei x 
was fie in unjerer Qage getan haben W acaulay⸗ 
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Viele Millionen 


Dorſche Gel GE 2 1015 E er 
fangen, die beſten bei den Lofoten⸗ S Gott 
allerfeinste Lofoten⸗Lebertran wird zu Scotts uf 
de 


des Präparates beruht. Ef, Ge⸗ 


u, Ber eckt. 
ſchmack des Tranes find deen 
(äi Gehalt, ca.: Lebertran 150,0, ho 
H E unterphosphorigſ. Kalk 11 he ab 
A phorigſ. Natron 20, 158.0 Altos d 
de An 0. Waſſer 129,0, Ar 
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em e 
Eine praktiſche Weihna tgah nt 
iſt dem Einzelnen oft ſchwer, die Luet ich 
Weihnachtsgeſchenke ganz im Sinne der He m. 
Hausfrau zu treffen und wirklich million gnat, 
zugleich nützliche Gegenſtände für den Weihrauch, 
tiſch zu erwerben. Eine ebenſo neuartige Ber 
bare Weihnachtsgabe verſpricht die Gehen Í 
zu werden, die jetzt die Auergeſellſch ee uf 
ihre weltbekannten Degea⸗Glühſtrümp aug, 
den Markt bringt. Die äußerſt vornehm agen 
ſtattete Packung ifi für ſtehendes und für häre hilt 
Gasglühlicht in den einschlägigen Geſchäften e 


e 
fl. 
lich und hat bereits einen reichen Abſatz gt aA 
— 


en zeil 
und glatt geſcheitelt, und an den Schläfen 
ten ſich ſchon Silberfäden. / ft 
Ingelid erſchrak plötzlich. Klirrend 
ihr der Kaffeelöffel. $ pie 
Wie fam fie dazu, die beiden mann gen 
doch jo grundverſchieden waren, zu verg $ il 
Ein verweiſender Blid ihres Verlobten sten 
ſie. Es war ganz blitzartig, und im en 
Augenblick lächelten jeine dunklen Ae weh 
ſchon wieder ſtrahlend zu, aber der ai und 
doch eine jähe Nöte in ihr blaſſes GM) der 
finſter falteten fih die dunklen Brauen 
weißen Stirn. E ër: por 
„Kerlchen, Kerlchen!“ rief es plötzli j 
allen Seiten. % Schwe 
Fröhliches Lachen klang durch die af 
zerhütte, Stühle wurden gerückt, HOM 
getauſcht. ; f 2% go 
Urſula von Derken ſtand mitten mie und 
Sie hatte ihre weiße Kappe abge un 
ſchlug fie energiſch gegen eine Stuhllehn! 
den Schnee abzuklopfen. ? ke mal 
„Wie kam denn das, Kerlchen?“ forſch 
von allen Seiten. e eine 
„Es war ja zu dumm“, lachte die gelee 
„Denkt euch aljo, ganz wie ich voraus aral 
fand ich unten bei der Schweizerhütte erde 
Torres. Er hatte ſeinen mächtigen ti 
auf den Schnee gebreitet, und da je wf 
und harrte der Dinge, die da kommen ep 


„Wollen Sie vielleicht da erfrieren, 
ron?“ fragte ich ihn. 9 A 
“ O 
d ie E 


„Berrakre, gnädiges Fräulein“, Zi 
Antwort, „ich will nur warten, bis i iit 
mannſchaften außer Sicht find, denn ſon uf diese 
gen ſie mich wirklich nochmal wieder Leif 
Höllenmaſchine. Nicht In die Welt, 6 j 
möchte ich da wieder mit.“ L 
1 (Fortſetzung folg 
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3. Preußiſch-Süddentſche 
(229. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 22. Ziehungstag 3. Dezember 1913 Vormittag 
—— 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 

ewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 

aleicher Nummer in den beiden Abteilungen An. II. 
— a 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. StA. f. 8.) achdruc verboten) 


Sé 116 248 86 376 697 819 85 1090 113 64 560 618 25 45 98 
. 2482 (500) 89 642 62 899 988 3072 133 334 447 90 
a 4017 222 438 688 928 5042 (3000) 379 416 99 885 931 
4050 133 93 (500) 292. 79 864 75 525 27 744 864 (600) 911 
A 40 (1000) 43 388 437 665 930 42 (600) 48 8035 192 291 303 
340 85 547 545 829 62 74 95 8014 112 447 682 (500) 717 


55 10301 488 99 556 929 11129 225 333 47 402 97 596657 83 
a 96 12142 332 41 471 540 991 13018 272 395 516 696 
a 19 82 278 478 88 577 623 52 900 15057 230 (3000) 365 482 
99 DÉI 741 941 (1000) 18017 410 689 91 77698 835 17043 255 
1 1 527 673 (500) 961 18245 95 335 40 45 593 971 89 97 
(1000) 19130 74 271 467 79 802 £ 
986 20083 105 241 489 (600) 527 (1000) 658 721 806 (500) 29 
Gr 21082 124 36 92 811 13 29 38 43 489 626 849 980 
= 105 (1000) 95 356 479 (5000) 604 62 651 88 751 91 856 929 
218 23207 9 65 321 420 570 (1000) 928 54 24060 116 (500) 
= 381 482 503 37 62 71 771 875 25156 83. 232 95 337 61 
= 808,81 52 99 716 960 87 28040 176 (1000) 205 82 319 
8 89 718 27053 68 101 250 408 546 696 883 906 28268 
3 625 606 (500) 34 794 98 -29149 498 649 766 
85 20114 “4 219 518 97 601 713 824 900 400) 31 98 31050 
15 34 405 90 (500) 683 722 32318 21 587 810 (600) 33034 
40 104 212 44 391 447 518 91 (3000) 861 706 892 24604 206 
5 19 658 824 38001 663 36181 206 50 513 911 99 (1000 
37318 ‚516 698 772 815 88061 127 (500) 229 36 438 82 (1000) 
3% a 714 (500) 836 947 88024 32 92 259 (1000) 805 471 848 


e, 40012 70 213 40 353 69 405 44 581 674 998 41052 203 
827 73 (600) 523 (500) 767 811 12 51 63 945 42088 (1000) 195 
pa 520 630 973 43291 92 302 93 424 (1000) 613 940 44501 
Ze 900 22 (500) 83 84 91 45028 810 95.94 44402 865 996 
47197 886 425 765 (1000) 885 48130 260 904 44 88 629.852 
9155 82 611 721 (1000) 73 99 996 
En 50003 228 80 51023 80 196 (600) 253 71 866 52291 
& (600) 430 790 985 53253 337 94 423 645 (500) 70 (600) 
55 789 (500) 973 54314 75 416 41 627 61 (600) 730 79 900 
= 077 122 239 599 761 81 89 904 10 56002 116 280 684 73 
Kä 63 88 881 57209 301 87 436 55 700 909 46 58253 69 
444 59105 209 27 69 341 445 717 63 86 
zÈ 29002 280 534 (1000) 72 863 (30000) 93 61200 5 61 
S 33 62 414 29 5618 677 (500) 954 63 (600) 62183 263 (500) 
2 545 48 (1000) 672 89 716 94 811 74 63044 152 (500) 259 
431 594 614 896 64014 33 (3000) 53 170 87 252 398 95 442 
Eé) 636 64 (5000) 90 734 80 898 907 85052 114 217 41 60 
4 492 78 636 60 842 763 898. 66042.53 149 463 86 512 90 
35 67098 308 63 (600) 492 611 65 809 14 46 95 (39 000) 
Sr 585 68045 328 87 (600) 450 85 93 (1000) 577 (1000) 780 
8 924 68002 (1000) 14 16 180 (1000) 207 62 426 587 647 
(1000) 997 
5 70012 (600) 389 637 70 682 769 980 81 67-65 : 71035 188 
2 481 56 85 767 (1000) 819 925 30 72041 (3000) 195 382 
408 76 625 792 876 79 73042 212 912 , 74088 (3000) 135 43 
82 322 59 90 405 49 617 656 (3000) 70 75194 212 39 68 71 
(1000) 380 488 676 767 928 718148302 5 42 472 653 58 724 
> 27035 70 114 48 309 36 431 877 965 78187 266 485 
12 603 48 708 90 (3900) 856 946 78160 293 370 668 616 38 
47 783 963 (600) 80 
80199 247 49 480 596 980 90 B1100 328 417 691 714 928 
33 (1000) 83242 
84809 13 38 (500) 42 
85137 47 374 (3000) 402 
SE 86165 250 335 40 748 966 (1000) 87061 74 
6 14 (1000) 320 75 482 (3000) 547 713 (600) 88081 283 881 
74 813 29 70 76 (1000) 89268 419 36 85 692 688 838 
90015 22 (1000) 278 353 514 976 91009 386 (500) 479 
(1000) 511 600 (600) 29 814 94 (600) 92418 68 695 93044 
128 84 251 73 312 13 646 73-666 735 (5000) 76 94145 (600) 
220 323 88 448 82 503 796 838 976 85027 86 351 98 421 609 
812 997 86071 305 64 455 529 (600) 57 98 664 722 28 835 (600) 
2 — SG ER 77 402 7 Ss 675 703 (1000) 826 909 59 
1 742 47 994° 104 (1000) 20 66 348 (3 
502 E 704 20 = 894 95 942 98 En BSH 
0023 77 (1000) 262 76 305 621 (600).85 611 27 744 71 916 
61 78 (500) 101019 121 225 332 72 404 39 548 (500) 686 723 (500) 
61 889 978 97 (1000) 102005 688 810 103142 43 232 364 
427 39 815 959 104248 316 947 105090 251 63 319 31 414 
687 809 11 25 988 91 10001 260 724 88 840 989 107003 
17 133 (600) 292 (500) 389 419 76 108012 224 65 452 642 74 
SC EN (1000) 117 67 94 209° 11 90 (1000) 329 476 679 


CART 1450 7 J. Juli O 1.0K a 1.1. J. d 1.4.0.9 15.8.9. 
21 Tbrſs 1 Aaiſs 1 Aug. cl 1.2.8.J e rn] 15.4.10. 


110151 467 89 508 624 764 (1000) 865 111123 358 82 545 
82 764 69 980 (500) 93 142367 96 571 684 (1000) 949 113005 
137 286 90 326 (500) 426 606 67 875 966 81 114044 124 79 
271 300 24 435 74 513 (1000) 74 96 623 78 710 20 980 53 
315054 119 266 365 408 89 (600) 549 931 116148 58 68 239 
376 405 19 830 973 117039 (1000 78 117 211 69 97 (500) 463 
71 629 91 92 739 76 118149 214 23 84 618 668 863 (590) 966 
119071 126 51 464 67 (500) 620 710 47 982 (500) 
120319 525 69 66 688 724 831 942 321129 35 207 77 346 
67 70 487 95 617 778 (1000) 81 927 122047 127 286 483 566 
67 638 748 (1000) 804 123156 463 642 752 880 124085 230 
(1000) 65 331 667 (600) 767 841 125009 (1000) 49 (500) 164 
311 518 774 804 31 58 (1000) 128084 112 265 447 843 88 901 
127007 (1060) 310 682 789 128138 43 263 490 518 (500) 60 
721 816 20 910 129322 '(500) 544 689 700 45 87 850 76 982 
130163 265 (3000) 320 432 621 46 67 751 67 816 181067 
179 467 586 57 81 622 26 766 132094 192 261 814 428 (1000) 
541 785 803 83 908 133436 44 668 876 948 89 95 134084 
103 18 65 200 50 705 15 943 51 135007 21 45 126 90 97 
213 (1000) 395 (500) 427 40 65 68 609 83 763 815 43 -136047 
226 302 81 415 40 605 821 44 91 137073 320 426 584 (1000 
838 814 (500) 83 93 138120 21 299 666 (1000) 640 925 (3000) 
139013 72 118 282 324 89 454 67 
140111 15 239 439 (3000) 62 783 812 141008 50 180 721 
44 47 951 68 91 142046 59 63 239 83 (1000) 99 388 731 871 
143581 622 58 885 144023 105 34 72 227 412 67 661 (500) 
797 (3000) 974 145068 136 492 541 643 754 994 146018 194 
303 11 21 931 147283 917 29 (600) 148156 553 761 866 980 
149005 56 85 (600) 197 603 90 818 43 941 
150068 162 292 474 600 (1000) 80 795 818 982 151018 
193. 229 77 (600) 819 735 890 152166 262 358 566 (500) 72 
613 79 727 34 77 848 66 987 153228 35:593 687 (1000) 97 
724 154538 815 34 48 91621 45 15 5095 219 (500) 677. 610 
51 869 80 15 6061 (3000) 65 130 210 880 684 623 765 822 42 
(1000) 947 66 157029 140 57 62 224 410 81 99 570 693 (3000) 
851 957 158010. 162 95 209 328 33 89 732 861 923 (600) 60 
15%114 206 328 411 (1000) 38 60 658 (1000) 75 667 765 (1000) 
894 


150030 124 267 74 75 94 416 64 785 985 161066 157 369 
456 729 (500) 70 (500) 91 (1000) 815 938 162043 51 117 405 
20 542 654 84 721 801 20 (600) 31 933 183015 327 421 657 
883 164017 49 80 (500) 338 48 49 547 962 79 . 165069 134 
(3000) 61 300 48 (1000) 56 62 73 546 848 903 156041 184 62 
246 76 (500) 395 645 167155 263 346 72 76 94 98 771 832 910 
168236 387 586 680 57 72 718 838 83 961 169189 (1000) 478 
624 48 890 91 

170045.348 743 60 839 1971115 47 348 62.68 516 (1000) 
887 958 172160 346 413 614 855 (3000) 17 3020 287 466 539 60 
603 816 90 98 924 58 (500) 174002 6 (500) 131 304 602 70 730 
910 33 175124 242 (500) 509 769 70 (8000) 176376 592 834 
966 (600) 17 7037 387 515 40 92 635 704 71 80 817 982 178034 
672 871 910 179085 185 429 48 615 878 80 998 ; 

180034 167 (600) 240 341 52 69 465 653 730 191356 587 
43 76 713 42 866 951 13 2001 20 145 72 264 73 98 (500) 324 
70 611 26 762 183066 267 668 (500) 773 848 954 (600) 75 
184038 118 302 73 426 30 598 746 185450 (600) 644 622 
(1000) 796 188081 219 383 (580) 429 49 657 640 815 21 928 
187100 214 33 626 84 619 878 (500) 922 46 79 188053 97 
620 85 850 77 914 (1000) 18 30 188007 67 194 458 78 538 43 
48 600 18 35. 767 847 969 

190072 286 364 460 516 27 88 813 191185 432 38 60 82 
95 632 (500) 730 862 192049 (500) 60 64 276 493 5611 608 18 
930 52 183051 245 69 (1000) 306 14 52 447 66 620 96 194017 
145 219 303 17 40 (500) 99 630 979 195105 15 235 63 811 
400 8 676 750 942 72 74 196058 (1000) 409 544 952 83 197030 
313 455 580 697 934 198057 58 254 430 613 48 620 67 99 703 
845 903 92 199181 96 355 483 514 78 76 661 72 761 813 

200075 114 716 59 817 201061 85 225 75 335 681 842 
961 74 (500) 202050 (1000) 80 (600) 217 84 305 400 512 24 
55 66 97 679 724 834 38 63 73 964 73 203003 112 686 96 
(500) 640 725 80 902 (1000) 239 294048 84 92 413 (600) 656 
719 843 956 205228 83 319 58 91 550 (500) 654 208167 85 
230 86 467 90 (1000) 622 68 731 (500) 66 912 207094 (600) 
353 73 95 573 85 (600) 808 208283 86 329 662 63 605 826 28 
905 46 209171 669 = 

210542 674 772 73 80 856 68 211319 84 73 435 68 83 95 
636 37 (1000) 773 871 998 212235 (500) 322 37 644 213041 
42 583 672 768 808 10 85 921 47 (600) 53 (1000) 214020 71 
541 640 67 719 215021 198 203 73 429 65 515 72 (1000) 814 
963 216130 68 (3000) 290 92 217112 352 488 530 42 87 648 
66 68 913 218231 332 72 446 (1000) 88 96 (600) 680 714 904 
219340 423 (1000) 82 605 828 918 

220041 90 (1000) 235 488 510 42 (1000) 627 783 929 
221448 632 92 772 99 897 222065 274 (8000) 80 681 624 (1000) 
877 915 36 78 (600) 223064 255 (600) 83 (600) 347 57 481 (500) 
558 500) 686 805 19 28 224018 162 (600) 96 393 408 873 (600) 
225039 96 313 48 452 666 731 604 226011 224 93 373 496 
620 729 856 62 99 2270650 126 83 247 71 333 417 92 (1000) 

618 928 82 (1000) 228142 (500) 232 71 91 391 38 415 56 


69 
99 591 97 828 988 229082 91 120 86 209 18. 542 765 (600) 
839 68 
230176 226 57 68 477 (500) 82 643 687 848 919 (1000) 39 
231143 62 82 (500) 216 (3000) 331 (1000) 426° 637 7132 61 827 
907 49 232127 (600) 279 399 532 633 727 33| 35 811 918 61 
(800) 233008 18 81 69 301 14 (600) 29 617 39 928 66 


Die Rubrik in Guraivachrift 1 die Zinstermine an. Es bedeutet: 


Mer Berliner Börse, 3. Dezember 913 


Bad.Pr.A.67|d| 4 176.500 poſa. F300 0% 4% 80.405 


3. Preußiſch-Süddentſche 


(229. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 22. Ziehungstag 3. Dezember 1913 Nachmittag 
1 —ñůñ———— 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
en gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


720 (500) 1023 277 322 59 2199 408 (500) 640 808 980 
3371 618 800 65 4212 27 (500) 499 751 946 5964 6260 
508 7160 (500) 271 661 861 (1000) 945 8008 116 340 775 (500) 
863 9122 361 

10048 229 87 984 11127 54 459 609 920 12055 68 (3000) 
635 763 618 92 988 13097 181 99 411 92 541 636 (600) 745 
(600) 837 14031 712 13 88 804 ep 15908 16083297 17223 
426 679 (1000) 760 98 802 18083 328 (600) 88 19052 281 621 
61 64 863 

20337 (500) 21876 22523 22720 914 , 24152 489 
SH 89 a. 25176 12 71 (1000) E Ca 26157 399 628 

7613 311 86 973 331 

30183 625 659 (600) 943 31387 (500) 499 (8000) 32202 
En 80 395 420 705 981 95 33215 96 669 797 34119 (600, 210 
437 623 917 35018 321 614 756 884 38225 81 359 72 425 97 
37135 63 401 20 750 846 (1000) 38008 46 146 (500) 300 724 
873 39068 151 286 569 601 733 

40588 671 857 924 46 41444 698 684 93 42396 668 766 
43037 69 99 189 (600) 419 44034 49 111 261 373 481 84 (1000) 
659 779 452382 328 35 657 707 986 46856 47142 380 918 
609 (500) 65 748 887 953 88 48159 (600) 276 383 666 978 
42663 


50229 52 (500) 453 816 51506 (500) 62 73 632 87 987 
52187 338 96 g ke 53020 (500) 22 23_571 54098 109 
341 799 55267 739 56051 494 999 57070 116 71 (1000) 
211 611 897 916 58807 11 65 (1000) 88 692 975 59164 237 
71 458 63 (1000) 740 

62295 388 (1000) 415 642 (1000) 836 61876 62125 5555 
644 786 63336 615 792 968 88 4153 245 310 6 SS 
65017 31 (500) 65 331 637 622 (600) 764 830 936 67 poa 10 
(1000 und die Prämie zu 300 009 M.) 67334 76 468 (500) 
637 62 769 904 88430 844 94 (1000) 956 69568 5 

70217 438 (500) 665 71047 81 267 591 693 946 63 722 
647 78 73175 347 713 81 (500) 82 274023 75004 106 (1000) 
625 78202 25 518 (1000) 47 89 822 27113 230 480 83 801 
66 655 952 78040 83 538 55 951 (600) 79345 460 601 674 

80046 459 609 766 81035 43 (3000) 609 611 763 Ba 
823% 478 83119 670 (600) 87 727 806 8 932 aan 185 
35380 (1000) 612 678 847 999 86095 165 216 859 84 871 
914 88330 659 69 95 602 966 89208 (3000) 407 970 

80097 267 867 (1000) 940 91642 74 92360 840 93099 
772 977 94549 636 993 95250 77 427 627 (800) 13 5 
940 (500) 96257 425 (500) 76 32 a podan 323 489 (1000) 
663 627 42 98239 (1000) 618 6 

100145 254 110000 921 958 79 101353 690 633 780 102058 
222 381 851 103058 126 255 360 510 75 784 809 104579 


Ritstädtischer Markt 23 


105118 346 440 108063 88 374 685 107289 391 (1000) 763 
198082 119 247 51 479 694 (1000) 109787 956 57 88 
11142 606 70 617 768 (600) 898 112302 813 113021 764 
893 386 114002 (1000) 167 (600) 73 (1000) 76219 68 317 447 92 
115080 426 40 65 530 86 93 772 814 116340 688 (3000) 117108 
317 835 71 118357 742 910 20 119034 302.541 659 782 980 
120227 509 670 86 708 90922 121123 95 655 122087 401 
(1000) 85° 738 947 123103 200 806 930 124024 216 19 20 
855 125188 126204 365 632 626 711 127371 667 891 
128350 498 615 828 940 79 129102 77 (500).994 (500) 
130373 455 710 (1000) 813 84 131118 (600) 227 384 458 
875 132206 422 631 731-(600) 821 133854 (500) 66 917 
134413 623 703 95 135271 346 420 790 866 921 126125 69 
301 427 137000 40 67 361 404 707 913 26 138022 58 134 
211 83 334 48 676 700 800 1398582 ù 
140219 471 690 141650 824 53 (1000) 142646 955 
143055 687 717 89 800 12 (3000) 144363 659 (500) 145030 
378 629 722 146068 140 304 (500) 64 435 773 147171 689 
836 927 148424 (500) 552 619 804 51 148061 100 31 800 930 
150093 260 308 661 917 1519174 95 (500) 413 15 (1000) 
88 524 611 789 152628 153273 819 154513 18 23 674 984 
155230 989 156218 333 439 501 74 157503 97 670 767 848 
(18 000) 64 951 15843 247 406 834 158050 124 (5000) 
160581 846 161584 .736 162047 188 376 163216 572 901 
(1000) 15 49 63 164071 139 619 81 610 15 41 165443 606 
166440 (600) 79 (600). 167070 114 514 (600) 71 657 168065 
(600) 392 (600) 648 87 719 65 (500) 969 169286 349 732 995 
170044 354 (1000) 559.(500) 611 371814 172209 317 755 
837 (500) 173091 582 808 920 73 174000 839 72 828 178197 
326 31 42 631 66 620 762 (600) 176223 (3000) 498 757 808 900 
(1000) 17 7414 604 18 (1000) 996 178478 98 581 652 179169 
86 (500) 304 68 574 
180546 693 891 940 564 181116 243 895 182035 158 440 
(500) 690 748 945 183385 439 (3000) 657 667 (3000) 924 
184198 236 300 676 185086 (600) 272 386 402 712 23 186051 
104 389 (1000) 187325 46 (1000) 80133 188295 648 188133 
302 405 658 863 913 44 63 
190025 245 317 618 870 191070 738.90 (500) 967 192133 
200 501 626 (500) 887 924 133162 408 194059 (3000) 158 
75 289 806- 195138 355 513 609 47 (500) 80 943 196420 884 
198357 61 483 798 999039 147 234 70 (600) : 
200241 510 15 85 628 201179 208 403559 202167 
75 (1000) 386 711 73 203118 856 204126 299 357 91 572 
205415 206981 2073830 404 (500) 657 86 836 72 208721 
` 843 850 (1000) 209074 406 
210088 (1000) 192 273 520 834 903 19 (1000) 241098 208 
301 493 867 923 212780 890 995 213675 (3000) 880 (1000) 
214080 246 413 962 215287 88 681 676 91 809 993 218052 
68 72 (500) 374 908 217598 714 874 94 908 218074 217 61 
428 (500) 769 74 960 219163 (1000) 674 79 722 
220266 767 808 26 977 221048 149 (1000) 386 620 904 
222069 378 509 751 52 917 223048 435 (1000) 824 (600) 964 
224147 411 619 (3000) 225282 84 311 226016 92.309 66 
96 548 760 891 227453 579 667 228112 337 820 229570 644 
230233 (500) 333 83 952 237152 245 429 510 681 722 
50 232082 (8000) 257 93 764 97 981 233057 335 685 
(3000) 951 
Die Ziehung der 1. Klaſſe der 4. Nreukifch-Sübbeutfeien 
en EEN Klaſſenlotterie findet am 12. und 13. Januar 
a 


DO u, Midd 


alle modernen Gewebe und Arten, ` 


Tuch- und Teppichhandiung !rlrlagen,Linzelstücke,Divandecken, 


Speiſelartoffeln 


dio. Sorten zenknerw. fr. H. E. H. Jahnke, Zigarren⸗Firma, Hamburg 22. 


Agen 


Melllienſtr. 114, Telephon 582. 


8 


eng Bt Se ROND, un Son 


friſch geräuchert u. mariniert 
— nur im erſten und älteſten 
Spezialgeſchäft 


€. Frisch, 


Hamburger Fiſchräucherei, 
Copp.⸗Str. 19, Fernruf 525, 
und Marktſtand. 


geſucht. Vergütung 300 Mk. 
H. Jürgensen & Co., 


— 7 f sidd.: 12 — 1 


Medizinal⸗ 
Süßwein, 


den Liter zu 1,30 und 1,60 Mk., 
empfieht 


isidor Simon, 


Altſtädtiſcher Markt. 


Pferdemöhren 
liefert frei Haus billigſt 
E. H. Jahnke, Mellienſtr. 114, 


Culmerſtr. 24. Telephon 582. 


Omrechnungssätze:-1 Fr., Lira, ten, Poseta: 80 Pf. — Dost 1 5 Colg: 2 M., Wahr.: 1,70, TRE b 
A Koll.: 1,70. — 1 M. Banco: 1,50. — 1 Kr.: 1,12%, — 1 Paso: 
e t fbi: 2.76. 1 Gold. Abl.: 3,20. — 1 Dolf. : 4,20, — 1 Lotri.: 20,40 H 


Amend DICH e us ais ISSN, „Berlin. Bankdiskont 3½ &, Lembardzinsfuß 6½ & Privatdiskont 4% $ 
2 achdr. verb. 
ET SEE ĩ˙ . r e en r 
Ditsch Füs. 8. Staats-Pap [Hannover gäe) 29 —-— fre An v.87 95.00G leie g. df 4 | 91.756} | 5 0 
e [men | 34 EC 400 Eet 9 
il s| — Ë N 0 a ji ri r Brauereien 4.69 
Sal SNE on E EE i$ es 
10B G EE 5 N ifBochum. Bew a 756 Tënt x Sol 
25 300 4 „1898la| 3H —.— fdo. ab 100: 03.00G bes zent dal 4 —:— |Britinnsu 10] 3 | 77. T 18.00 b6 
76.1007 Krot. O0 lu 100 a4 —— do 6.8.8.9 7 98.20% [Ol. ep 0. 2 d] 4 | 90.006 ook, ku. . n.0 6 25 147750 
Ze 20 aged, 9] 4, 96.206 |BvenAirProß 4 | 32.006 Im Att. fefa 4 91.006 Behm. BrauhlO| 7 188.50 U do. i5 96.40b |Spritbank 46.0 4 0000 
5006 90.86 d 3%) 89.750 Slg. 8.4.92 4 | 32.0006 ]Donnarsmkh| G38 84.256 Friedrich. O] 2 d 5 66 25b Stadtberg. H 
8 Giel pron e 8 H H: miere 93.50bGf Drim Un.10 Ast 95 60 [Germania 0 7 12 y D 
D v ‚5066 [Chile Gold- do. 1000 93.250 i 10 183.000 
= 98.008 de. 1900/071 v| 4 | 94.200] do. v. 00; |_do. u. 14 3) a 4%] 95.608 Io Ziel 44 Sabog 14 = 
E 85 lobe lunin A 4 | 93.9056 |Finsb Schito] 4 —-— fLandreWesblO| 0| 68 5056 15 > 
— 76.006 Poren 00 05% 4 | 94.06 121.75b Feist. Rossmi & CAN —— fMünchBrauhlO| 7 08.006 8 110.595 e 
š SE EE ele $ nma È 
0. 94, rm. b Dat 10 1184. ; 
E 87.806 olsen di 34 52.006 1,6 92.60061Gs.1.0lUnträ) a| 44] 36.906 IschanebschloN] bag 3 3 
— 97.806 f Schóneb. 98d] 3%] 80.808 Lä 33.500 [GörlMasch 3| a AN) —.— ISohultheiss | 9116 H — 
Ki 198506 | de. léit | 94206 1 93.506 |HartmMsoh3]@ 4% —-— Spandauer 80 5 113.256 8 12200G | Feoklanbrg] 2| 8 11298906 m 
2 83.80 | Spandau 910d 3 —.— 1,6 84.500G|Nasp.Eisw. 3| a DAN) 99.0906] Victoria . 0 6 103 0050 Weimnh.Lint 2 128 178 1050 Tel. Berliner] 7 112 |189.00 5 
Ss 83.004 Isiondal ge d 4 | 85.805 7 90.908 || ur Pr ent 1 92.5006 |Kaliw.Aschri) / 4, 87.406 al 1 110. 33.256 
D 22.006 Iëiemapapg dl 3%] 84 60b 4 | 82.5006] Schaniun 93.50bG]KnMarienh 5.44 —-— LI 7% 84.755 np 
+ 95.100 Teſten. Kreis df 4 | 94.75G 34 —-— ësst Ste 95.0000 [Krupp -Odligf a4 87.0000 Gogh, Viotor. 5 7 105.758 0 82.500 a 
© 88.250 f. de. d x u 5 5 34.0016 Lage Je, 3 — Be 94.60 6 68 50B H 
1 ; ae 006 |Dortmunder ` 968 
8 8 500 al 4 Mer eng u 92 5006 bal? 43 98.006 |do- e 0/25 op i e S 
= 65056 4 Alen E 33.006 [Cos Löwe&C —-— [do. Victoria ji 1 GT 
8 77.8006 | Deutsche Plandhriete % Braunsehw. 1 7 Sage eg 4 4% —.— ëmgi 010 184. d ne 2 
N 115.906 
JR 76,006 102505 4 Bresl. el. ër Blees 94.256 |Norlaus.K. 2 d 4 95,00bG}Gormn. DrtmiO| 9 ) 5 18 0004 
SS —.— Pa d'Wo 256 4 del ol. Str 780 —.— 55.006 lOpsenikisb3/a|*4 92.100 |Glüokauf. 0 8 25 0 73.750 = 
e 3% 89.2050 . Gët t.Eisb.Bt.G. 6 107.400 94.506 do. Eis.-Ind/a |*4 | 86.256 jHerku! Gase O 9 d D 14.00B E 
Ss Renton-Brinta ‘ He. Hecht, 1 | 6 [139.0006 30.7500 Palzenf. Br 5 vf 87.008 jHolsten . JONS Va. 5 80.500 a 
2 1 J 84.300 205 Gr, Berl. Str.| 1| 8163 4006 83.000 Schalk. 6799, a e 83.256 |függer Pos.|O| 8 S 5 E 
Es 3% 84.706 do.Cass. 90% 08 197.758 93.00:x | Schulth.Br.5| a |"4 (101.000 iel Sehſos 0 6 105.2550 2 > 
15 4 2 80 prae ES (HU 10 126.506 32 000, Sen Dé 3| d| $ — 9525 GE 9068 7 9 4200s 8 
® ` , Str. — 0 € d 92.256 JLeipzRiebe 5 8 = 
©; 3 dE do, „ 34] 78.005 30 EEN 4%] 88.006 |Lindbr.UnnalO| 5 SE 
SS 37 84 70h Zait: Magdeb.Str.| 1) 3%/184.003 92.306 |ThielWnckl2la "4% 89.256 fLindenor . JONS . SS 
So 4 | 94256 a Posener do.) Z} 9, 1160.001: 85.006 Steauaffm. A e| 5 102.806 |Löwerdr Dtm O10 |177.00G Iürseg Y Se 
52 H 2 34 84.700 — 60 ; 5 166.506 p a0 d i zhenang 22 
e V . d Neid, Eisb. — ; Oppeiner. i J 
Se Preussische] d 3 Lag SS Ru EST S i Bank-Aklien Ge 19 5 21 755 e 7 6 $ a 
* E 50 - 200 chiegei . JONI 172.006 f Dyr iah 3 
E- ger g 3 44.700 GE Argo,Dampf.| 1 |10 |123.75bB]3 H 23 70b6|Barm. S. J I 6%109.06p6 [SchwabenBri 0 |10 |157.25G es 8 18780 s2 
Sa Sichsische G 4 84.006 84 4006 Hmb.Am. Peki 210 1133 90b 4 | 84.400 [Berg. Mark. 5 7 | 7142. O0 Sinner . 44 27 83.00% "ZS 
SS Schlesische|d| 4 | 95.25G 75.900 34| 87.256 [rl, and. 63. Z | 9%155.600 ri vbareeh,/ 2 252. i WerschWsst| 41 208.760 SE 
3 5 do. 35] 85.000 x 4 | 92.2006 do. Hp. -B. A 1 6%1109,60n |Wickl.Küpp.|V]| 7 |116 59G JEisenw.Krafti 7 112 `f Westeregin .| 1/13 189.406 = 
BZ SehlswHeletid| 4 83.906 90.606 & 92.4066 Sraunschw Bl Z| 6 112.306 Lëeenn Fan 125 337.755 Vëlbert farb. 7128 0. Pt. -A. 1 4 89.008 8 T 
KS do Lola 84.700 87 4 | 92. 84157.75G JA.6.t.Anilint | 223 460.25b 00. Fapierſb. 7 0 Westial.Cem| 2] 5 1118406 5 
Sees 75 4 6 104.0050 Co. f Bauaust] 7 6 Rest, Dr lad 710 173.008 8 3 
8 en i E nee 4 8 8 Ze 
A ` } erhütte . 189. do. Stahl. 7. 2: 
8: ed 7 ` Sek je ae 3 5775.90 fAdlarwerke IN Io 386.2 do.Eisenind, de. Bd.A.6.--Ifre.1495.00G EC 
ZS de. do, 4 3%] 83400Glde. 86.750 4 5 1119.50G fAifeidGron.P| 7) 0 | 64. do. Kokswrk, 26.50bG]WickingP.C.|2] 5 | 92.250 3% 
EE br an d 39 88 800 Ee 1015 Ki 20 4 8 21.000 JAlleBeriomn| Z| 8 |184. do,Prtl.Zem, 145 03b |Wiei&hrdim|8] 8 os 0006 8 8 
a A aan -25G 78.801. | Südöst.(Lb.)] a 3 do. de. 4 12%/247.50b |Angio Gent 0718 121. i 47 00G | WilkeGasom| 2 6 | 85.506 ° 7 
5 . 8. 4 88 2056 79 gog 550 Sele 4 | — — do, Obt. Cold a gou 19 80a 4 6 112.408 Jig Elekt.Gs!7 114 247.800 166.5000 fit. Gussst.|7|14 185 zg 3 
Sell] 33.006 Türk.Bagd.A| c 78 50⁰ SIE 4 8 1144.805G}Annait. Kahl.) Zf 8 192.256 do. Stahirhr 47 | 0 55.75 E 
SS ge XX XXi w: 4 88 60bels / do. unifiz.03| e EE D 5%#113.10G | co. -A 8 118 500 8 4029 5 | 71.506 3 
5 de XXI Mid 33 82.2506 655 geck E 93.700 . do. 4 4 9 1153.75b Innen, Guss 7 9 117.106 5 94.596] Wunder! 0. VIA 211 00 E 
3 . 140% Si 84806 65. go dalal ayi 86.808 |39101011 E 4 10 |185.50hBJApiera. Beb.| 1110 |150. n 74.25b |ZechauKrb.| 1] 3 | 92.500 3 
95. D A Aa 371 82.106 ldo 77.756 H 4 840149 75bBjArchimedes |7 | 9 1125.75G 10 177.600 Petersd. El. 8 129.3050 ZeitzerMsch] 7 [20 274 256 S 
e WstiPris16l01 4 84 806 LEE 4 4 9 |162.50b6 fArenbrg.Bgb] 2122 1400.5006 6 | 91.1006] do. CA 168 9050] Zelst Walch 1 is 218. 0-64 8 
5 f 4 37 91206- 85.108 4 4 6 118.100 JArnsdoriPapi Of 0 66 2550 5 | 82.90hB|Petrolw, XA Wechselkurse — 
bn e 808 22050 4 v| 3 9 |181.0066JAumstz-Fra.|7]12 |156.0006 7 1108.7506] Phönix Lit l. ss E 
R 8 ilal 31 81.536 3 — e Rb 4 741134.40G [BasTASt. M130 425.50 0 | 72 50bB| Ravansb Sp Amst- An e J. 5 88 KE) 
F 30 76.250 98. 0. 973 41.908 |do. Rjäsan 4 9 1164 756 |Bartz&Go Spl 1110 |147.10G 10 ez, i BT. a 
= Stadt- Kreis- eto.Anleih 4 222000 Bees Suë a| A8 = do. Windfyb. di 4 T 127.806 [Baug BNausti—j fre. 36. 5 i 127 50G] Kopenhg.] 8 T. E 
5 Altona. . vl 3% 50.250 37 85 206 |Suon.A1000|/| 4%) 90.608 Fogo Kinde 4 380.0000 co. Kais WSt O. 14) 34.40 22 201 8058 do. Metw. IA. Of 0 109 sel Lissabon 14 . S 
d 25 88 00G 34.7506 do. 100 1. 4 86.000 fRybinsk gar. 7 | 4 6059.10 fBondixHoizb] 5} 044.256 9 287 0006 do Hass. Bw. Z ista g 
= 23708 3% 85.25 lge bes a 6 102.25 [las Uralski e. 4 94/016. 00 0 fg. Mark. 40 | 65 5000 7583 28b fdo.Stahlwrk. 7 00. . 48 J. E 
R 26 205 75.250 de 4 3 24.500 |Bergm: Elkt] 2| E 500 11 [188.756 10 0 A 198.75] do.: J3 M S 
D 5 506 fBrl.AnhMsc| ` -GutmannM j do. de. Kikw.|7 .00bG] Madr. 8.8. d 
8 59 2 00 4 V eseng 1 2 1 ah Get 971850 e 4 2 h Zei = 
— S E .75b de. do, GC 2.25004. D. Riedel 1 S 
3 ; 23.60% "05 f 7 z 82:2 2 
D 35 000 Sofia Gold Je 5 2 115.806 do. Eispalast 71 0 148.00G |Romboh Küti 7 |10 8T. E 
7 det 1 5 wien Komma af 5 Wa 47 7 119 506 do. Gud But) Z [16 284. 00g Hst. Belleall.| 7 99.256 [Rosenth.Prz.| I 3 81. 2 
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Extrait-Neuheit! J. G. Mouson: Gustav Lohse: Extrait-Neuheit! J. F. Schwarzlose Söhne: 


d Koenigs flieder base 4.50. | Parfüm-Gloriantes Fiasches. ar. | Rose Zentifolia rash 3u | 


= - Eau de Cologne Gloriantes Flasche 4.50 ur. 
Toilette-Seifen, 


$ 2 


2 in vielen reizend 
Baumschmuck ebe. 
in glatt, i d bunt, nicht tropfende, 
beste Fabrikate, g Baumkerzen 9 5 echt Wachs und Haag e S 
Karton, 3 Stück 40, 50, 60, 75, 95 Pfg. bis Mk. 14.50 für Karton. A 
i SE Wachsstock. CS 


H K Bu * ete. aus Celluloid, Schildpatt, Elfenbein. R 
Parfümerie-Arrangements, | Dekorierte Luxuskerzen, | Banana N 


] dä Pnituren ik. 2,— bis Mk. 200.— 
enthaltend 2 Stück Seife und 1 Flasche Parfüm, Surstenga von Mk, 2 s à 
Mk. —,35, —. 60, —.75, 1.25 bis Mk. 30.— Manikure- Apparate yon Mk. 2.50 an, J. A. Henke 


als Kronen- und Kiavierkerzen. 


un Eau de Cologne, ; und andere Fabrikate, 
Parfü ms, $ Johann Maria Farina, gegenüber dem Jülichsplatz, Ra ier Apparate se 
i = von . 3.50 an. 
ganz besonders grosse Auswahl der neuesten Extraits von Gustay Lohse, Eau de Cologne 4711. ce 3 
F. Wolff & Sohn, J. G. Mouson, sowie Dralle’s alkoholfreie Parfüms, ferner | Wasch Eau de Cologne. Billette, Luna; sowie alles Zubehör zum Selbstrasieren. 
Coty, D' Orsay, Houbignout, Roger & Gallet, L. T. Piver, Pineaud Violet, K Ke À f 3 A 
J. E. Atkinson, Crown Perfumery. | Blumen Eau de Cologne. Zerstäuber yon Mk. 1.— bis Mk. 20.— in grösster 
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Im Interesse aufmerksamer Bedienung bitte ich meine werte Kundschaft um frühzeitigen Einkauf. 


J. M. Wendisch Mac 


Die Zinſen des Adeline Stumm- 
ſchen Vermächtniſſes, die für dieſes 
Jahr 148,55 Mark betragen, ſollen 
an drei unverheiratete Thorner 
Bürgertöchter vergeben werden. 

In Thorn geborene über 60 Jahre 
alte weibliche Perſonen wollen Ge⸗ 
ſuche bis zum 10. Dezember an uns 
einreichen. 

Thorn den 25. November 1913. 


ALIF 305. 
Big 


aller Art bei 


Der Magiſtrat, Krause, Altſt. Markt 107 . 
Armen⸗ Verwaltung. e 
Städtiſche, allgemeine 3 ande 
Lehrerbibliothet. Weisse Hän 
ZARTE HAUT 


frei von Pickeln, Mitesser, 
Finnen, Ausschlag, Röte 
erreicht man durch 


Ring-Ereme 


Bildet vorzüglichen Schutz gegen 
jede Unbill der Witterung, dring 
eim Verreiben leichtin die Haut ein 
In der Kinderstube bewährt 
gegen Wundsein. 
Sparsam im Gebrauch. 
Dose 25 Pfg., Tube 80 PI, 
Nur echt mit Firma: 
Rich. Schubert ö Co. G m. b. H. Weinböhla 
Depots: 


Wegen bevorſtehender Vereini⸗ 
gung der Bibliothek mit der neu 
zu errichtenden Zentralbibliothek 
werden die Damen und Herren, 
die Bücher entliehen haben, er⸗ 
ſucht, dieſe bis ſpäteſtens 5. De⸗ 
zember abzuliefern. 

Der Verwaltungsausſchuß. 


Herzliche Weihnachtsbitte 
der Kropper Heil- und Wohl⸗ 
tätigkeits⸗Anſtalten. 
Weihnachten, das Feſt der großen 
Freude, ſteht wieder vor der Tür. 
Auch wir möchten unſeren Siechen, 
geiſtig Armen, heimatloſen und 
elternloſen Kindern Freude bereiten; 
fie alle warten ſchon mit Sehnſucht 
auf die Gaben, welche menſchliche 
Liebe im Licht des Weihnachtsbaumes 
ſpenden wird. Sollen ſich dieſe 
unfere Mitmenſchen, gegen 400 an 
der Zahl, die aus allen Gegenden 
Deulſchlands ſtammen, vergeblich 
freuen? Nein, und abermals nein; 
ſte alle müſſen unſere Liebe erfahren, 
deshalb bitte ich alle chriſtlich ge⸗ 
ſinnten Menſchen, helft uns das 
Weihnachtsfeſt für unſere Pflege⸗ 
befohlenen zu einem Feſt der Freude 
zu geſtalten! Für jede Gabe ſind 
wir von Herzen dankbar. 
Kropp (Schleswig), 
im November 1913. 
H. Hoffmann, Geſchäfts führer. 


Neßzende Neuheit! 


Meisen-Futterapparat: 


Unübertroffen feinste Delikatess-Margarine 


Süßrahm-Marg arine Beliebtester Butter-Ersatz 


Allein. Fabrikanten: A. L. Mohr, 
G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld. 


In allen besseren Geschäften 


— 


Männer u, Frauen, die bei 


Harnröhrenleiden 


(Ausfluss frisch u. veraltet) alles um- 
sonst angewandt, verlangen sofort j 
kostenlos Auskunft über eine ganz j 
unschädliche überall leicht durch- 
zuführende Kur in verschloss. Kuvert H 
ohne jeden Aufdruck. Heilung in ca, 
10 Tagen. Preis sehr mässig. Bei 
Nichterfolg Betrag zurück. Apotheker i! 
Dr. A. Uecker in Niewerle —, (Nieder 
Lausitz). 


; lie 
eder Größe und Geile 
d liefert billigt . 


l Richard tg, 


Thorn, 


Eine Tasse reiner Bohnenkaffee kostet 10 
Brombergerſtraße 110. 


noch nicht einmal 2 Pfennige und es gibt 
kein anderes Genussmittel, das so billig 
ist und zugleich so hervorragende An- 
regungswerte besitzt, wie ein reiner, unver- 
fälschter Bohnenkaffee. 

Meine sämtlichen Kaffees sind vor dem 
Rösten auf technisch vollkommene Weise 
nach dem Thum-Verfahren gereinigt und 
diese veredelten Kaffees bieten einen voll- 
endeten Genuss. 

Kaffees von 1,20 bis 2.00 Mk, pro Pfund 
frei Haus. 


Carl Matthes 


Seglerstresse 26. 


Fernsprecher 8. 


DS SE 


Schreibmaſchine 


für 
Kanzlei und Kontor 
mit leichteſtem, , BR 
ſehr elaſtiſchem Anſchlag bei 
dauerhafteſter Konſtruktion 


iſt die 
Merarc 


ud 


Meijen- 
Füllet⸗Apparat 


zum Anſchrauben ans Fenſter, 


Dubec 5 Gatilm uo 
Am 


Mit jedem Anſchlag immer 


etwas ſchueller, das hat die 


Preis 1,00 Mk., Madros m Sm. ; Monarch wël 
mit E ung 7 | zur erſtklaſſigſten Schreibmaſch 


ee O fn. NM. ag 
Baronesse m. FO. a H 
Drosma Ə m. M. 8 d 


ich plätte S 
nur mit Gas 


weil es billig ist und bequem. ` 


gemacht. 


Monarch-Billing 


mit beſonderen Einrichtungen 
für die Buchhaltung, 


Monarch-Wahl 


rechnen de Schreibmaſchine, 
ſchreibt, addiert, fubtrahierk 
Verlangen Sie Monarh- 

Literatur und Vorführung. 


Albert Wigand, | 


Elbing, 


Generalvertreter 
für Ostpreußen, Weſtpreußen, 


3 Pommern und Poſen. 7 


B. Hörichs, Naumburg 


a. Saale. 


Kognak, 


garantiert reines Weindeſtillat aus fran: 
zöſiſchen Weinen, 


H 
pro ganze Flaſche 2,50 Ml., 
pro halbe Flaſche 1,30 Mk., 
empfiehlt als beſonders preiswert 


Carl Matthes, 
„Satit feiner Stir, 


Seglerſtr. 26. 


Ansengen der Wäsche unmög- Ei 
lich, Wärme genauregulierbar. i 
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